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Neichsfinanzminiſter ſucht neue Einnahmen 


Erfle oberfchlefifche Morgenzeitung 
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Bezugspreis 5 Złoty. 
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— eiprete 
t Gr., aus 

arlehns-An; te 
Rekiamsteil 1,20 ZI. 
Beitreibung. Akkord 


e: 10 Miltimeterzeile im 
wärts er und Hei 2 


A349 | 


sowie 
Nane Millimeterzeile im 


kommt bei gerichtlicher 
igenschluß: abends 6Uhr 


von Nichtbanken 40 Gr. 4 
bezw. 1,60 Z. Gewährter Raba: 
oder Konkurs in Fortfall. — Anze 


Zur Abdeckung der Arbeitsloſen⸗Beiträge des Nuhrbergbaus — Notprogramm in Naten 


50—70 Millionen Perſonal⸗Erſparnis 


Die Schlußtermine für die Wohnungs⸗Zwangswirtſchaft 


[(Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Ein deutſches Schickſal 


Reichspräſident von Hindenburg 84 Jahre 

Nach Jahren der friedlichen Entwicklung 
wurde durch den Sturm von 1914 das geſamte 
deutſche Volk in Kämpfe und Nöte und Leiden 
gezogen, deren Ende und Ausgang noch nicht im 
geringſten abzuſehen iſt. Faſt gleichzeitig mit 
dem Beginn der deutſchen Kriegsnot wurde der 
damalige penſionierte General von Hinden- 
burg aus der Ruhe geriſſen, die ihm nach einem 
Soldatenleben einen friedlichen Lebensabend zu 
verſprechen ſchien. In einem Alter, in dem durch⸗ 
ſchnittlich die menſchliche Leiſtung bereits weit 
ihren Höhepunkt überſchritten hat, trat Hinden- 
burg auf die Bühne der Weltgeſchichte und riß 
in ſtrahlendem Anlauf die Führung des deutſchen 
Volkes an ſich, um ſie auch in der ſchwerſten 
Zeit nur vorübergehend wieder aus der Hand zu 
legen. Auch nach den gewaltigen politiſchen Ver⸗ 
änderungen der Revolution und der Nachkriegs⸗ 
zeit wußte das deutſche Volk keinen beſſeren 
Mann für die oberſte Leitung ſeiner Geſchicke zu 
erwählen als den früheren Führer ſeiner Heere, 
den Generalfeldmarſchall von Hindenburg, der 
damals ſchon im Greiſenalter ſtand und dennoch 
bis auf den heutigen Tag die ſchwere Bürde der 
Reichspräſidentenſchaft mit unvergleichlicher 
Würde zu tragen gewußt hat. Entſcheidun⸗ 
gen ſind in dieſen Jahren von ihm gefordert 
worden, die an Schwere mit den wichtigſten Be- 
ſchlüſſen der Kriegszeit ſich die Waage halten. 
Auch heute noch kämpft er wie damals um Be⸗ 
ſtand und Zukunft ſeines Volkes. 

Das bitterſte Geſchick der innerpolitiſchen 
Zerriſſenheit zu ſpüren blieb ihm nicht verſagt. 
Sein engſter mitarbeitender Kamerad der Kriegs- 


zeit hat fih von ihm gewandt, und mancher, der 


dem Generalfeldmarſchall und dem unveraleich- 
lichen Menſchen zujubelte, hat in Trotz und Not 
gegen Beſchlüſſe aufbegehrt, die zu billigen die 
Politik und der geſchworene Eid den Reichspräſi⸗ 
denten zwangen. Seit 1914 bis zur Stunde ſteht 
Hindenburg als erſter Diener an der Seite ſeines 
Staates, und alle Hoffnung, die ſich an ſeinen 
Namen, an die Begriffe der felſenfeſten Pflicht 
und Treue dieſes Mannes knüpften, muß darauf 
beſtehen, daß ſeine führende Mitarbeit dem Reiche 
noch lange auch über den nächſten Termin hinweg 
erhalten bleiben möge. ss, 


Berlin, 1. Oktober. Das Reichskabinett 
ſetzte auch am Donnerstag ſeine Arbeiten am 
Winterprogramm fort. Es ſoll ein ganzes 
Bündel von rund dreißig Geſetzesvorlagen ſein, 
das das Reichskabinett in Bearbeitung hat. 
Allerdings ſpricht man davon, daß dem deutſchen 
Volke nicht alle Notverordnungen auf einmal 
„beſchert“ werden ſollen. Die Notverordnungen 
werden wahrſcheinlich in drei Etappen zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen. Als Grund hierfür wird 


bezeichnet, daß 


die weltwirtſchaftliche Lage durch 
die Loslöſung zahlreicher Staaten 
von der Goldwährung ſo voll⸗ 
ſtändig unüberſehbar geworden ſei, 
daß man mit der Geſamtheit 
der Maßnahmen jetzt noch nicht 
herauskommen könne. 


Weniger amtlich behauptet man, daß das Reichs⸗ 
kabinett erſt einmal die Reichstagsſeſſion hinter 
ſich haben will, um dann mit den einſchneidenden 
Notverordnungen vor die Oeffentlichkeit zu tre⸗ 
ten. Die nächſte Gruppe der Notverordnungen, 
die wahrſcheinlich am Ende dieſer Woche heraus⸗ 
kommt, wird ſich lediglich auf 


die Haushalte der Länder und Ge⸗ 

meinden, die Wohlfahrtsaufwendun⸗ 

gen, die Hauszinsſteuer, die Neu⸗ 

bauten und die Dienſtverhältniſſe 
der Beamten 


beſchränken. Die von den Sozialdemokraten am 
heftigſten bekämpften ſozialpolitiſchen Ber- 
ordnungen, die das Schlichtungsweſen, das 
Tarifrecht, die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und anderes behandeln ſollen, werden 
ſpäter erlaſſen. 


Im Rahmen dieſer Notverordnungen liegt 


dem Reichskabinett auch ein Entwurf des Reichs⸗ 


finanzminiſteriums vor, der ſich mit der 


Konſolidierung der kurzfriſtigen 
Länder⸗ und Gemeindeſchulden 


Hindenburg 
verzichtet auf Geburtstagsfeiern 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Oktober. Vom 84. 
wird in Berlin nicht viel zu merken 


Geburtstag des Reichspräſidenten 
ſein. Hindenburg iſt noch am 


Donnerstag abend abgereiſt. Er verlebt ſeinen Geburtstag fern von Berlin 


im Kreiſe ſeiner Familie. 


Dem Ernſt der Lage entſprechend, hat er 
gebeten, von allen Feſtlichkeiten und Feiern Mh- 
itand zu nehmen. Am beiten dürfte der „Stahl- 
helm“ den Wünſchen des Reichspräſidenten ent- 


rochen haben. i 
En. gerichtet, daß er unter den heutigen 


burg hat mit einem Schreiben für dieſe Art der 
Geburtstagsfeier beſonders gedankt und einen 
Beitrag für dieſe Art der Geburtstagsfeier 
zugeſagt. 
Er hatte an Hindenburg ein] tet zu Ehren des greiſen-Reichspräſidenten einen 
Vaterländiſchen Abend im Berliner Sportpalaſt. 


Der Kyffhäuſerbund veranſtal⸗ 


600 Sänger und ein 200 Mann ſtarkes Orcheſter 


Verhältni auf jede Feierlichkeit verzichten 0 
zerbältniſſen anf werden Maſſenchöre zu Gehör bringen. General 


wolle und die Beträge, die dadurch erſpart wür⸗ 
den, der Winterhilfe und den eigenen Hilfsorga⸗ 


nifetionen zugute kommen laſſen wolle. Hinden⸗] Anſprachen halten. 


von Horn und General a. D. Metz ſch werden 
Der Deutſche Flottenverein] ſprechen. 


befaßt, die — rund gerechnet — 9 Milliarden 
betragen. Es iſt die Schaffung einer Umſchul⸗ 
dungsſtelle beim Reichsfinanzminiſterium vor⸗ 
geſehen. Die Umſchuldung ſoll zum Teil mit 
Hilfe von neu herauszugebenden Obligationen, 
zum Teil durch beſondere Vereinbarungen über 
Tilgung und Rückzahlung der Schulden in Raten 
erfolgen. Aus dem Inhalt der Verordnung wird 
bekannt, daß dem Schuldner auferlegt wird, der 
Umſchuldungsſtelle Unterlagen einzureichen, 
und zwar einen Ueberblick über ſeine Kaſſen⸗ und 
Vermögenslage, einen Tilgungsplan für jämt- 
liche kurzfriſtigen Schulden, eine Erklärung, daß 
mindeſtens die Hälfte der Zinſen für die nman- 
ſchuldenden Beträge durch Ansgaberjeniung und 
nur der Reſt durch ſonſtige Maßnahmen ſicher⸗ 
geſtellt wird. Auf Verlangen der Umſchuldungs⸗ 
ſtelle ſoll der Schuldner ſich verpflichten, zur 
Sicherſtellung des Schuldendienſtes beſondere 
Abgaben oder Zuſchläge auf die Kommunaltarife 
zu erheben. Das würde unter Umſtänden be⸗ 
deuten, daß die Gemeinden ihre Tarife erhöhen 
könnten. Das Reichsfinanzminiſterium wird für 
die Verzinſung und Tilgung der Obligationen die 
Garantie übernehmen. Das Land ſoll dem 
Reich gegenüber bis zu einem Drittel für den 
garantierten Betrag haften. Anläßlich der Not⸗ 
verordnung wird auch die Kreditſperre, die 
die Reichsregierung gegenüber den Städten bei 
den Sparkaſſen und anderen öffentlichen Geld⸗ 
inſtituten verhängt hat, eine Milderung erfahren. 


Neben der Verlängerung des laufenden Reichs⸗ 
haushalts vom 1. April bis 30. Juni 1932, über 
die man ſich allerdings im Kabinett — wohl mit 
Rückſicht auf die Sozialdemokraten, die davon 
nichts wiſſen wollen — noch nicht einig zu ſein 
ſcheint, wird die kommende Notverordnung eine 
abermalige 


Aenderung der Tabakſteuer 


enthalten. Durch die Neuregelung auf dem Ge⸗ 
biete des Rauchtabaks glaubt man, im Steuer- 
ertrag mit einer Mehrein nahme rechnen zu 
können. Weiter hat das Reichsfinanzminiſterium 
am Etat Kürzungen einzelner Sachausgaben, 
ſoweit ſich beiſpielsweiſe beim Reichswehr⸗ 


miniſterium Koſtenſenkungen durch die ein- 
getretenen Preisherabſetzungen vornehmen laſſen, 
gemacht. 


Die Sparmaßnahmen am Perſonal⸗ 
etat ſollen 50 bis 70 Millionen 
Mark betragen. 


Eine Aenderung der früheren Notverordnung 
über die Arbeitsloſenverſicherung ſoll Erleichte⸗ 
rungen bei der Unterſtützung jugendlicher Mr- 
beitsloſer bringen. Wie im Wohnungsausſchuß 
des Reichstages bereits mitgeteilt wurde, beab- 
ſichtigt die Reichsregierung auch, 


die Wohnungszwangswirtſchaft für 
alle Wohnungen ab 1. April 1933, 
für große und mittlere ſchon ab 
1. Januar 1932 außer Kraft zu ſetzen. 


Auch die Aenderung und der Abbau der Beſtim⸗ 
mung, wonach die Zwangsvollſtreckung nur zu⸗ 
läſſig ſein ſoll, wenn dem Mieter andere 
Wohnräume nachgewieſen werden, wird er- 
wogen, ebenſo eine Neuregelung des Mietseini⸗ 
gungsweſens, wonach der Vorſitzende des Miet- 
nen allein ohne Beiſitzer entſcheiden 
ſoll. 


Inzwiſchen ſucht das Reichsfinanz ⸗ 

minifterium nach neuen Quel 

len, um den Betrag wieder Herein- 

zubekommen, den das Reich durch die 

Notverordnung vom 30. 9. zu leiſten 
hat. 


Der Reichsarbeitsminiſter hat das Recht, die 
Untertagearbeiter des Steinkohlenbergbaues und 
die Arbeitgeber von der Beitragspflicht zur Ar- 
beitsloſenverſicherung zu befreien. Da⸗ 
durch beträgt die Lohnſenkung 7 Prozent — 3% 
Prozent Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung, 
alſo 3% Prozent. Das Reich muß aber zwei⸗ 
mal 3% Prozent des Lohnes, den Beitrag der 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber, praktiſch wieder 
aufbringen, wenn dieſer Beitrag nicht gezahlt 
wird. Bei der angeſpannten Lage des Reichs⸗ 
haushalts iſt dieſer Betrag natürlich nicht ohne 
weiteres zu entbehren, und ſo zerbricht ſich das 
Reichsfinanzminiſterium den Kopf, wie dieſe 
Millionen wieder neu in den Etat eingegliedert 
werden können. 


— m — — — 


Die Ueberläufer von der GVI. 


(Telenrapbii 


che Meldung.] 


Berlin, 1. Oktober. Die Abgeordneten Strobel, Siemſen, 


Biegler, Portune, 


Seydewitz und Roſenfeld Haben fih 
beim Reichstagsbüro von der Sozialdemokratiſchen Fraktion 


abge⸗ 


meldet. Dettinghaus hat mitgeteilt, daß er zu den Kom mu⸗ 


niften geht. 


Ein Kenner, hoher Funktionär der SPD., 
erklärt hierzu, aus den Aeußerungen der Par- 
teisreffe müſſe man zu dem Eindruck kommen, 
als ob es der Roſenfeldgruppe gelingen werde, 


veranſtaltet aus Anlaß des Geburtstages des 
Reichspräſidenten eine einfache Feier. Nach der 
Feſtanſprache des Vorſitzenden wird Oberleutnant 
zur See a. D. Stolzmann, der als einziger 

ffizier mit nur ſieben Mann von der 360 Mann 
ſtarken Beſatzung des in der Skagerrakſchlacht 
torpedierten Kreuzers „Frauenlob“ 


wurde, über den Untergang des Kreuzers 


gerettet | 


überall im ganzen Reichsgebiet einzelne SPD- 
Leute hinter ſich zu bringen, da ſie einmal ge⸗ 
nügend Zeit hatten, innerhalb der Partei für 
ihre Beſtrebungen zu werben und da fie anderer- 
ſeits die bequeme Plattform gegen den 
Brüningkurs zur Verfügung haben. Es müſſe 
aber für ausgeſchloſſen erklärt werden, daß die 
Roſenfeldgruppe irgendeinen Purteibezirk auf 
ihre Seite bringe und für ſehr unwahrſcheinlich, 
daß es ihr gelingen werde, Ortsvereine ge⸗ 
ſchloſſen zu fih hevüberzuziehen. 


Die ſpaniſche Kammer hat das Franen⸗ 


wahlrecht angenommen. 
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Steueramneſtie 
durch Anleihezeichnung 


Regierungsrat Dr. Selle 


Der bisherige Erfolg der Steueramneſtie⸗ 
Verordnung vom 23. 8. 1931 hat offenbar die auf 
ſie geſetzten Erwartungen des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters nicht in dem erwarteten Maße erfüllt. Ab- 
geſehen von zahlreichen bei den Steuerbehörden 
eingelaufenen Anträgen auf Friſtverlängerung 
für Amneſtieanzeigen hat ſich herausgeſtellt, daß 
viele Steuerpflichtige trotz der bisher vorgeſehenen 
Befreiung von Steuernachzahlungen und Beitra- 
fungen eine Anzeige bei dem Finanzamt wegen 

ax irgendwelcher ſonſtiger materieller oder! perſön⸗ 
licher Vorteile ſcheuen. Dieſe Hinderniſſe einer 
durchgreifenden und fiskaliſch erfolgreichen Am- 
neſtie will die zweite Steueramneſtie⸗Verordnung 
beſeitigen. Die neue Verordnung verlängert zu⸗ 
nächſt einmal die in der bisherigen Amneſtie⸗Ver⸗ 
ordnung ſowie in den Verordnungen über ; M- 
pital- und Steuerflucht und Deviſenbewirtſchaf⸗ 
tung vorgeſehenen Anmelde und Anzeigefriſten 
bis zum 15. Oktober 1931. In Frage kommen 
folgende Friſten: 
a) für die Anzeige von ausländiſchen 
Familienſtiftungen und ausländiſchen Be- 
teiligungen; 


b) für die Abgabe der Vermögenserklärung 
1931; 


e) für Amneftieanzeigen nach der Amneſtie⸗ 
Verordnung vom 23. 8. 1981; 


d) für Anzeigen und Ablieferungen ausländi⸗ 
A ſcher Zahlungsmittel und Forderungen in 
ausländiſcher Währung. 


Da offenbar in weiten kapitalkräftigen Krei⸗ 
ſen ſteuerflüchtiger und ſteuerunehrlicher Per- 
ſonen eine große Scheu beſteht, den Finanz⸗ 
ämtern ſelbſt unter weitgehender Garantie einer 


verhältniſſe offen zu legen, baut der Reichsfinanz⸗ 
miniſter goldene Brücken: Man ſoll auch ohne 
Anzeige an das Finanzamt wieder ſteuerehrlich 
werden können, wenn man die neue von der 
Reichsbahn ausgegebene 4 ½prozentige ſtener 
ireie Reichsbahnanleihe 181 bis zum 
135. 10. 1981 einſchl. in Höhe der bisher nnter- 
-oenen Werte zeichnet. Wer diefe Anleihe er- 
werben hat, muß fie indeſſen, um im Genuß jo- 
wohl der Amneſtie wie auch der vielfachen ftener- 
lichen Vorteile für die Zukunft zu bleiben, bis 


mindeſtens 31. 3. 1937 behalten und im In 


lande belaſſen. Er darf ſie in dieſer Zeit alſo 
weder entgeltlich oder unentgeltlich veräußern 
noch in das Ausland verbringen, ebenſo auch nicht 
ſeine Zuſtimmung zu einer Veräußerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geben. Im Fall einer 
Zwangsvollſtreckung in die Anleihe, der der Eigen · 
tümer nicht zuſtimmt, müſſen die Anleiheſtücke 
durch den Gerichtsvollzieher bis zum 1. 4. 1937 
hinterlegt werden. Erwerb und Beſitz der An- 
leihe in der vorgenannten Art und Weiſe befreien 
von ſämtlichen Steuernachzahlungen und Strafen 
Rauf die nicht angegebenen Werte bis zum Ablauf 
des Kalenderjahres bezw. Steuerabſchnittes 1930. 
Für die folgende Zeit iſt Steuerfreiheit der An⸗ 
leihe in dem noch weiter unten dargelegten Um⸗ 
fange vorgeſehen. Eine Anzeige an das Finanz ⸗ 
amt, wie fie $ 16 der Amneſtie⸗Verordnung vom 
23. 8. ſonſt vorſchreibt, iſt nicht erforderlich. Eine 
Ausnahme gilt lediglich für ausländiſche Fa- 
milienſtiftungen und ausländiſche Beteiligungen, 
die nach wie vor auch bei Zeichnung von Reichs · 
bahnanleihe anzeigepflichtig bleiben. Auch dera 
‚enige, der bereits Amneſtieanzeige nach der bis 
herigen Amneſtie-Verordnung eritattet hat, fol 
sură Erwerb ſteuerfreier Reichsbahnanleihe 
Amneſtie erreſchen können. Er darf in dieſem 
Fall ſeine ſchon erſtattete Anzeige zurückfordern. 


Der Nachweis des Erwerbs der Reichsbahn ⸗ 
anleihe bis zum 15. 9. 1931, die bei den Banken, 
Sparkaſſen, Poſtſchaltern, Eiſenbahnſchaltern ſo⸗ 
wie auch bei den Notaren gezeichnet werden kann, 
kann durch eine Beſcheinigung des Notars oder 
der Zeichnungsſtelle geführt werden. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigung muß außer Namen und Firma des 
Erwerbers auch das etwaige Beteiligungsverhält⸗ 
nis an der Anleihe ſowie die nähere Stückebezeich⸗ 
nung enthalten. Der Beſitz im Inlande bis zum 
1. 4. 1937 kann nachgewieſen werden durch Vor- 
legung der Anleiheſtücke oder einer notariellen 
Beſcheinigung, aus der ſich ergibt, daß die Stücke 
ununterbrochen von einem inländiſchen Kredit- 
inſtitut oder einer anderen Stelle für den Eigen- 
tümer im Inlande verwahrt ſind. 

Außerordentlich kompliziert ſind die Beſtim⸗ 
mungen darüber, wieviel Anleihe gezeichnet 
ſein muß, um die bereits oben erwähnte Nad- 
zahlungs- und Straffreiheit zu erreichen. Map- 
gebend für den Petrag der zu erwerbenden Yn- 
leihe iſt zunächſt in den Fällen, in denen in den 
letzten Jahren kein Vermögenszuwachs eingetre- 
ten iſt, der nicht deklariert wurde, der Betrag des 
ab 1. Januar 1931 vorhandenen, aber bei der 
Vermögenserklärung 1981 nicht angegebenen 
Vermögens. Sind ſchon 1980 ſteuerpflichtige 


Nachzahlungs⸗ und Straffreiheit ihre Vermögens-]; 


Werte verſchwiegen worden und kommen mehrere 
Steuerarten, z. B. Einkommenſteuer, Umſatz⸗ 
ſteuer und dergl., in Betracht, bei denen eine An⸗ 
meldung von Werten unterblieben iſt, ſo iſt der 
höchſte nicht angegebene Wert für den Erwerb 
der Reichsbahnanleihe maßgebend. Dabei ſind 
die einzelnen nicht angegebenen Beträge der glei⸗ 
chen Steuerart zuſammen zu rechnen, beim Ume 
ſatz rechnen als nicht angegebener Wert 5 Proz. 
des nicht angegebenen ſteuerpflichtigen Umſatzes. 
Der Erläuterung dieſer Beſtimmungen diene 
folgendes 
Beiſpiel: 

Jemand hat 1930 = 40 000 RM Einkommen 

verſchwiegen; er beſaß davon am 1. 1. 1931 nur 


noch 90 000 RM und hat dies in der Vermögens- 


erklärung 1931 nicht angegeben. Dann muß er 


Länderbeteiligung 
an der Siedlungs⸗Durchführung 


Neue Reibungen auf Trevirauns weiterem Wege 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Oktober. In den bisherigen Mabi- 
nettsberatungen ſcheint die Frage der Siedlung 


iedlung ſchon in der kom, begon⸗ 
nen werden joll, um möglichſt noch etwas von der 
Herbſtzeit ausnutzen zu können. iniſter Tre- 
viranus wird zum Reichsſiedlungskommiſſar 


muß. Die letzte 

p jedoch verbleiben. Damit Í 

iche Durchfübrung 

ſiedlung als 

erzielt werden. 
In dieſem Zuſammenhang iit intereſſant, in 

welchem Tempo die Siedlung in = letzten 


lungszwecke erworben, das 
Güter b 


40 000 RM Schenkung hinterzogen, im Jahre 
1928 aber 150 000 RM Einkommen zu wenig ber- 
ſteuert: dann müſſen 150000 RM Reichsbahn⸗ 
anleihe gezeichnet werden, da dies der höchſte 
Betrag aus den ſämtlichen in Frage kommenden 
Jahren ift. 

Ob Irrtümer in der Berechnung des Zeich 
nungsbetrags und zu geringe Zeichnung die Am- 
neſtie ausſchließen, geht aus der Verordnung 
nicht mit Sicherheit hervor, ſcheint aber bejaht 
werden zu müſſen. Wer ſeine Vermögenserklä⸗ 
rung 1931 noch nicht abgegeben hat, braucht, 
wenn er Anleihe zeichnet, den entſprechenden Be- 
trag in der Vermögenserklärung nicht anzu- 
geben. Iſt die Vermögenserklärung bereits ab- 
gegeben, ſo kann ſie nicht zurückverlangt werden. 
Trotzdem kann aber auch in ſolchen Fällen noch 
Amneſtie durch Anleihezeichnung erlangt werden. 
Die noch unten beſprochene Steuerfreiheit der 
Anleihe für die Zukunft kann dann aber nur in- 
ſoweit beanſprucht werden, als der gezeichnete 
Anleihebetrag höher iſt als das in der Ber- 
mögenserklärung angegebene ſteuerpflichtige Ver ⸗ 
mögen. Außer der Amneſtie werden beim Er- 
werb der Reichsbahnanleihe folgende ſteuer ⸗ 
liche Vorteile gewährt: 


jetzt für 40000 RM Anleihe erwerben, um Am⸗ 
neſtie zu erlangen. Sind auch ſchon in den Jah- 
ren 1928 und 1929 ſteuerpflichtige Werte ver⸗ 
ſchwiegen, ſo iſt für den Erwerb von Reichsbahn⸗ 
anleihe wiederum derjenige Betrag maßgebend, 
der der größte iſt. Iſt das im Jahre 1928 oder 
1929 hinterzogene Einkommen zuzüglich etwa une 
verſteuert gebliebener Erbſchaften und Schenkun⸗ 
gen des gleichen Jahres größer als der vorge⸗ 
nannte für 1931 oder 1930 in Reichsbahnanleihe 
zu erwerbende Betrag, ſo iſt dieſer höhere Ber 
trag maßgebend. 


Beiſpiel: i 
Jemand hat bei der Vermögenserklärung 1931 
100 000 RM Vermögen verſchwiegen, gleichzeitig 
im Jahre 1930 80000 RM Einkommen und 


307 000 Hektar. Die wichtigſten Siedlungsgebiete 
ind die oſtelbiſchen Provinzen Preußens und 
Diez lenburg-Schwerin. Von je 100 in der Be. 
N errichteten Neuſiedlungen entfielen 
u. a. 


Oberſchleſien und Niederſchleſten 138, 
auf Ostpreußen 17,8, 


auf Pommern, Grenzmark Poſen-⸗Weſt⸗ 
preußen 11. 

Es ergibt ſich daraus, daß gerade anf dem 
Gebiete der Siedlung noch viele Erwerbsloſe 
unterzubringen find, allerdings nur dann, wenn 
die gen in Händen liegt, die eine 
ſchneile Abwicklung der Geſchäfte garantieren 
- bei der e 55 

r aufgezogenen Appar ungeheure 
Verwaltungskoſten verſchlingt, gehemmt werden. 
ög Einihaltung der Länder kann 
ie adi n auf dieſem Gebiet nur 
betrachtet werden. 
von hier 


und Hemmungen erwarten, zumal d. N 
lungsgedanke mit den barteipoliticchen 
brit f. gewiſſer Länderminiſter im Wider⸗ 
ſpruch ſteht. 


Auflöſung 


einiger Yithilfe-Landflellen 


Ye Einſchränkung der Hthilfe — Finanzierungs⸗Reform 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Oktober. In der Zentralleitung 


der Oſthilfe wird eifrig an einer Aenderung der 


Sparmaßnahmen vorgenommen werden. 


Die Verhandlun 


im 


Vom 18 andere 
om 1. Oktober 1931 


der AR gutge roz. durch 
ahlung, der Reſt des Ablöſungsbetrages als 


sft bie S lee b 
ie ichkeit, auch im neueinbezogenen 
ae eh 0 rel 
Rahmen in Angriff zu nehmen. 


— — 


Das Unterhaus hat ohne Abſtimmung die Ber 
timmungen des Finanzgeſetzes über die Konver⸗ 
erung bprozentigen Kriegsanleihe ange 
nommen. Š 


In Paris wurde der 25. Pariſer Automobil- 
net. Dentſchland ift mit den neueſten 


Das Ergebnis 
der Kohlenkonferenz 


(Drahtmeldung um. Berliner Redaktion) 


geſtellt. Sie faßt die Ergebniſſe der 
gen der Vo Dieſe - 
ſchrift wurde am Nachmittag der Konferenz 
unterbreitet. Es wurde beichtoffen, fie an die 
Organiſationen der ver⸗ 
) änder weiterzuleiten. Sobald dieſe 

it gehabt haben, die Cin- 
zelheiten genau zu erwägen, iſt beabfichtigt, eine 
nene Konferenz fen. 


Berlin, 1. Oktober. Durch die Verordnung 
des Reichspräſidenten vom 5. Juni 1931 iſt der 
Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt⸗ 
lung und Arbeitsloſenverſicherung ermächtiat und 
verpflichtet, den Ausgleich zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben der Reichsanstalt ſicher zu ſtellen. 
Auf Grund dieſer Verordnung hat der Vorſtand 
in ſeiner Sitzung vom 1. Oktober d. J. be⸗ 
ſchloſſen, die Höch ſt⸗ Dauer für verſicherungs⸗ 
mäßige Arbeitsloſenunterſtützung von 26 Wochen 
auf 20 Wochen, für berufsübliche Arbeitsloſe auf 
16 Wochen zu kürzen. 

Der Vertreter der Reichsregierung ſtimmte 
dem Beſchluß des Vorſtandes zu. Die Neurege · 


2 lung tritt am 5. Oktober in Kraft. Die durch den 


Beſchluß des Vorſtandes erzielte Einſparung 
ſoll die finanziellen Anforderungen ſicherſtellen, 
die bei einer Höchſtzahl von 6% Millionen Ar- 
beitsloſen im kommenden Winter für Unter. 
ſtützungsleiſtungen in der Arbeitsloſenverſichernng 
erwachſen werden. Die Entwicklung der Arbeits · 
loſigkeit hat ſich bisher jo geſtaltet, daß im lau- 
fenden Jahr in der Zeit zwiſchen dem tiefſten 
Stand des Sommers und dem 15. September die 
Zahl der Arbeitsſoſen um rund 370 000 geſtiegen 
iit, d. h. nicht erheblich ſtärker als in der ente 


ſprechenden Zeit des Vorjahres, wo die Zu-] Reichsarbeitgwrini 
September 


nahme rund 348 000 betrug. Am 15. 


a) Hinſichtlich der Anleihebeträge: Be- 
freiung von der Vermögensſteuer, den Anf- 
bringungsumlagen, der Gewerbekapitalſteuer, 
der Kirchenſteuer, ſoweit ſie nach den Merk- 
malen des Vermögens bemeſſen wird. Be- 
ſonders gilt für die Erbſchafts⸗ und 
Schein kungsſteuer. Hinſichtlich ihrer 
tritt für ſchenkungsſteuerpflichtige Erwerbe 
vor dem 1. April 1937 keine Befreiung ein, 
wenn die Anleihe zur Erlangung der Stener- 
amneſtie erworben wurde. Im übrigen wird 
Steuerfreiheit gewährt, ſoweit die Anleihe 
bis zum 15. 10. 1981 gezeichnet iſt. 
Hinſichtlich der Anleihezinſen: Be 
freiung von der Einkommenſteuer nebſt 8u- 
ſchlägen, der Körperſchaftsſteuer, der Kriſen⸗ 
ſteuer, der Gewerbeertragſteuer, der Kirchen · 
ſteuer, ſoweit ſie nach den Merkmalen des 
Einkommens oder des Ertrages bemeſſen 
wird und der Bürgerſtener. 

Dieſe Befreiungen treten erſtmals bei der 

nächſten Steuerfeſtſetzung, auf dem Gebiet der 

Vermögensſteuer ab 1. 1. 1981 ein. Die neue An ; 

leihe ift im übrigen mit 4% Proz. jährlich ver- 

zinslich und durch Auslöſung in den Jahren 

1987—1941 tilgbar. Dieſe verhältnismäßig frühe 
Rückzahlung bietet einen Anreiz zum Erwerb. 
Im übrigen wird der Anleiheerwerb bei den der ⸗ 

zeitigen Verhältniſſen auf dem Kapital- und Geld- 
markt nur für große Steuerpflichtige in Frage 
kommen, da die zu den nur 4% Proz. Zinſen 
noch hinzurechnende Steuererſparnis ſchon erheb⸗ 


b 


— 


lich ſein muß, um die heutige Effektivverzinſung 
anderer guter Rentenwerte zu erreichen. Wichtig 


iſt, daß die Anleihe nicht an der Börſe gehandelt 
werden ſoll und daß ſie, um die Vorteile der Am- 
neſtie zu behalten, bis 1937 im Beſitz behalten 
werden muß . Dadurch wird zweifellos ein Qer- 
untergehen des Anleihekurſes verhindert. Um 


t den ſämtlichen nunmehr beſtehenden Amneſtie⸗ 


vorſchriften den gehörigen Nachdruck zu verleihen, 
ſind die beſtehenden Steuerſtrafvorſchriften 
außerordentlich verſchärft worden. Unterlaſſene 
oder falſche Angaben in der Vermögenserklärung 
1931, unrichtige Auskünfte auf beſonderes Bes 
fragen der Finanzämter und dergl. werden grund- 
ſätzlich mit Gefängnisſtrafe nicht unter 3 Mona- 
ten bedroht. 


20 Wochen Arbeitsloſenunterſtützung 


Verkürzung zur Sicherung des Haushalts 


[Telearapbiſche Meldun a.] 


d. J. belief ſich die Zahl der Arbeitsloſen mef 
rund 4,3 Millionen. 


Hfioberichlefien 
unter dem Piund-Irnd 


(Orahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Warſchau, 1. Oktober. In einer Sitzung des 
Verbandes des Bergbaus und der Hüttenindn. 
ſtrie in Warſchau wurde feſtgeſtellt, daß die 
oftoberichiefühe Kohleninduſtrie täglich 100 000 
Zloty Verluſte als Auswirkung der Pfund⸗ 
entwertung zu trogen hat. Die Verluſte hen 
darauf zurück, daß die polniſchen Kohlenliefe⸗ 
rungen nach island in engliſchen Pfund 
kalkuliert werden. Sie haben aber auch bei dem 
verſtärkten Wettbewerb der engliſchen Kohlen · 
induſtrie zu einer Droſſelung der Frachten für 
den n nach den kandinaviſchen 
und baltiſchen Märkten geführt. 


l ar Berinde der Kommuniſten, im W arm. 
e entfachen, find eb» 
ni8108 geblieben T er 


* 


chung 
im 


und 


Die Verhandlungen über die Inqang 
der, Lese ei eng g wurden 
für Ernähruna 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 272 


2. Oltober 1931 


Inmneeriammasbeiluge 


Was lockt den Menſchen 


nach dem 


Aus Anlaß des in Kattowitz am 6. Ok. 
tober, 20 Uhr, (Reichshalle) und Königshütte den 


7. Oktober, 20 Uhr, im großen Saale des Grafen 


Reden ſtattfindenden Vortrages von Dr. Kohl» 
Larſen, Expeditionsarztes und Verfaſſers des 


offiziellen Werkes über die Expedition, bringen 


wir nachſtehend mit Genehmigung des Verlages 


ein Kapitel aus dem neuen Buche von R. Gae 
moilowit ſch „Der Weg nach dem Pol“ (Bel. 
hagen und Klaſing). 


Willſt du wiſſen, was Leute in jenem Lande 


chen und warum ſie unter ſo 
r dorthin fahren, jo wiſſe, daß eine dreifältige 
tur in dem Manne iſt, die ihn dazu treibt. Ein 
Teil Wetteifer und Neigung zur Berühmtheit; 
denn es iſt die Natur des Mannes, dorthin zu 
giehen, wo Ausſicht auf große Gefahr ift und ſich 
urch einen Namen zu machen. Der zweite Teil 


roßer Lebensge⸗ 


Wißbegierde; denn es iſt auch die Natur des 


Mannes, daß er die Gegenden, von denen man 
ihm erzählt hat, kennen und ſehen und auch prü- 
en will, ob es dort ſo iſt, wie man ihm erzählt 

oder nicht. Der dritte Teil ift Gewinnſucht; 


un die Leute ſuchen überall nach Geld und Gut 


und gehen 2 2 wo fie hören, daß man es ge- 
pile. kann, wenn auch große Gefahr dabei ſein 

e. 

So beantwortete der Verfaſſer jenes hervor⸗ 
ragenden Denkmals aus der Geſchichte Skandi⸗ 
napiens, des „Königsſpiegels“, die Frage: „Was 
Ben die Reiſenden in der Kälte zwiſchen den 
Eisblöcken?“ Freilich trifft dieſe Erklärung auf 
jedes menſchliche Unternehmen zu. Indeſſen hat 
die Arktis augenſcheinlich etwas Beſonderes an 
ſich, wodurch die Expeditionen volkstümlich wer⸗ 
den, die man ins Land des ewigen Eiſes und der 
Mitternachtſonne ausxrüſtet. Es ſcheint, 
als ob es in der Natur des Menſchen läge, ſich 
nach Jenan Gegenden zu ſehnen, die, dank einer gan- 

n Reihe von Umſtänden, ein ſchwer zu löſendes 
ätſel darſtellen. Die menſchliche Vernunft kann 
nicht mit dem Gedanken abfinden, daß ein be⸗ 
trächtlicher Teil des bewohnten Planeten nie von 
einem Menſchen betreten werden ſollte. 


Das unbeſchreiblich ſtolze Glück, als erſter 
Gegend zu betreten, die bis dahin von nie- 
mand beſucht wurde, bewog ſehr viele Menſchen, 
weite und gefahrvolle Reiſen zu unternehmen. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Beginn des Ein⸗ 
dringens in arktiſche Gegenden damit verbunden 
war, wovon der „Königsſpiegel“ als von „Gewinn⸗ 
ſucht“ ſpricht. Gleichzeitig ift aber ein beſonderer 


der arktiſchen Natur auf den Reiſenden, 


Jeden iot a 


Roman von Reinhold Eichacker 


re Stimme klang f brochen, und i 
Blick war ſo flebend, dat Mettler 8 zu ür 


bintrat. 5 

E une egr 
er eifrig. Wix fin nen für 

künfte dankbar. Ich werde dem Diener läuten, 

daß er Ihnen ein Auto holt.“ 

„Nein, danke!“ ſagte ſie ſchnell „Mein Wagen 
ſteht unten. Es geht mir ſchon beſſer.“ Mit einem 
kindlichen m. das für ihre i 
Schwöche um Verzeihung zu bitten ſchien, nickte 
fie den Herren zu und verſchwand in dem Ein⸗ 
gang, durch den ſie gekommen. 

Dr. Till, der die Tür mit einer tiefen Verbeu⸗ 

hatte, reckte i 


„Na. nal“ lächelte Kettler, ein wenig faner. 
Sie ſind ja ganz Feuer und Flamme für dieſe 


rau. Ich kenne Sie ja ſo noch gar nicht.“ 
Till horchte angeſtrengt nach der Wandtür. 
Dann zündete er ſich gelaſſen eine neue Zigarette 


können jetzt übrigens wieder vernünftig ſprechen. 
Sie IE gegangen! Er zeigte dabei mit den Augen 
zur Tür 


Inſpektor Brondt hatte ſich ſchon eine Weile 
ltſam beherrſcht. pla los: „ 
Vr 


und legte uns eine ſchauſpieleriſche Leiſtung hier 
i Pe == 1 . Aber der 

ößere Komödiant ſind doch Sie, Aſſeſſor!“ 
598 fragte Kettler, ihn nicht ganz ver⸗ 


nd. > a 

„Na, daß Sie das Mädel irgendwie in Ver⸗ 
dacht hatten, merkte ein Blinder. Und den Trick 
mit dem Stock da — den kenne ich auch ſchon.“ 

Ja, wegen des Stockes wollte ich Sie auch 
ſchon franen. Was wollten Sie damit? Es war 
doch Ihr eigener! SEEN 

Und der ift ſtets etwas eingefettet!“ lachte 
Brandt auf. „Und wer ihn anfaßt. läßt ſchön 
ſauber ſeinen Fingerabdruck zurück. | 

Der Landgerichtsrat ſchmunzelte heimlich. 

war das mit dem Ausruf? 


oder 
3 A z en. 1 A 

r a Wort — aus Schreck. Das war deutlich.“ 
„Vielleicht ift ea en 8 7 Toten?“ 
. gab k. i, 

meinte $ Kettler. Ti rr 
LA | 


Wie fie erſchral, 5 i 


hätte 
war 


kam. 


Nordpol? 


wenn er auch nur ein ne Mal ihre Schön⸗ 
heiten geſehen, nicht abzuleugnen. Der Menſch, 
der ſich nach der Arktis begibt, wird aus den ge⸗ 
wöhnlichen Lebensbedingungen des Alltags ins 
Ungewöhnlichen, des n in ein 
Traumland verſetzt. Alle orſtellungen, mit 
denen ſein Leben in ſüdlicheren Gegenden ver- 
knüpft war, verſinken. Dort war er an den täg⸗ 
lichen Wechſel von Tag und Nacht ge- 
wöhnt; die Sonne ging des Morgens auf, des 
Abends unter, und nachts funkelten am dunklen 
Sammethimmel helle, flimmernde Sterne. In der 
Arktis 1 eine gie e, rotgoldene Sonne wochen 
lang über dem Horizont Dieſes große, leben- 
ſpendende Geſtirn jet blendendes, aber kaltes 
Licht hernieder, beleuchtet mit ſeinen ſchrägen 

trahlen dunkle 7 und rieſige, zugefrorene 
Flüſſe, die in der Geſtalt von Gletſchern zwiſchen 
en Felſen zum Meere abfallen, und verleiht dem 
türkisgrünen Eiſe ſeine eigentümliche Alan in 
Der Polarreiſende gerät mit einem Schlage in 
ein nie gekanntes Entzücken vor dem Urbild der 
unberührten Natur. Kehrt er aber wäh- 
rend dieſer a ten Sommerzeit nicht nach 
Süden zurück, ſo ſteht ihm eine lange, dunkle 
Winternacht bevor, ohne Sonne und Wärme. 
Zaudernd bleibt er im Angeſicht furchtbarer Na- 
turkräfte zurück. Kalte Winde toben mit unge⸗ 
wöhnlicher Kraft über der vereiſten Einöde, und 
ungehemmte Stürme, die Narren und Ein⸗ 
ſamkeit des Menſchen unterſtreichend, machen die 
Kälte noch grimmiger. Jedoch in den ſeltenen 
und kurzen Ruhepauſen erglüht in der polarnächt⸗ 
lichen Finſternis über den ganzen Himmel ein 
unbekanntes, unerklärliches, grünlich⸗blaues Flim⸗ 
mern. Leicht hin⸗ und herſchwankend und lange, 
dünnen adeln ähnliche, phosphoreſzierende 
Strahlen auswerfend, breitet es ſich mehr u 
mehr aus und ſpiegelt ſich in ſtillen e 
ten in der jungfräulichen, die gene Erdoberfläche 
einſchließenden Schneedecke wider. Dann, 
als ob es ſeine ungeheure Kraft erproben wollte, 
beginnt der Schein zu funkeln, immer ſchneller 
und greller zu ſchillern, und das Licht verwandelt 
fih aus phosphoreſzierendem in ein blaues, rotes, 
er enes. In ſteter Bewegung durch alle 
Regen ogenfarben erreicht der Schein zuletzt 
* Höhepunkt, im Zenit — wie ein ungeheurer 
orhang, der in nie geſehener Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung, von einem Ende der Welt zum anderen 


wogt und wallt .. In Verzückung vor dem Un ⸗ 
bekannten, erfüllt vom Gefühl der eigenen Nich⸗ 
neugierig und mit 


tigkeit, beobachtet der Mens 


„„ 
„Es it überraſchend“, jagte Till trocken, „wenn 

man erfährt, daß ein Menſch vergiftet wurde, 

wenn man ihn nur erhä geſehen 8 
Brandt blieb der Mund offenſtehen. 

“rief Kettler erf rocken, „Sie 


„Geſehen 
glauben, daß Ruth Schauenberg — —? 


Den Toten erhängt geſehen hat, ja. Woher 
ſie ſonſt wiſſen können, daß er erhängt 
? Er lag auf dem Diwan, als fte hier herein ⸗ 


„Und Sie haben fie nicht ſofort ſeſtgenagell 
auf dies Geſtändnis?“ 

Till ſchüttelte ruhig den Kopf. „Man ſoll den 
Leuten nur jo lange jagen, was man von ihnen 
weiß, als man — noch ni weiß!“ 

„Ich, glaube, es wird die höchſte Zeit, daß 
wir einige Leute verhaften!“ meinte Brandt 
eifrig. Auch Kettler ſchien ängſtlich. 

Aſſeſſor Till griff nach dem Hut und der 
Mappe. „Viel wichtiger ſcheint mir, daß wir 
jetzt endlich frühſtücken. Denn ich habe Hunger. 
Wenn wir verhaften wollten, könnten wir gleich 
vier, fünf Menſchen hopsnehmen. Verdächtige 
haben wir mehr als zuviel. Einer kann es nur 
ſein. Laſſen wir nur einen verhaften, ſo kann 
es gerade der Falſche ſein, und der Richtige 
wird gewarnt und entflieht. Laſſen wir alle ver- 
haften, ſo iſt es nur einer mit Recht, und die 
anderen ſind eine Blamage für uns. Und warum 
auch verhaften? Wenn man einen Verdächtigen 
feitießt, beſchützt man ihn geradezu davor, ſich 
ſelbſt zu verraten, indem man ihm die Gelegen⸗ 
heit nimmt, unvorſichtig zu ſein und Fehler zu 
machen. Nicht verhaften, ſondern beobachten 
muß man die Leute!“ 

„Und das ſoll geſchehen!“ 
grimmig. 


„Kein Morphium — Ruth!“ 


Ruth Schauenberg hatte ſchon, ohne ſich deſſen 
ſelbſt bewußt zu werden, mehrere belebte Stra- 
ßen durchfahren, ehe das heftige Herzklopfen, deſ⸗ 
ſen ſie vergebens Herr zu werden ſuchte, ſich ein 
wenig verminderte. Ihre ſchmalen Hände zitter⸗ 
ten auf dem glatten Steuerrad ihres ſchnittigen 
Kabrioletts, und ihre Hupenſignale klangen kurz 
wie ein Aufſchrei, und heifer. 

Sie merkte nicht, daß ihr Geſchwindigkeits⸗ 
meſſer eine erbeblich höhere Kilometerzahl 
zeigte, als der Vorſchrift entſprach. Es war ihr, 
als ſäße irgendein Menſch, wie eine 
Drohung, hinter ihr auf dem Notſitz und — 
lache. Lache, daß ſie vor ihm davonjagte und 
doch keinen Zentimeter weit fortkam aus ſeiner 

ich äh ý A šj i * 8 


ergänzte Brandt 


nde] ſtieß fie hervor. „ 


mmem Staunen das geheimnisvolle Leuchten 


es Himmels. 

Es ift ſchwer ſich einen Menſchen vorzuſtellen, 
der nach einem Beſuch der Arktis keine krankhafte 
Liebe und keine unüberwindliche Sehnſucht nach 
der arktiſchen Natur empfinden ſollte. Doch nur 
wenigen Glücklichen iſt es beſchieden, ihrer Nei⸗ 
gung zu folgen. 


Der Bettler 


Ein Bild aus dem ruſſiſchen Leben von G o ft- 
ſchenko, überſetzt aus dem Ruſſiſchen von 
Flora Baruchſen. 

Ein Bettler erſchien ſehr oft bei mir. Ein 
kräftiger Kerl von frechem Ausſehen. Er klopfte 
mit der Fauſt an meine Tür und bat nicht, wie 
üblich, ſondern forderte: „Bürger, kann ein Mr- 
beitsloſer nicht etwas hier erhalten?“ Ich gab 
ihm ein-, zwei-, dreimal, endlich laate ich: „Hier, 
Brüderchen, da haſt Du einen halben Rubel und 
laſſe mich in Ruh. Du ſtörſt mich bei der Ar- 
beit. Vor einer Woche darfſt Du Dich nicht bei 
mir zeigen.“ Nach einer Woche erſchien der Bett- 
ler von neuem und reichte mir zur Begrüßung, 
wie einem alten Bekannten, die Hand, fragte, 
was ich ſchreibe. Ich gab ihm einen halben Ru- 
bel; er nickte mir zu und ging. 

Und jede Woche, jeden Freitag, kam er zu mir, 
erhielt ſeine 50 Kopeken, drückte mir die Hand 
und trollte ab. 

Eines Tages aber, nach Empfang des Geldes, 
zögerte er an der Türe und ſprach: „Sie müſſen 
etwas zulegen, Bürger! Es wird alles unglaub⸗ 
lich teurer.“ Ich lachte über ſeine Frechheit und 
legte zu. - : 

Endlich vor paar Tagen iſt er wieder da. Ich 
hatte gerade kein Geld. „Ich habe im Moment 
nichts, Brüderchen“, ſprach ich, „komm ein an= 


nd deres Mal!“ — „Wie das“, meinte er, „ein ande 


res Mal? Und unſere Abmachung? Zahl' ſo⸗ 
fort!“ — „Welch ein Recht haſt Du, zu fordern?“, 
erwiderte ich. — „Du zahlſt mir jetzt“, ſpricht er, 
„ich will nicht warten.“ Ich betrachtete ihn — 
nein, er ſcherzte nicht. Er ſprach ernſt, beleidigt, 
ſogar angeſchrien hatte er mich. „Höre mal, 
Dummkopf“, ſage ich, „bedenke mal ſelbſt: haſt 


Du ein Recht, von mir zu fordern?“ — „Nichts 


will ich wiſſen“, ſagt er, „gib mir ſofort!“ Ich 
borgte beim Nachbar 50 Kopeken und gab ſie ihm. 
Er nahm das Geld und ging ohne Abſchied. 

Er kam nicht mehr wieder —, wahrſcheinlich 
war er beleidigt. 


Erſt langſam beruhigten ſich ihre empfind⸗ 


lichen Nerven. Mit einer gewaltſamen Anſtren⸗ 
gung zwang fie ſich, ric 3 zu ſchauen. Sie 
lächelte krampfhaft. Unſinn!“ jagte fie laut und 
trat leicht auf die Bremſe. Erſt jetzt wandte ſie 
ſich dem Manne an ihrer Seite zu und zeigte 
ihm wieder die lachenden Lippen. 


Der Journaliſt Ehrburger drehte fidh zu ihr. 
„Wieder mal Nerven?“ meinte er trocken, als 
ſei ihm dies nichts Neues. Er legte den Arm 
bequem um ihren Sitz und muſterte gleichgültig 
die vorbeigleitenden Menſchen. „Erſt läſſeſt du 
mich eine Ewigkeit auf dem Platz warten, und 
jetzt kannſt du nicht eilig genug bei en. 
Immer Extreme! wirſt du einmal zur 
Ruhe kommen?“ 

Sie gab keine Antwort und ſtarrte nur wie- 
der, von neuem verdüſtert, auf das Kühlerweib⸗ 
chen, an dem fih ihr Blick fing. „Weißt du einen 
Juwelier, „wo man eine Perlenkette gün⸗ 
ſtig verkaufen kann?“ fragte ſie zögernd. 

„Juwelier?“ meinte er überlegend. Ja: Haas 
und dann Brückner. Aber warum willſt du denn 
Perlen verfloppen? Wieder Schulden gemacht?“ 

„Ich möchte verreiſen. 

„Jetzt, mitten in der Theaterſaiſon?“ 

„Ja. Ich fühle mich krank. 

„Kennen wir!“ nickte er ruhig. „Und morgen 
kriegen dich keine zehn Pferde hier weg. Dann 
biſt du quietſchmunter!“ 

„Aber ich muß die Perlen verkaufen!“ be 
harrte ſie ungeduldig. 

„Alſo, morgen ſprechen wir darüber, Rolli.“ 

„Nein, heute! Noch heute!“ Sie trat auf den 
Hebel, daß der Wagen vorſchoß. 

Offenbar hielt ihr Begleiter damit di Fall 
für erledigt. „Wenn du übrigens Geld brauchſt, 
Rolli“, meinte er nach einer längeren Pauſe, 
„ſo bannſt du es haben. Sofern dir ein paar 
tauſend Märker genügen.“ 

„Woher haſt denn du das Geld?“ fragte ſie 
haſtig. „Du haſt doch ſtets Dalles?“ 

Er lachte beluſtigt. Wenn man dich hört, 
ſollte man glauben, ich hätte geſtohlen. Du kannſt 
dich beruhigen. Es ift ſauer verdient. Eine Spe- 
kulation, die diesmal nicht ſchief ging, iſt fällig 
geworden. Rund zehntauſend Reichsmark. Fünf 
davon kannſt du haben. Die anderen branche ich 
ſelber zur Reiſe, wenn ich mit dir fahre.“ 

Unwillkürlich trat ſie die Er „Du willſt 
mit mir fahren? Das geht nicht! geht keines⸗ 
falls! Alſo, Egon, das geht nicht!“ wiederholte 
ſie immer von neuem, in größter Erregung. 


Er ſah ganz verdutzt in die flackernden Augen. d 
ummes?“ 


„Warum denn nicht, D 

„Weil uns das verdächtig machen würde!“ 
Die Gerichtskommiſſion war 
ſchon oben und hat mich verhört. Die Leiche von 
do ſag oben im Zi war ſo er⸗ 


Namen rief — wenn 


J 


Zimmer. — 
ſchrocken, als ich alles jab, daß ich — ich — deinen 
auch nur halb. Dill. der 


s 


|  Gefpenfter in Tibet 


Tibetaniſche Magier vermögen ſich „Schemen“ 
zu ſchaffen, die mit ihnen leben. Selbſtverſtändlich 
beſtehen dieſe Weſen nur in der überſteigerten 
Phantaſie der Myſtiker, die durch allerhand frant- 
hafte und willensſtarke Vorſtellungen äußerſt ge⸗ 
reizt iſt. Die Möglichkeit, einen Schemen zu 
ſchaffen und dann zu beleben, kann jedenfalls 
kaum beſtritten werden. Sie iſt durch die ſoge⸗ 
nannte Autoſuggeſtion zu erklären. Die 
bekannte Buddhiſtin Madame Alexandra David - 
Neel berichtet in ihrem demnächſt bei F. A. Brod- 
haus in Leipzig erſcheinenden einzigartigen Buche 


„Heilige und Hexer“ Dinge, die uns 
etwas unheimlich erſcheinen und ihren Nähr- 
boden nur in dem geheimnisvollen „verbotenen 


Land“ Tibet, das von Schreckgeſpenſtern wimmelt, 
finden können. Sicher ift dieſe bewunderungs⸗ 
würdige Frau, die über ein Jahrzehnt in den 
Klöſtern und Einſiedeleien Tibets gelebt und ſich 
ihres hohen wiſſenſchaftlichen Zieles wegen ohne 
Zögern der ganzen, manchmal faſt irrſinnig an⸗ 
mutenden, grauſamen myſtiſchen Schulung der 
tibetaniſchen Magier unterworfen hat, von der 
eigentümlichen okkulten Atmoſphäre in dieſem 
Lande nicht ganz frei geblieben, ſonſt könnte ſie 
kaum erzählen, daß ſie bei einem Lama, der als 
Künſtler ſchreckliche Dämonen für die Tempel 
malte, erlebt hat, wie eines dieſer entſetzlichen 
Weſen leibhaftig vor ihr auftauchte. Ferner er- 
zählt die übrigens durch viele wiſſenſchaftliche 
Auszeichnungen geehrte Verfaſſerin, daß ſie ſich 
ſelbſt einmal einen Schemen geſchaffen hat. Erſt 
nach ſechs Monaten gelang es Frau David⸗Neel, 
der die ungewohnte Gegenwart eines Geſpenſtes 
auf die Nerven fiel, ſich von dieſem Trugbild zu 
befreien, das langſam Gewalt über ſie ge⸗ 
wonnen hatte. 


29745 h 


Arzte - Gutachten 


Jede Bohne Qualität 
jeder Tropfen Genuß 
jede Tasse Gesundheit 
das ist Kaffee Hag! 


In jedem Paket ein Gutschein. Im Weihnachtsmonat auf 
40 Gutscheine limit. Altsilberdose mit Kaffee Hag gratis 


ſchreckliche Menſch, hat doch etwas gehört. Hat 
ihon einen Verdacht.“ Ihre Worte iber- 
ſprudelten fih, angſtvoll, gehetzt, in verzweifelter 
Eile. „Wenn man uns zuſammenſähe — mich 
mit dir, den man nun ſuchen wird —, würde 
man denken — annehmen — würden wir beide — 

Der junge Mann bielt ihre rechte Hand 
krampfhaft umſchloſſen. „Biſt du toll, Rolli? Be⸗ 
berrſch dich doch endlich! Du fährſt uns noch in 
eine Trambahn hinein, wenn du nicht beſſer 
achtgibſt! Was ſoll denn der Unſinn? Was iſt das 
mit van der Straat?“ 

„Nein — nein!“ wehrte ſie, immer gerade⸗ 
aus ſtarrend. „Ich fage kein Wort mehr. Du 
mußt ſelber wiſſen, was du zu tun haſt!“ 

Er ließ ihre Hand los. Zwiſchen ſeinen brau⸗ 
nen, ſchwermütigen Augen ſtand ſcharf eine Falte. 
„Weiß ich auch!“ ſagte er zornig „Ich fahre zu 
meiner Redaktion und bole mir Auskunft. Denn 
du biſt ja heute mal wieder unfähig, vernünftig 
zu reden.“ 

Ex nahm die Gelegenheit wahr, als ſie bremſte, 
und ſprang aus dem Wagen. Ihr Kabriolett glitt 
dicht an dem Schutzmann vorbei um die Ecke. 


Als Ruth Schauenberg noch immer erregt, 
ibre elegant eingerichtete Wohnung betrat, erhob 
ſich vom Diwan des Boudoirs ein ſchmächtiger 
junger Menſch, den man im erſten Augenblick für 
etwa zwanzigjähria hätte halten mögen. Erſt bei 
näherer Betrachtung bemerkte man in dem Bla- 
fierten, durch eine arobe Hornbrille in zwei Hälf⸗ 
ten geteilten Geſicht die noch kindlichen Züge. 


Die beim Aufſtehen markierte Gelaſſenheit 
verließ ihn ſofort, als die Schauſpielerin aus dem 
Vorzimmer eintrat. Mit lebhaften, ein wenig zu 
großen Schritten ging er ihr entgegen und küßte 
ibr fo lange die Hand, bis fie fie unwillig fort- 
dog. 


Wie ein geſtrafter Junge ihaute- er fie un- 
ſicher an. Sie beachtete es gar nicht. Aufgeregt 
ging fie im Zimmer umher, faßte allerlei Dinge 
an, die fie wieder fortſtieß, und warf ſich er- 
ſchöpft auf den Diwan, um gleich wieder aufzu⸗ 
ſpringen und ihren Gang fortzuſetzen. 

Der junge Mann lite ſich von ſeinem Platz 
und ging ihr ſtill nach. „Was haſt du denn, 
Ruth? Kann ich dir irgendwie helfen? Du weißt, 
daß ich gern — —“ 

Mit einem Ruck drehte fie ſich um. „Ach jo! 
Du biſt auch noch da? Helfen? Du — mir 
Läherlich! Denk an deine Schularbeiten, Salus! 
An dein Abitur — nicht an mich!“ 


Gleich darauf ſtrich ſie ihm mitleidig über das 
plötzlich verſtörte Geſicht und klopfte ihm flüchtig 
ie Wange dabei. „Biſt ein lieber Kerl, Puck! 
Meinſt es ja gut — aber helfen kannſt du mir 
nicht, kleiner Mann!“ 


„Sag nicht immer „kleiner“ Mann“ zu mir! 
ſtieß er hervor., „Ich bin achtzehn, und 
undzwanzia 


. Gortſetzung folgt. 


du beft 


* 
Gr: 


in seinem ersten abendfüllenden Lustspiel 


Die Presse schreibt: 


Eine erfreuliche Erschei- 
nung in diesen unerfreu- 
lichen Zeiten. 


(Berl. Tageblatt) 


Es wurde gestern faktisch 
zwei Stunden durch ge- 
brüllt. 


(S. Uhr- Abendblatt) f 


Raben wird. 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen Freitag, 2. Oktober 


20 (8 Uhr) AIDA 


Große Oper von Verdi 


Mindenburg er Hauptmann von Köpenick 


Deutsches Märchen von 


Nur noch 4 Tage! 


BEUTHEN OS. 
Oyngosstr. 39 
Inh.: Alfons Galwas 

& Kurt Sozeponik 


19% (Tia) Uhr AIDA 


Große Oper von Verdi 


bis zum; : 
mit Siegfried Amo, Ernst Verebes, Hans Junkermann usw. tiefsten 


Dazu: Das erstklassige Kurz » Tonfilm» 


Achtung! 
unter neuer 
Leitung 


SCHAUBURG 


BEUTHEN OS G AM RING 
Bez 


Der große Erfolg Nur noch heute 

„Die Czikosbaroneß 

mit Greti Theimer, Efnst Verebes usw. 
2. Schlager 


Das Sträflingsschiff 


Abenteuerfilm in 8 Akten 


Onnabend neues Programm] 


2 erstklassige Schlager 
I'l Brand in der Oper 
Groß-Tonfilm mit Gustav Fröhlich 


u. Der Anschlag auf den Depeschenreiter 


Sensationsfilm mit Ken Maynard 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung ~ Großdestillation 

Beuihen-Roßberg 08. Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 

Palast-Theater SonanaverBtr. 35 — 
Käthe Dorsch reitag—Montag 


F 
in dem Tonfilimdebüt Die Lindenwirtin“ 


von Hans Heinz Bollmann 9% 
hlager: Zu jeder Liebe gehört ein Gläschen Wein. 


Li Dagover Spielereien einer Kaiserin“ 


Nach dem gleichnamigen Schauspiel von Max Dauthendy. 


"leere „Micky auf dem Witwenhall“ 
Ferner der Kuttur- Mif ger Elhe durch die sächsische Schweiz“ 


Programmiänge 20 Akte! Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8'/.. 
Arbeitslose zahlen halbe Eintrittspreise an Wochentagen zur 1. Vorfährung. Sonntag Anfang 2.30 Uhr 


Achtung! Zur gefl. Kenntnis! Achtung! 


Am 1. Oktober 1981 verließ ich die von mir jabrelang bewirt- 
schafteten Libons Gaststätten u. übernehme pachtwelse das 


Hindenburger Konzerthaus 
(EISNER) Hindenburg, Kronprinzenstraße 330 


Restaurant Urbanczyk 
Beuthen 08., Schießhausstr. 4 


Heut, Freitag, den 2. Oktober 1981 
Empfehle daselbst meine weit größeren. renovierten Räume Groß.S Weins la ten 
(2 Sate und Vereinszimmer) für Vereine, Hochzeiten und Abends ff.Wellfleisch Morgen Sonnabend 

sonstige Festlichkeiten. von früh an frische Wellwurst. Wurst- 


Meine bisher gastierenden Vereine, Freunde und werten Gäste verkauf auch außer Haus 
i Wirk krei z] 5 z 
sind in meinem neuen Wirkungskreise herzlichst willkommen. Sonntag, den 4 Oktober, ab 7 Uhr abends 


Eröffnungsfeier Unterhaltungsmusik 


der beliebten Stimmungskapelle „Skala“ 
am Sonnabend, dem s. Oktober 1931 
Großes Freikonzert 
ausgeführt von der gesamten Kyffhäuserkapelle, verbunden mit 
Schweinschlachten 
Gratisverlosungen u. allerlei Veberraschungen 
Mit der Versicherung für gute Bedienung und der nicht feblen- 
den Gemütlichkeit hotfe ich alle meine bisherigen treuen Gäste 
dort begrüßen zu dürfen 


Der Wirt KARLIK PILNY. 


Engelhardt=Bierstuben 


Beuthen OS., Gojstr. 4 
Sonnabend, den 3. Oktober 1981 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vorm. Wellfleisch u. Wellwurst 
Für gute Stimmung und Bedienung sorgt 
die Inbaberin Frau Kläre Lukas, 


Hunderima haben Sie über Szöke Szakall gelacht! Haben Sie 
nicht auch gedacht, wie lustig es sein könnte, ihn 


e j n m a in einer Hauptrolle zu sehen und zu hören? Jetzt 
ist es so weit! Hier ist Szöke Szakalls großer Film! 


SZOKE SZAKALL 
Die Ichwehende Jungfrau 


mit Fritz Schulz / Lissy Arna / Dina Gralla / Max Ehrlich / Adele Sandrock u. a. 


Beifall, wie ihn selbst die» 
ser Wohltäter der Mensch» 
heit kaum je vernommen 


(B. Z. am Mittag) 


Lustiges Ton-Beiprogramm Neue Ufa- Ton- Woche 


wrae KCAmmer-Lichtgpiele 


gr . Zackmayer Arzt 
Der oß ” Erjolg Gleiwitz Sonntag, 4. Oktober 2 b 
des Tonfilm-Lustspiels 15 (3 Uhr) Fremdenvorstellung! aborze 
Der Bettelstudent | Luisenstraße 3a 
. 2 Operette von C. Millöcker. Telefon 4024 
Sprechstunden: 


8—10 Uhr, 3—4 Uhr 


Vom höchsten 
Ton 


naturgetreue Wiedergabe 


Preis RM 39.— 
Vorführung in den Wm ee 


Musikhäusern Th. Cieplik 2 Hei 


in den Bierstuben 
Sonnabend, den 3. Oktober 1931 


Schweinichlachien 


Freitag, abends: Wellfleisch / Sonnabend, 
ab 9 Uhr vorm.: Wellfleisch u. Wurstessen 


Wurstverkauf auch außer Haus 


Es ladet ergebenst ein E. Schulz u. Frau [ug Verstärktes Orchester as 
— 


Sonntag 


vorm. 1115 Uhr 


Einmalige 
Sonder- 
vorstellung 


Palmen 


und 


Pyramiden 


Vorverkauf 
J. Spiegel, 
Kais.-Fr.-Jos.- 
Platz u. Kasse 


Kammer- 
Liehtipiele 


„Montag 


Kurt Lilien 


Beiprogramım und die neueste Tonwoche vonMusik,Gesang,Sprache. 
Das bietet der neue — Carl Boese, der Schöpfer 
:PRECHER 1 ome. 13 Uhr Jagendvorstelung 3 Tage 8 t 
| ix in König LONDON A Ein man se zei he 
eiches b 
5 ger i Neueste Tonot 
Dem ron-Beiprogramm i 
— 50 Pig N sine s0 Pte ; 


r 


Ruf 143b 
Eröffnung So 


wird sein, beste Ware 


ab heuie 


Sonnabend 


Es ladet freundlich ein 


Ab heute 
Lien Deyers, Rolf van Goth in 


Der Nächste bitte 


Emst Verebes Rie 
pani obier anne paa 


* 


Geschäftsübernahme. 


Zur gefälligen Kenntnis, daß idı mein Fleisch: und W ER 
anke 


ur 

an Herrn Fleischermeister Franz Owezarek übergeben habe. 

meiner werten Kundschaft für das mir entgegengebrachte Vertrauen und 
bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Ferdinand Urbanczyk, Fleischermeister 


Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich um gütigen Zuspruch. 
Ine u cn den 3. Oktober 1931. Mein Bemühen 


angepaßten Preisen zu liefern. 


Schweinschlachten 
in Müllers Bierstuben, Beuthen 0.5, [, Spezial-Ausschank 


e e avanta | Kümacher und Weberbauer 


Welltleisch u. Well wurst Hindenburg, Dorotheenstraße14 


3% A Fortsetzung des Schlachtlesles 
n Jeden Sonnabend u. Sonntag 


uber den großen Berliner 
Tonfilm -- Erfolg 


der Naſſauer 


in der Hauptrolle: GEORG MILTON 


Deutsche Bearbeitung von C. Roellinghoff 
mit Max Ehrlich und Albert Paulig 


Musik: Ralph Erwin 


Siemüssenihnkennenlernen! 


Der König der Nassauer ist eine wahrhaft 
königliche Gabe in dieser Zeit der Trüb- 
sal und Bedrängnis: er ist getränkt mit 
Optimismus, gesättigt mit Lachen — 

eine Patentmedizin gegen die Sorgen! 


(8. Uhr -· Abendblatt) 
Im ZBei programm: 


Micky als Sträfling 
Die neue Ufa-Ton-Woche 


dae Intimes Theater 


Hochachtungsvoll 


Beuthen OS, Krakauer Straße 20. 
G 


zu billigsten, den wirtschaftlichen Verhältnissen 


Franz Owezarek, Fleischermeister 
Beuthen OS, Krakauer Straße 20. 


früh ab 9 Uhr 


Ab 1. Oktober täglich das erstklassige 


2 ab 6 Ubr abends 5 
e e Kabarett Programm 
Gute rg N pe or a a Biere, Elfi Jané Se S 


müller\f Grete Albrecht von Pormat > 


THALIA: | Am Sonnabend und Sonntag 
Einfamilien- Gastspiel Anton Wilifried 


ansonnier und Humorist. 


Ein entzück. Lustspiel in:7 Doppel-Akten haus Außerdem sorgt die ‚bei liebte r Hauskapelle 
r te be usen 
HE Marter derk leb mit groß. Garten, inf] Trotz des reichhaltigen Programma 
Ir Id wit HANGA r Gleiwitz, ſofort bezich. keine erhöhten Preise. 


III. rum Das eiserne Gesetz 


bar, zu ver kaufen. Es ladet ergebenst ein 


Nfin Die Expreßreiter v. Texas Angebote an Poft: Arthur Weschka u. Frau. 


ner, wissenschaftlicher 


Verzichts auf teure Reklamebauten, 


Es liegt im Interesse des Verbrauchers, 


Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 


ſchließſach 588, Beuth, 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
hergestelite Zahnpflegemittel,schafft 
gesunde und weiße Zähne. ar . 
Die große Zinn -Tube kostet lediglich infolge Kin iche 
fertigt 12, Oktbr. 

esisoh. 


Reklameautos usw., anstatt RM. 1,— nur RM. 0,50. 


7 Neu aufgenommen! 
Siphons zu 1,3 u. 5 Liter frei Haus 


Erfahrungen 


en 
Lichtreklame, P 
in 28 — 
ausdrücklien N cbrüder Müller-Welt, Stuttgart 
Ermäßigte Preise, 


Geſtalten des 


C 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 272 


Seine Frau aus Mitleid 


getötet 


„Tragödie eines 
Wölfelsgrunder Arztes 


Unheilbare Krankheit die Urſache — Selbſtmord des Arztes 


Wölfelsgrund, 1. Oktober. 


In dem Kurort Wölfelsgrund 


im Glatzer Gebirge hat der 59jährige Beſitzer und leitende Arzt des Sa- 


natoriums Wölfelsgrund, Sanitätsrat 


Dr. Richard Jaeniſch, 


ſeine 


ſchwerkranke 53jährige Frau erſchoſſen und ijt ihr dann in den 
Tod gefolgt. Dr. Jaeniſch litt feit Jahren ſeeliſch ſchwer unter dem 
Gedanken, daß ſeine Fran ein unheilbares Leiden hatte und furcht⸗ 
bare Qualen ertragen mußte. Man muß daher annehmen, daß Sanitäts⸗ 
rat Dr. Jaeniſch ſeine Frau auf ihren Wunſch von ihrem qual- 
vollen Leben befreit hat. Frau Jaeniſch war vor Jahren an 
Unterleibskrebs von Profeſſor Dr. Tietz e (Breslau) operiert worden. 


der Mord an Müller bleibt 
ungeklärt 


Neiße, 1. Oktober 

In der Unterſuchung gegen den Tiefbau⸗ 
unternehmer Wilhelm Jüttner, den Bauarbei⸗ 
ter Karl Steiner, den Bauarbeiter Wilhelm 
Butter und den Klempner Heinrich Franke, 
die unter dem Verdacht des Totſchlags 
an dem am 20. Juni 1931 erſchoſſenen Hand- 
lungsgehilfen Edgar Müller in Haft genom⸗ 
men worden waren, hat das Landgericht auf An- 
trag der Staatsanwaltſchaft die Angeſchuldigten 
mangels Beweiſes außer Verfolgung geſetzt. 

Die Ermittelungen haben ergeben, daß 
die Angeſchuldigten nach einem Streit mit einem 
Nationalſozialiſten von einer Anzahl SA.⸗Leuten 
verfolgt worden find und auf der Flucht m ep- 
rere Schüſſe abgegeben haben, von denen 
einer den Müller tödlich verletzt hat. Wer 
der Schütze war, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. 


Ebenſowenig hat ſich erweiſen laſſen, daß die An⸗ 
geſchuldigten gemeinſchaftlich einen Tot ⸗ 
ſchlag wollten, da ihnen bei dem herrſchen⸗ 
den Durcheinander und dem plötzlichen Erſcheinen 
der Nationalſozialiſten offenbar die Zeit und 
Ueberlegung zum gemeinſchaftlichen Handeln ge- 
fehlt hat. Die Unterſuchung iſt auch auf die 
Nationalſozialiſten ausgedehnt worden. Land⸗ 
friedensbruch oder Raufhandel hat ſich nicht nach⸗ 
weiſen laſſen, da die Nationalſozialiſten durch 
eine Nachricht alarmiert waren, ein Partei ; 
genoſſe ſei überfallen worden und ſie 
dieſem nur zu Hilfe kommen wollten. 

Soweit die Unterſuchung den dringenden 
Verdacht ergeben hat, daß die Angeſchuldigten 
Jüttner, Steiner und Butter Piſtolen und die 
Nationalſozialiſten Stöcke und Knüppel bei ſich 
führten, ift Anklage erhoben worden. 


Aus Opesichlefien und Schiefien 


2. Oktober 1931 


Mord und Selbſtmord 
eines Gergeanten 


Königshütte, 1. Oktober. 


Ein Sergeant des 75. Jufanterie⸗ 


regiments gab in angetrunkenem Zuſtand in der Nähe der Schreber⸗ 

gärten Süd auf ſeine Geliebte zwei Kopfſchüſſe ab, die tödlich 

wirkten. Nachdem er dann zunächſt die Mutter der Getöteten in ihrer 

Wohnung beläſtigt hatte, ſo daß dieſe es vorzog, ſich zu entfernen, brachte 

er ſich ſelbſt einen tödlichen Kopfſchuß bei. S 
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Kommuniſten ſchießen 
auf Beuthener Polizei 


Beuthen, 1. Oktober. 

Zu dem Bericht über die Auflöſung einer 
Kommuniſtenverſammlung in Beuthen 
teilt das Polizeipräſidium noch ergänzend mit, 
daß das Einſatzkommando der Polizei nach Räu⸗ 
mung des Friedrich⸗Wilhelm⸗Ringes abrückte. 
Bis zu dieſem Augenblick waren Schüſſe nicht 
gefallen, lediglich ein Jungkommuniſt hatte 
auf die Beamten die Piſtole angelegt. Er 
wurde ſpäter aus der zuſammengerotteten Menge 
heraus verhaftet. Nachdem fih das Einſatz⸗ 
kommando entfernt hatte, blieben verſtärkte 
Streifen zurück. Zwei Beamte gerieten auf 
dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring in Bedrängnis. 
Sie wurden an die Mauer gedrückt, eingeſchloſſen 
und mit Steinen und Bierſeideln bearbeitet, ſo 
daß ſie ſich nur mit der Schußwaffe wehren 
konnten. Auf die Schüſſe hin eilten von der 
Schießhausſtraße her eine andere Streife herbei. 
Beim Näherkommen merkten ſie, daß von einer 
Gruppe auf dem Friedrich⸗Wilhelm-⸗Ring auf 
ſie geſchoſſen wurde. Sie gaben deshalb 
ſelbſt zwei Schüſſe in der Richtung der Rotte ab, 
die nunmehr auseinanderſtob. 

Die Polizeibeamten haben beobachtet, daß 
bei dem Zufammenſtoß von den Angreifern an- 
ſcheinend nur zwei Perſonen durch Schüſſe 


verletzt wurden. Ob noch mehr Perſonen vere 
wundet wurden, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden, jedenfalls ſind Meldungen darüber bei 
der Polizei nicht eingegangen. Etwa verletzte 
Perſonen wurden von den Kommuniſten, 
als ſie ſich zurückzogen, offenbar mitgenom- 
men. Die von der Polizei feſtgehaltenen Per- 
ſonen wurden am Donnerstag dem Richter 
vorgeführt. 


Bon den Rädern eines 
Laſtwagens erdrückt 


Tödlicher Autounfall in Rokitinik 


Auf der Hin den burger Straße in 
Rokittnitz ſprang der neunzehnjährige Arbeiter 
Lamas aus Hindenburg vom Anhänger eines 
Laſtkraftwagens, um ſich auf dem Marktplatz 
raſch etwas Obſt zu holen. Er rutſchte aus 
und kam unter die Räder des ſchwer beladenen 
Anhängers, wobei er derart ſchwere innere 
Verletzungen erlitt, daß er auf dem Trans- 
port ins Knappſchaftslazarett ſtarb. 


LEE EN PERS SENT PAA ESATE | 

Wetterausſichten für Freitag: Im Weſten 
zeitweiſe ſtärkere Bewölkung und im 
Südweſten auch Neigung zu etwas Regen. 
Im übrigen Reich noch keine nennenswerten Aen- 
derungen. 
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Kunſt und Biflenjcjajt 


Goethe-Abend 


Dr. Wittſack in Beuthen 


Der Goethe Abend, von der Konzert- 
direktion Cieplik zugunſten der Beuthener Stadt⸗ 
bücherei verauſtaltet, fand im dichtbeſetzten 
Kaiſerhofſaale ein Publikum, das fih zwei 
Stunden lang in ſeltener Hördiſziplin im Ge- 
denken Goethes zuſammenfand. 

Der Vortragende, Univerſitätslektor Dr. 

ichard Wittſack, an dieſer Stelle bereits 
durch eigene Ausführungen über das Sprech ⸗ 
kunſtwerk vorgeſtellt, brachte das gleiche Pro- 
gramm wie tags zuvor in Kattowitz: er führte 
an Goethe heran durch die Leſung von Thomas 
Manns „Schwerer Stunde“, einer Schiller ⸗ 
Skizze, in der im Spiegelbild körperlichen Ge⸗ 
Frechens und ſeeliſchen Höhenfluges Freude und 
Fluch künſtleriſchen Schaffens, Schillers ſowohl 
wie des Goethes, deutlich wird. Im Epilog zur 
„Glocke“ wurde nach rückwärts die Verbindung 


iller abgeſchloſſen, und alles Licht der 5 


Berra tung auf Goethe hingelenkt. Es folgten 
Sprit, Briefproſa, balladeskes, zarteſtes Empfin⸗ 
den romantiſchen Gefühlsreichtums, 59 
1 tepit 


„Türmer“⸗Spuks und 
gewaltigen 


Krönung ein Umriß aus der 
Schöpfung des „Fauſt“, 2. Teil. 

Der Vortrag zeigte an Hand dieſes aus 
künſtleriſcher Verantwortung und klar ſichtendem 
Geſchmack aufgebauten Programms die unge⸗ 
heure Fülle 0 j l 
man heute die Frage aufgeworfen hat, 05 
Goethe uns noch etwas bedeutet, ob 
das, was er geſchaffen hat, auch heute noch leben 
dig zu wirken vermag, dann kann ſie an einem 
ſolchen Abend beantwortet werden. Wir ſtehen 
klein und arm vor dieſer Univerſalität der 
Schau, dieſer Rieſenhaftigkeit des Gefühls, die⸗ 
Í Vielgeſtalt des Lebenswerkes, das ſeinen 


Schöpfer — und uns — in fernſte Zeiten über- 
dauert. 


erweckt, iſt zunächſt überraſchend. Es wird jedes 
tönende Pathos, 
ſtimmte Hilfsmittel vermieden und hingeſtrebt zu 
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‚Verlangen Sie in unserer Filiale ein Weihnachts - Sparbue 


47 
. 


i mit 10 Gratismarken! Für das mit roten Rabattmarken 


Die Art, wie Wittſack das Wort zum Leben 


— 


jedes auf äußeren Effekt be⸗ 


einer völligen Verſchmelzung des Dichterwortes 
mit dem des Sprechers. Dadurch wird eine 
Innerlichkeit erzielt, die an den Kern der 
Dichtung rührt. Der große Atem romantiſchen 
8 weht aus dem Mondgedicht, go- 
tiſche Groteske haucht ſchemenhaft kühl aus dem 
Vortrag des „Türmer“, der, am Ende des zweiten 
Vortragsteiles, einen bedeutenden Höhepunkt des 
Programms darſtellte. Am Ende folgte der 
„Fauſt“. Im Zwiegeſpräch mit Mephiſto wurde, 
erade in der Vortragsart durch den einen 
Sprecher, klar, wie dicht 2 Se um mit Theo- 
dor Fontane zu reden, Rede und Gegenrede 
ift; jo dicht, daß die Uebergänge ohne Not ver- 
ſchwinden können und der Eindruck eines — 
Selbſtgeſprã es der zwei Seelen in der 
einen Menſchenbruſt entſteht. Wem ſich aus dem 
Brief vom 10. Mai die unendliche Liebe des Dih- 
ters zum Kleinſten und Unſcheinbarſten in der 
Natur erſchloſſen batte und wem die Größe des 
is zum Gottesthron fih aufhebenden Seher- 
auges gefühlsmäßig klar geworden iſt, der wird 
von dieſem Abend nicht unbeſchenkt nach Hauſe 
gegangen ſein. 

Man darf wohl annehmen, daß das die Mehr- 
zahl des Publikums war. Denn man hätte die 
berühmte Stecknadel fallen hören können, ſo 
ruhig, ſo ergriffen lauſchte man den Worten 
Goethes aus dem Munde eines Sprechers, der 


E ſich zur Aufgabe gemacht hat, Diener am Werk 
Goetheſchen Erlebenskreiſes. Wenn zu N E—. 


Ein Mozartgeſchenk für Köniasberg. Cin 
ehemaliger Königsberger Bürger hat der Stadt- 
verwaltung dieſer Tage ein koſtbares Druckwerk, 
die Partitur zu der Mozartichen Oper. 
Juan“ nebſt ſämtlichen Komponiſten 
eingelegten Stücken geſchenkweiſe vermocht. 


geſamte Partitur der Oper wiedergibt. 


k, die Künſtlerſchar. Der 


ipäter | Beieelt- und 
1 N Es j Fiedel in der 
handelt ſich um ein zweibändiges Werk, das die wurden 


Strauß⸗Konzert in Gleiwitz 


Fontane ſagte einmal: „Der Walzer iſt 
etwas Hübſches und Entgegenkommendes, denn 
er macht ein Dutzend Menſchen auf eine Stunde 
glücklich“ Ein Verdienſt, das bei der Mi’ere 
des Alters hochgeprieſen werden muß. Der 
Walzer 105 ein Freudenſpender, der auch dem 

iſchen einen Begriff don Muſik gibt. 


drängen vermocht. Die Neuzeit 


Johann Strauß III., ein Neffe des Walzer⸗ 


königs und ein Sohn des Tanzkomponiſten 


Eduard Strauß, der im vergangenen Sommer 
im Wiener Stadion als Dirigent von 500 Wie⸗ 
ner Muſikern mit der Geige in der Hand über 
80000 Menſchen mit unermeßlichem Jubel er- 
Orcheſter ein 


füllte, gab geſtern mit ſeinem 
Gaſtkonzert im großen Schützenhausſaale, 
das einzige in Oberſchleſien. 

„Ein Abend bei Strauß“ betitelte 
Vortragsfolge, die mit Melodien aus „E 
Nacht in 


„Fledermaus“ zur Geltung. 


wunderbar erklingen. 


in ſeinen Bewegungen, führte und inſpirierte 


Beſchwingtheit 


unter den ſchönſten 


ſich die 
ine 
in Venedig“ begann. Zeigten ſich ber 
reits hier das künſtleriſche Können des wohl⸗ 
diigiplinierten Orcheſters, der wunderbare Klang- 
reichtum und das äußerſt präziſe Zuſammenſpiel, 
ſo kam das noch viel mehr in der Ouvertüre der 
Ein muſikali⸗ 
iher Scherz „Perpetuum mobile“ mit pikanter 
Kontrapunktierung und feſſelnder Anftrumenta- 
tion ließ alle Inſtrumente in ihrer Eigenart 
Der Dirigent, Kavalier, 
elegant und vornehm in ſeiner Erſcheinung und 


Walzer, der höchſte Aus- 
druck Straußſcher Muſik, zwingt ihn in innerſter 
t ſelbſt mit der 
Hand mitzumuſizieren. So 
Walzern 
„Rojen aus dem Süden“, „Wiener Blut“, Be- 
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ausser 30% Rabatt ein schönes Weihnachts-Geschenk! 


FEE-GESCHAÄFT 


Filialen: Beuthen OS., Bahnhofstraße 2 und Ring 9/10, Ecke Schießhausstraße 7 Biskupitz, Beuthen 


1500 
FILIALEN 3 
er Straße 75 


5 105 aus dem Wiener Wald“ und „Wein, 
Weib, Geſang“, insbeſondere die letztgenannten 
zu einem Erlebnis. Gewiſſe überſpitzte eigen⸗ 
willige Raſierungen, Akzente und rhythmiſche 
Verſchiebungen waren wohl begründet in der 
Wiener Eigenart, wirkten jedoch nicht unſym⸗ 
pathiſch. Was den Zuhörer beim Anhören der 
Straußſchen Muſik gefangen nimmt und elektri⸗ 
iert, iſt der beſtrickende Glanz der Partitur. 
Reger fand darin die Eleganz und Leichtigkeit, 
die er ſuchte, Brahms entzückte ſich an Strauß ⸗ 
ſcher Inſtrumentation. Ein doppeltes auf Gegen 
ſätzlichkeit Eingeſtelltes ift es, was uns bei Strauß 
elt Die ſtarke, mit Vorſchlägen und Stakkatos 
gewürzte Rhythmik und die Schönheit einer 
melodiſchen Linienführung. Richard Wag 
ner ſagt am Ende einer Studie über das Opern 
tehater: „Ein einziger Straußſcher Walzer über 
ragt, was Anmut, Feinheit und wirklichen mufi- 
kaliſchen Gehalt betrifft. die meiften, oft mih- 
felig eingeholten ausländiſchen Fabrikprodukte, 
wie der Stephansdom die bedenklich hohen Sän⸗ 
len der Pariſer Boulevards. Dies gilt heute in 
Uebertragung auf die Jazzhochflut mehr denn je. 

Kein Wunder, wenn am Schluß des Konzerts 
Stehend Bei⸗ 


ein gender Jubel ausbrach. 
fall klatſchend, erzwangen ſich die angeregten Zu⸗ 
hörer mehrere Zugaben. Wäre es vers 


ſtattet geweſen, ſich nach den Klängen der „Schö⸗ 
nen blauen Donau“ im Saale zu drehen, ſo hätte 
ſich wohl niemand 1 er Alt und jung 
hätte mitgemacht; ob aber unjere Jugend bies 
ſen Altwalzer tanzen gekonnt hätte? 

cor. 


Walther-Bruchſtück auf der Berliner Staats. 
bibliothek entdeckt. Unter alten, bereits _ feit 
1890 von den Einbänden abgelöſten Handichriften, 
die bisher reponiert und eg unter 
die Orientalia geraten waren, hat der rſtand 
der Handſchriften⸗Abteilung 55 Berliner Staats; 
bibliothek, Dr. Hermann egering, zwei 


Doppelblätter einer Pergamenthandſchrift des 
13. Jahrhunderts mit Sprüchen althers 
der Vogelwei Die neu entdeckten 


bo entdeckt. 
Waltber-⸗Bruchſtücke enthalten 43 Strophen, davon 


r 
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10. Geburtstag Ronad Butles 


Am 2. Oktober vollendet der Leiter der 
Gräflich Schaffgotſchſchen Archive 
zu Hermsdorf, Geheimrat Dr. Konrad 
Wutke, das 70. Lebensjahr. Wut ke, ein gebore- 
ner Berliner, iſt einer der gründlichſten Kenner 
der ſchleſiſchen Geſchichte, deren Erfor- 
ſchung er in zahlreichen Unterſuchungen, Urkun⸗ 
den- und Regeſteneditionen gefördert hat. Einzel ⸗ 
arbeiten galten namentlich der Vergangenheit des 
ſchleſiſchen Bergweſens ſowie der Ge- 
ſchichte derer von Schweinichen; das Mert- 
buch des bekannteſten Vertreters dieſes Geſchlech⸗ 
tes, des Ritters Hans, hat er herausgegeben. 
Wutlke redigiert auch die Zeitſchrift des Vereins 
für Geſchichte Schleſiens. 


Verlängerte Geſchäftszeit 
im Induſtriegebiet 
Beuthen, 1. Oktober. 
Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
hin, daß auf Grund einer Verfügung des Polizei⸗ 


präſidenten Gleiwitz die Geſchäfte am 
Sonnabend, dem 3. Oktober für den 


geſchäftlichen Verkehr bis 20 Uhr (8 Uhr 
abends geöffnet fein dürfen. 


„Winterhilfe“ 
und kinderreiche Familien 


Monatsverſammlung der Ortsgruppe Ben- 
then im Neichsbund der Kinderreichen 


Beuthen, 1. Oktober. 

Die letzte Monatsverſammlung war 
trotz ungünſtigen Wetters gut beſucht. Nach 
einem mit Beifall aufgenommenen Vortrag des 
Bundesbruders Pendzialek über „Arbeiter⸗ 
familie und Vererbung“ befaßte fih die Wer- 
ſammlung eingehend mit der letzten Nowerord⸗ 
nung und insbeſondere mit den Maßnahmen zur 
Linderung der Not im kommenden Winter. 
Die kinderreichen Familien empfinden es bitter, 
daß in den Notverordnungen ſo wenig Rückſicht 
auf den Familienſtand genommen iſt. Das 
deutſche Volk leidet bittere Not, und der kinder⸗ 
reiche Familienvater nimmt gerade in der Schick ⸗ 
ſalsſtunde ſeines Volkes gern Laſten auf ſich, wie 
er es als verantwortungsbewußter Staatsbürger 
ſtets in beſonderem Maße getan hat. Er weiß 
aber auch, daß dem deutſchen Volke der Quell, 
aus dem es ſich geiſtig und körperlich immer 
wieder erneuerte, die ungebrochene Kraft 
ſeiner Familie war. In der gegenwärtigen 
bitteren Not aber droht der deutſchen Familie 


nud damit dem deutſchen Volke der wirtſchaftliche 


und ſittliche Verfall. Es iſt daher ſchwer zu 
verſtehen, daß es trotz Notverordnungen, trotz 
unerträglicher Not der Maſſe es immer noch 
Doppelverdiener gibt. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe fanden die Ausführungen des Vorſitzenden 
Hyllus über die Organiſierung der Notgemein- 
ſchaft „Winterhilfe“. Von der Ortsgruppe 
wird dankbar und mit Genugtuung davon Kennt⸗ 
nis gnommen, daß man in den Hauptausſchuß der 
„Winterhilfe“ und in den zu erweiternden Wohl⸗ 
fahrtsbeirat auch ihren Vorſitzenden als 
Mitglied aufgenommen hat. Es zeugt dies von 
dem Verſtändnis der Stadtverwaltung für die 
Bedeutung der kinderreichen Familie, aber 

für ihre Nöte Die Ortsgruppe ſtellt gern ihre 
ganze Kraft in den Dienſt der wichtigen und 
guten Sache. Der Vorſitzende bat die Förderer 
und leiſtungsfähigeren Kinderreichen eindringlich, 
fih œh an den Spenden und ſonſtigen Qei- 


— 
7 unbekannte: der Inhalt ſind Liebeslieder. Ben, hielt ſich tapfer neben den führenden 
it 


Die Handſchrift dürfte um 1250 entſtanden ſein 
und gehört damit zu den älteſten Walther⸗Hand⸗ 
ſchriften, die auf uns gekommen ſind. ; 


Rob. Ad. Stemmle: 
„Kampf um Kitſch“ 


Uraufführung in der Berliner „Volksbühne“ 


Der Kampf gegen den Abbau an den 
Schulen iſt gewiß höchſt aktuell, und man kann 
ihn eigentlich nicht wirkſamer führen, als: indem 
man Schulkinder ſelbſt auf die Bühne 
bringt und ſie ken läßt, was ſie und wie ſie 
es in der Schule treiben. So geht das kämpfe⸗ 
riſche Stück von Stemmle vor. Der Rektor 
einer weltlichen Schule, der ſeinen Kindern und 
deren Eltern den Geſchmack an Glas-⸗Stiefeln 
und Nippes⸗Figuren abgewöhnen will, ſoll ab- 

ut werden, und nun werden Kinder aus 
Neukölln und vom Wedding in das Stück em- 
ame und betätigen ſich an einem öffentlichen 
bend, um durch ihre Leiſtung zu zeigen, da 
ihr Rektor nicht weggeſchickt werden darf. Nie- 
mand wird den Lehrer⸗Abbau in den Schulen, 
zum Schaden der Jugend, billigen oder ſich dem 

rechtigten Kampf gegen ſolche Maßnahmen 
endziehen. Aber ſchließlich kann nicht jedes In. 
ſtitut feine Nöte von der Bühne herab wirken 
laſſen, und, vor allem, hier wird nicht mit guten 
und reinen Waffen gekämpft. Man verlangt in 
dieſem Stück Politiſierung der Volksſchule und 
Erziehung zum Klaſſenkampf und reibt ſich, ſehr 
peinlich, an der Geiſtlichkeit. 
ſo dar, als ſtehe hinter den Maßnahmen 
nicht die Not, ſondern eine „Kulturreaktion“ und 
verlangt mit lautem Schreien Streichung der 
erte und des „Wehretats“. Durch 
ſolche A 05 mißkreditiert man dieſen 
Kampf für die le. 

In der von Karl Heinz Martin inizenier- 
ten Aufführung ſtand ein Junge namens Here 
bert Forner feinen „Mann“. Oſtern von der 
Schule abgegangen, ift er jetzt La 

großen Zeitun 


uffumge 
einem gsverlag; dieſes frische 
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d. J. 
browa, wo einige 
luſt“ zu at N verſuchten. 
mittags 

zuſammen mit dem 
dabei erwiſcht, wie ſie Säcke mit Lindenblüten bei 
ſich führten. Die Forſtbeamten nahmen von einer 
Anzeige Abſtand und beſchlagnahmten lediglich 
die Lindenblütenvorräte. 
der Vorfall zu Ende ſein können. 
es ſich der Förſter auch 
ſehr erſtaunt, als er im 
zu dem Beſuch einiger befreundeter Beu- 
thener 
wenig erwünſchten 
bekam die ſich eine anſehnliche Verſtärkung 
aus Miechowitz a hatten und das Forſt⸗ 
haus mit Gejoh 

Krawall ; 
Jagdaufſeher und die beiden Schutzvolizeibeamten, 


b Bettelſtudent“ von Millöcker gegeben. 


Man itelt die 


der turm auf das Beuthener 
Forſthaus „Jägerluſt“ 


Beuthen, 1. Oktober. 
Zu einer wüſten Szene kam es am 8. Juli 
im ſtädtiſchen Forſt bei Städtiſch⸗»Dom⸗ 
owdys das Forſthaus „Jäger⸗ 
rjue Im Laufe des Vor⸗ 
atte der ſtädtiſche Förſter Teichmann 


bekannt wurden, weil er inzwiſchen am Eingang 
von Miechowitz, wo ſich eine Horde von etwa 80 
Perſonen angeſammelt hatte, von dem Arbeiter 
Franz Pradelfki aus Miechowitz aus der Ge⸗ 
walt des einen Schutzpolizeibeamten, der ſich als 
Polizeibeamter legitimiert hatte, befreit worden 


Jagdaufſeher mehrere Leute] war. 


Die Forſtleute und die Poliziſten 
wurden in gröblichſter Weiſe be- 
ſchimpft, tätlich angegrif- 
fen und dann mit einem Hagel 
von Steinen überſchüttet, 


ſodaß fe ihr Heil in der Flucht nach der Polizei- 
wache ſuchen mußten. Erft eine Razzia am nâd- 
ſten Morgen brachte die beiden Burſchen, die 
dabei die Hauptrolle geſpielt hatten, Bin iar a 
und Pradelſki, zur Strecke. Sie ſtanden 
jetzt wegen Aufruhrs vor Gericht und wußten 
natürlich von nichts. Die Ausſagen der Beamten 
reichten aber zu ihrer Ueberführung aus, 
und der Staatsanwalt beantragte gegen B. ſechs 
Monate, gegen P. ein Jahr Gefängnis. Das 
Gericht beriet lange über dieſe üble Geſchichte, 
kam aber ebenfalls zu der Ueberzeugung, daß die 
Angeklagten ſich ſchuldig gemacht hätten. 
Das Urteil lautete für Biniara, 8 Mo- 
nate und für Pradelſki auf ein Jahr Ge- 
fängnis. Eine Milderung der Strafe tritt 
nur inſofern ein, als die Unterſuchungs⸗ 


Damit hätte eigentlich 
Und ſo hatte 
edacht. Er war aber 
aufe des Nachmittags 
Schutzpolizeibeamter den 
eſuch der Lindenblütenpflücker 


e und Drohungen umzogen. Der 
wurde ſo ſtark, daß der Förſter, der 


die ſich in Zivil befanden, nach außen eilten und 
ſich die Störung verbaten. 


Sie griffen energiſch durch, und deswegen 
ergriffen auch die meiſten der Ruheſtörer 
die Flucht, 


ohne daß ihre Perſonalien feſtgeſtellt werden 
konnten. Man faßte zunächſt nur den Gruben⸗ 
arbeiter Paul Biniara aus Miechowitz, der 


ſich weigerte, feine Perſonalien anzu⸗[haft voll angerechnet und B. nach Ver- 
büßung von fünf und P. nach Verbüßung von 


eben und deswegen zur Wache gebracht werden 
folte. Man hatte aber auch einen zweiten Miſſe⸗ 
täter mitgenommen, deſſen Perſonalien nie mehr 


Fiſchlochlehrgang im Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbund Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuihen, 1. Oktober. 


Die Hausfrauenabteilung des Ratholi- 
ſchen Deutſchen Frauenbundes ver⸗ 
anſtaltet für die Mitglieder des K DF. und der 
angeſchloſſenen Katholiſchen Müttervereine in 
Beuthen Stadt und Land eine Reihe von Lehr- 
gängen in der Fiſchkochkunſt, um in der 
wirtichaftlichen Notzeit die Aufmerkſamkeit auf 
die Verwertung und Ausnutzung des Seefiſches 
in der deutſchen Küche zu lenken. Am ners⸗ 
tog, fand ein derartiger Lehrgang in der Haus- 
haltungsküche der Mittelſchule unter Leitung von 
Frau Studienrat Scholz, der Vorſitzenden der 
Hausirauenabteilung, ot: PER EE pa 

Frau Studienrat Scholz 
hielt eine einleitende Anſprache, in der ſie darauf 
hinwies, daß es L deutſche Waren zu 

udwirtſchaft jowie der 


deutſchen Seefiſcherei zum Aufſchwung 
zu verhelfen. Letztere bringt unter Ausnutzung 


acht Monaten Bewährungsfriſt zugebilligt 
werden ſoll. 


gem E 


ſands der Seefi 
landes hob die Rednerin hervor, daß jeder 


Dann wurde unter praftiüi Anleitung 


ſtungen der Winterhilfe tatkräftig und weit⸗ 
gehendſt zu beteiligen. Die Verſammlung be⸗ 
grüßt es lebhaft, daß der Vorſitzende bitten will, 
bei den notwendigen Entlaſſungen beſon⸗ 
ders den Familienſtand zu be rückſich⸗ 
tigen, da bei Entlaſſungen von kinderreichen 
Vätern immer ein größerer Berjonen- 
kreis in Mitleidenihaft gezogen wird und da- 
durch auch die öffentliche Fürſorge in 
weit ſtärkerem Maße und Umfange in Anſpruch 
genommen werden muß. Die nächſte Mo nats- 
verſammlung findet am 22. 10. im katholi⸗ 
ſchen Vereinshaus ſtatt. 


n Fiſchgericht bo: 
feu y ſchger ichten v 
Hochſeefiſcherei A. 

Verfü geſtellt. 


en. 


Nach der 


Boutßon und Kreis 


Salzen. 

fanh Sattigtent den Körper nicht mit ſchwer ver⸗ 
baulichen Nebenſtoffen. Nach Erläuterung der 
im Handel vorkommenden preiswerten Seeſiſch⸗ 
arten und des gut eingerichteten ſchnellen Ver⸗ 
in das Innere des vn 
fiih bei richtiger Zubereitung wohlſchmeckend fei. 
der ber 


Vorſitzenden die Zubereitung von neun . 

genomm iſch⸗ 
war don der hieſigen Filiale der Deriden 
„Nordſee“ unentgeltlich 
verſchieden⸗ 


Goldene Sodgeit: Der Invalide Heinrich 
Grottke, Muſchallikſtraße 17 wohnhaft, und 


18. Sauptverfammlung der Ttholien 
Lehrer schleſſiens in Ratibor 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 1. Oktober 

Die katholiſchen Lehrer Schleſiens 
kommen am Montag, 5. und Dienstag, 6. Okto- 
ber in Ratibor zur 18. Hauptverſam m⸗ 
lung des Vereins Katboliſcher Leh⸗ 
rer Schleſiens zuſammen. Dieſe Verſammlung 
ſoll ein machtvolles Bekenntnis des katholiſchen 
Gedankens im allgemeinen und des Schulideals 
im beſonderen werden. Auf dieſer Tagung wer- 
den alle aktuellen Fragen des Lehrer⸗ 
ſtandes eingebend erörtert werden. 


Am Montag, ab 12 Uhr, werden die 
Wohnungskarten in der St. Hedwigs⸗ 
Schule am Neumarkt abgegeben. Um 15 Uhr 
findet eine Sitzung des Provinzial⸗ 
vorſtandes in Lattas Hotel ſtatt. An den 
Elternabend im Großen Saal des Deutſchen 
Hauſes um 19,30 Uhr ſchließt ſich um 22 Uhr der 
Begrüßungsabend im Großen Saal des 
Deutſchen Hauſes an. Die Leitung hat Lehrer 
Burdzik übernommen. Die Begrüßungsworte 
ſpricht der Ehrenvorſitzende des KV. Ratibor, 
Wunſchik. Allgemeingeſänge und Chöre 
des Katholiſchen Lehrervereins Ratibor unter 
a von Lehrer Bugla verſchönerten den 


Den Dienstag eröffnet um 730 Uhr eine 
Geſangprobe des Chors Gau Ratibor- 
Leobſchütz. Um diefelbe Zeit werden die Woh- 
nungs⸗ und Teilnehmerkarten in der 
St.⸗Hedwigs-Schule am Neumarkt ausgegeben. Um 
830 Uhr findet ein Lebitenamt in der St.- 
Liebfrauen⸗Kirche, Domſtraße, ſtatt. Um 
11 Uhr beginnt die Hauptverſammlung 
im Großen Saale des Deutſchen Hauſes ihren 
Anfang. Eingeleitet wird die Verſammluna mit 
der Feſt⸗ Ouvertüre „Egmont“ von Beet⸗ 
hoben. Dann ſingt der Chor mit Altiolo „Die 
Allmacht“ von Schubert. Nach den Be- 
grüßungen hält Akademiedirektor Profeſſor Dr. 
Abmeier einen Vortrag. Anſchließend ſpricht 
Dr Stöckelings, Münſter, über „Wirt ⸗ 
ſchaft und Schulen“, und nach einer Schluß⸗ 
anſprache beendet das Lehrerbundeslied 
die inhaltsreiche Tagung. Am Nachmittag finden 
Sprechſtunden und Nebenverſammlungen ſtatt. 
In der gleichen Zeit werden Fahrten zum Kreis- 
kriegerdenkmal in Annaberg und Führungen 
durch die Stadt veranſtaltet. Den Abſchluß der 
Tagung bildet ein Familienabend im 
ur Saale des Deutſchen Hauſes, abends 
8 g: 


anderen Wahlbezirke ſtimmberechtigt werden, 
ben eine entſprechende Umſchreibung in der 
Sählerlijte zu beantragen. 9 — 


+ Jugendpflegeſtatiſtik. Fragebogen für die 
nach dem Stande vom 1. Oktober aufzuſtellende 
Statiſtik können von den Vereinen, die ſie 
noch nicht erhalten haben, im Stadtamt für Lei- 
besübungen und Jugendpflege (Zimmer 42a des 
Muſeumsgebäudes am oltkeplatz! beim Stadt» 
oberfefretär Frühauf täglich von 11—13 Uhr 
abgeholt werden. Es wird darauf hingewieſen, 
daß die Vereine, welche die Fragebogen nicht bis 
ſpäteſtens 12. Oktober ausgefüllt einſenden, nach 
einer Anordnung des Regierungspräſidenten ihre 
Mitgliedſchaft im Ortsausſchuß für Ju- 
gendpflege und alle ſich daraus ergebenden V 
teile verlieren. 

Oeffnungszeiten der Kinder⸗Leſehalle im 
Winter. Von Montag ab ift die Kinders 
leſehalle außer Mittwoch und Sonnabend 
täglich von 15—18 Uhr geöffnet. Die Be- 

iſt für alle Kinder im Struwelpeter⸗ 
ärchenalter (6—10 Jahre] unentgeltlich. 
Um den Beſuch zu regeln, werden Benutzungs- 
karten ausgegeben, auf denen Tag und Stunde 
des erwünſchten Beſuches 3 Die 


feine Ehefrau, Marie, geb. Heinrich, begehen am] Eft Perden gebelen, bi i it be⸗ 
Heruſsdarſtellern wie Barden, Wil! Schur. Dftdber das Fett der Goldenen don ten. damit eine Neßertällungn r Minber- 
oder Artur Mainzer. zeit. Die Preußiſche Staatsregierung hat aus eſehalle vermieden wird. 
n Ka dieſem Anlaß dem Jubelpaaxr ein Ehrenge- z ve 
ſchenk in Höhe von 50,— RM. überwieſen. q Ay e - Mi * 
„ Ibiahriges Dienſtinbilänm. Ihr 10jähriges ae fd 2 T erfolgt am Se ar er 


Der Köni . Philoſoph Heimſoeth geht 
nach Köln. Der Ordinarius für Philosophie an 
der Univerſität Königsbera, Prof. Dr. phil. 
Heinz Heim ſoet h, der den an ihn ergangenen 
Ruf auf den Lehrſtuhl der Univerſität Köln 


Dienſtjubiläum feierte am 1, 
Franziska Kreuzer 


Frau Marie Koplowitz, Kaiſerſtraße 7. 


Oktober Fräulein 
als DENE bei 


* Gehilfenprüfung. Der Gehilfenprüfung der 


erfolgt am Freitag, 9. 10., 
racke, Gojſtraße 17, im Hofe links, und zwar von 
8.301230 Uhr. 


„Renten der Allgemeinen Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt in Königshütte. Die Renten werden durch 


angenommen hat, ift zum Ordinarius der Uniber- Bäcker Innung haben, fih 14 Lehrlinge mit die Kontrollſtelle der Landesver⸗ 
ſität Köln ernannt worden. — Prof. Heimſoeth, Erfol untergogeh!. M. Linnek bei Czaſa, [ſicherungsanſtalt Schleſien am Sonn⸗ 
der mit dieſer Ernennung Nachfolger des von Bernd. Nanto bei J. Mücke, Georg Szaja abend, 3. Oktober, in Beuthen, Altes Stadt- 


bei Matuſchek, Paul Kloſe bei Burſig (Schom- 
berg), ytan Tomik bei urche, Walter 
Krön bei wan, Bernh. Nowotny bei 


Köln wegberufenen Profeſſors Hartmann 
wurde, vollendete ſoeben ſein 45. Lebensjahr. 
Der Gelehrte ift auch Mitglied der Philofophi- 


i Akademi gen. Kudla, Erich Pietryga bei Grabolla. Wilh. 
e e 2 a bei Langoſch, Anton Jotta bei 
Schweda, Herbert reßler bei 


Wilh. Grziwotz bei Kluſt, Joſef Bapgalla 
bei Wallet und Herzel bei Kuballg. Sieben 
von den Prüflingen haben das Prädikat „Gut“ 
und fünf das Prädikat „Genügend“ erhalten. 
Zwei weitere Lehrlinge, die ſich zur Beifung ge» 
meldet hatten, mußten wegen ungenügenden Qei- 
ſtungen auf ein Vierteljahr zurückgeſtellt werden. 
Den Vorſitz führte Bäckerobermeiſter Wilh. 
Kluft. Beiſitzer waren die Bäckermeiſter 
Meier und Kudla jun. Den thesoretiſchen 
Teil der 8 nahm Gewerbeſchuloberlehrer 
Schindler ab. Als Vertreter der 
werkskammer wohnte der Beauftragte, Schneider⸗ 
meiſter Bularczyk bei, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend beginnt 
die „Aid a“-⸗Vorſtellung um 20 Uhr in Beuthen; die 
erſte Schauſpielvorſtellung iſt in 8 um 20 Uhr 
mit Zuckmayers „Hauptmann von Köpenick“. 
Am Sonnabend wird in Beuthen um 20,15 Uhr „Der 
In Gleis 
witz ift am Sonnabend um 20,30 Uhr die zweite Ghau- 
ſpielvorſtellung mit Fodors „Suwelenraub am 
Kurfürſtendamm“. Am Sonntag, dem 4. Ok- 
tober, findet in Beuthen um 16 Uhr eine Volksvor. 
ſtellung zu ganz kleinen Preiſen mit dem Schwank 
„Das öffentliche Aergernis“ ſtatt. Die 
Spielleitung hat Herbert Albes, der auch den Prof. 
Baldur von Dieringen darſtellt. 


30 Jahre Beuthener Stadttheater. Die heutige 
Opernaufführung „Aida“ ift gleichzeitig Feſtauf ⸗ 
ührung zum dreißigjährigen Jubiläum des Beu- 
thener Stadttheaters. Vor der Veranſtaltung wird an- 
läßlich dieſes Tages Dramaturg Dr. Karl Ritter 
einen kurzen Prolog ſprechen. i 


Lieder: und Arien-Abend Ruth Bail. Ruth Bail, 
die bekannte Konzertſängerin (frühere Meiſterſchülerin 
von Profeſſor Lula Myſz⸗ Gmeiner, Berlin), ver- 
anſtaltet am Freitag, dem 9. Oktober, 20 Uhr, im 
Blüthnerſaal einen einmaligen Lieder- und Arienabend 
(am Flügel Muſikdirektor Franz Kauf). Das Pro» 
gramm enthält Arien und Lieder von Gluck, Schumann, 
Schubert, zart, Weber, Beethoven und Brahms. 
Karten find ab heute im Muſikhaus Th. Cieplik, Glei⸗ 
witz, Telefon 2881, zu haben. gung 


ftattfindende Neuwahl zur Landwirt- 
ſchaftskammer für Oberſchleſien liegt im 
Stadthaus, Dyngosſtraße 30, Zimmer 92, 4. Stock. 
vom 4. bis einſchließlich 11. Oktober, und zwar an 
den Wochentagen von 8—13 Uhr und an den 
Sonntagen von 10—12 Uhr 5 = zur Cin- 
iht aus. Einſprüche gegen die Wählerliſten 
önnen bis ſpäteſtens 11. Oktober 1931 
Magiſtrat erhoben werden. Wablberech 
tigte, die infolge Betriebswechſels oder Berle- 

des nſitzes bis zum tage in einem 


Breßler, R 


Hand- 


„ Landwirtſchaftskammerwahl. Die W ä p I e r= 
lifte des Stadtkreiſes für die am 25. Oktober 


haus, Lange Straße 43, Eingang Kloſterſtraße. 
1. Stock, gezahlt und zwar für Nr. 1—400 von 
9—10: Uhr, für Nr. 401—850 von 10—11 Uhr, für 
Nr. 851—1200 von 11—12 Uhr, für Nr. 1201 und 
darüber von 12—1 Uhr. Die unterſchriebenen 
tentenquittungen, auf denen rechts oben 
die Rentennummer einzutragen iſt und die amt⸗ 
lich beglaubigt ſein müſſen, ſind mitzubringen. 


* Neuer Stadtverordneter. Der Stadtwer⸗ 
ordnete der Kommuniſtiſchen Partei, 
Reichsbahnarbeiter Joſef Wio ra, hat 
Verzuges ſein Mandat niedergelegt. 
Auf Antrag der Mehrheit der bers r. 
Wahlvorſchlages der Liſte der Kommuniſtiſchen 
Partei ift der Bauarbeiter Wilhelm Herr- 
mann, hier, Neue Straße 4, wohnhaft, als 
Stadtverordneter. feftgejtelt worden. 


Was beachte ich bei der Perſonenſtands⸗ 
aufnahme? Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme findet am 10. Oktober ſtatt. Von den 
Formularen, die die Hauseigentümer er- 
halten, find auszufüllen: die Haushalt ungs⸗ 
liſten durch die Haushaltungsvorſtände oder 
ihre Vertreter, die Betriebsblätter durch 
die Inhaber von gewerblichen Betriebsſtätten, 
Lagerräumen, Büros, Verwaltungen, Behörden 
uſw., die Hausliſten durch die Hauseigen⸗ 
tümer oder deren geſetzliche Vertreter Die Hauge 
haltungsvorſtände uſw. werden erſucht, die aus⸗ 
gefüllten Formulare ſpäteſtens am 12. Oktober, 
mittags, den Hauseigentümern oder ihren ge 
lichen Vertretern zu übergeben. Die U 
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Vorſorgliche Angeſtellten⸗ 
kündigungen bei den Deichſelwerken 


[Eigener Bericht 

Hindenburg, 1. Oktober. Die Direktion der Deichſelwerke 
in Hindenburg hat ſich mit Rückſicht auf die völlig undurchſichtigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe genötigt geſehen, ihrer geſamten Ange⸗ 
ſtelltenſchaft vorſorglich mit Wirkung zum nächſtmöglichen Kün⸗ 
digungstermin zu kündigen, da gegenwärtig nicht überſehen werden 
kann, in welchem Umfange in Zukunft eine Aufrechterhaltung des Werkes 
möglich ſein wird. Eine von anderer Seite gemeldete Anſicht, das Werk 
gänzlich ſtillzulegen, beſteht nicht. 


Wohnrecht und Mieterfragen 


Oberlandesgerichtsrat Dr. Hertel ſpricht in Beuthen 


i Beuthen, 1. Oktober. trat im Jahre 1931 ein. Die verſchiedenen Locke · 
Im Rahmen einer Veranſtaltung des Mie - rungsverordnungen, beſonders die fiebente, þat- 
kerpereins im Konzerthausſaale ſprach nach ten im Grunde das Ergebnis, daß die Rechte der 
der Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, Lehrer | Mieter immer mehr beſchnitten wurden. Es be⸗ 
Naleppa, Oberlandesgerichtsrat Dr Hertel ſteht jedenfalls Gefahr, daß auf dem Wege dieſer 
über das Thema Wohnrecht und Mieterfragen“. „kalten Lockerung“, das urſprüngliche Mieter- 
— mit fr he ai vertraute und mit ſchutzgeſetz fih ſelbſt auflöſt. 

jetem juriſtiſchen Werkzeug ausgeſtattete Redner ; stührt; 2 
verbreitete ſich in ſehr langer, ausführlicher Rede die F 
zunächſt über die Geſchichte der Mieter ⸗Er brachte viek- Beiſpiele aus ſeiner juriſtiſchen 
ſchutzbeweguna in den letzten ſechs Jahren ü i 
und wies darauf hin, daß ſich mit der Zeit die ur⸗ 
ſprüngliche Kraft und Wirkſamkeit des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes langſam abſchwächt. Das Jahr 
1924 kann man noch als Hochkonjunktur dieſes 


Geſetzes bezeichnen. Es hatte den Vorzug gewiſſer Redner 


der 
dahin, daß an eine Aufhebung vorläufig nicht 


Vereinfachung. Nach Einführung des Kündi⸗ denk t. A über. da ia le 
ga ngsverfahrens 1928 wurde das Reihs- Mielrecht⸗ 1 ea bet AADI i 
mietengeſetz zuungunſten der Mieter weiter ver⸗ i Ea nicht ſehr e 


luß jei 
ſchlechtert. Eine ganz empfindliche Schwächung bach ld 


1 De 


in 1 geſchloſſenen Umſchlage iſt 

läſſig, wenn der Umſchlag die Aufſchrift: Haus⸗ 
altungsliſten⸗Nr. .. Namen des Haushaltungs 
borſtandes ... Straße (Platz) Nr. . ..“ trägt. 


treten zum 4 (Generalkommunion). Nach⸗ 
mittags, 2,15 Uhr, Antreten am Caritasheim Bahnhof 
Weſt), Friedrich⸗Ebert⸗Straße. Uniform iſt Pflicht. 
Sportverein Grün-Weiß. Am Sonnabend, 7 Uhr 
des Promenaden ⸗Reſtau · 


abends, im kleinen Saale 


Ebenſo können die Betriebsblätter im geſchloſſenen[rants, Dindenburgſtraße, Monats verſamm⸗ 
Umſchlage übergeben werden, wenn dieſer folgende[lung. Nach der Verſammlung findet ein Feſt ⸗ 
Aufſchrift trägt: „Betriebsblatt Nr. amef[kommers ftatt. 


(Firma) des Betriches . Straße, Platz Nr.“ Schuptruppenverein. Am Freitag. 


Die Hausbeſitzer uſw. ſind verpflichtet, die 
ausgefüllten Haushaltungsliſten, Daushaltsliſten | p 
und Betriebsblätter ſpäteſtens bis zum 14. Ok⸗ 
tober 1931 im Rathaus, 
mer 25, abzugeben. 

* erg N Für ihre Sam- 
melwoche haben ſich tglieder der Frei⸗ 
willigen Sanitätskoklonne den Cari- 
tas⸗Verbänden in uneigennütziger Wee Ver⸗ 
fügung geſtellt. Sie begleiten den zur ufnahme 
von Kleldungsſtücken, Lebensmitteln uſw. be⸗ 
ſtimmten Sammelwagen und machen durch 
Hornſignale die Bewohner der Hänfer das Nahen 
des Sammelwagens aufmerkſam. 


* Bon der Bürgerſchützengilde. Die Würden⸗ 
träger aus dem a SAN ießen, Schneider- 
meiſter Bolik ützenkönig!, Baumeiſter 
Malaika und Schloſſermeiſter Paul © v ral 
cant (rechter bezw. linker Marſchall, Schneider⸗ 
meiſter Wittek (Vogelkönig) hatten den Kame⸗ 
raden und Kameradenfrauen im Schießwerder 
einen gemütlichen Abend bereitet. Den 
offiziellen Teil leitete Schützenkönig Bolik mit 
einer Begrüßung ein. Jungſchütze Swienty 
machte die Aufgabe der Schützenvereine zum 
Geguſtand längerer Ausführungen. Am luß 
feiner von wahrhaft patriotiſchem Geiſt getrage⸗ 
nen Rede hämmerte er den Anweſenden den alten 
Schützenſpruch ein: „Scharf im Auge, ſicher die 
Hand, ewig dir du Vaterland!“ Die ſich an den 
ofiziellen Teil anſchließende Fidelitas lag in 
den bewährten Händen des ngſchützen 
Swienty. Der beliebte Vereinstomiter, 
Fraser e Popalla, wie die Jungſchützen in 
ihrer Geſamtehit ſorgten dafür, daß recht bald 


Ring, Stock. Zim⸗ 


Sonntag, dem 11. ieber nach · 


ſtatt. Leitun 


Staatli 
ſenen Staatlichen 
Waldau ſind der neu eröffneten Lotterie⸗Einnahme 
Arian, Gleiwitzer Straße 1/2 (Havanahaus Krauſe) 
zugeteilt worden. Die Spieler, die Wert auf ihre alte 
Nummer legen, werden gebeten, ihre Loſe alsbald dort 
einzulöſen. R 

» Shalia-Thenter. Es gelangen auch diesmal wieder 
erſtklaſſige Filme zur Vorführung. An erfter 
Stelle dürfte die Erſtaufführung für Beuthen 
„Der Nächſte bitte“ genannt werden. In dieſem 
Luſtſpiel gibt Lien Deyers die Hauptrolle, ihr 
Partner iſt Rolf van Goth. An zweiter Stelle wird 
dann das Drama „Marter der Liebe“ gezeigt. 
Eine der beſten Darſtellerinnen, Olga Tſchecho wa, 
und als Partner Hans Stüwe, geben dieſem Groß 
film beſondere Bedeutung. Zwei Wild⸗Weſt⸗Filme 
„Das eiſerne Geſetz“ und „Expreßreiter von Texas“ 
bilden den Abſchluß. 


» Schauburg. Der große Erfolg „Czikosbaro 
neg” mit Gretl Theimer wird nur noch bis ein- 
ſchließlich Freitag geſpielt. Ab Sonnabend fol, 
der Tonfilm „Brand in der Oper“, das hohe 
Lied der Liebe mit den ſo ſehr beliebten Darſtellern 
Guſtav Fröhlich und Alega Engſtröm n. a. m. 
Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm. 


fröhliche Stimmung Platz griff. * Göte Szakall in den Kammerlichtſpielen. Das 
eine fröh ich a Blab grif ab heute laufende Programm zeigt den ans vielen 
* Tonfilmen bekannten und beliebten Komiker Szöke 

„ dgatholiſch⸗Kaufmänniſcher Verein. Heute, Frei- Szakall zum erſten Male in einer Starrolle. In 


„Die ſchwebende Jungfrau“ iſt Gelegenheit 
age as TE a ko al $ nt 
oll zu würdigen. ne Gegenſpieler ri 
Schulz, Adele Sandrock und Dina Gralla. 4 


tag, 20,80 Uhr, im Kaiſerhofſaal, Bahnhofſtraße, © e- 
neralverſammlung. 

»Spielvereini Am Freitag, 20,30 Uhr, Mann- 
ſchaftsaben d im Vereinslokal Große Blottnitza⸗ 


Prape, Monatsverſammlung am Sonnabend, Intimes Theater. Für das neue Programm hat 
dem 10. Oktober. Idſich die Leitung den Film „Der König der 20 f. 
* Berein ehem. Sanitätsſchüler. Der Verein betei⸗[fauef“ geſichert. 


ligt ſich mit Fahne an der Hindenburgfeier am 
2. Oktober. Antreten um 7,45 Uhr im Schützenhaus. 

* Männerpredigt. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, 
in der Pfarrkirche St. Hyazinth eine deutſche 
Predigt für Männer und W gehalten. 

. Dentie Pfadfinderſchaft St. Georg, Stamm 1. 

Treffen nicht am Caritas Jugend. 
ſondern um 7,45 Uhr früh an der Pfarrei von 

i Hun. 4 mit Generalkommunion und 

g). Montag, abends 7 Uhr, Stam- 
í 5 


* Mit der Ufa nach 
Sondervorſtellung zeigen 
ſpiele am Sonntag, vormittags 11,15 Uhr, 
roßen Reiſefilm „Palmen und Pyramiden“. 
er Vorverkauf hat lebhaft eingeſetzt. 


Deli ⸗Theater. Des Erfolges en wird der 
Tonfilm „Das Geheimnis 1 Katze“ 
noch vier Tage verlängert. Im Beiprogramm 
8 Kurztonfilm und die neueſte Tonwochen⸗ 


[Miechowitz 
* Caritasverband. Um fü kmh 
Kinder und alte Leite Sreitiibe zu Be 

Familien Frage- 


2 Barbara. Liederblätter, Inſtrumente und. Notiz⸗ ten, wurden bei den einzelnen rd 
blatt ſind mitzubringen. Sonntag, früh 7,45 Uhr, An» n Der = A. 3 
z begrüßen, wenn dieſe Abholen 
Es nur eine Maggi⸗Würze! Von intereſſierter reſt los mit Zuſagen ausgefüllt 
Seite wird verſucht, Suppenwürzen, die nicht wären. 
don der Maggi- Geſellſchaft hergeftellt find, als à 
Maggi“ zu verkaufen. Maggi ift aber nicht eine , Männer- Turnverein. Die Monarsi 
meine Bezeichnung für Suppen würze irgend. findet am kommenden Donnerstag. 8 Uhr, 
r Herkunft, fondern die geſetzlich geſchützte Fabrik. bei Schindler ſtatt. ; 
marte, für die zn 5 Maggi-Heſellſchaft vertriebenen 
i odukte 
— S Pi ur in den typiſchen 9 Rokittnitz 
A Sa Be 
Maggifläſchchen nur aus $ sſchützen. Am Sonntag don M 
175 sche nadfällen, in der vormittags ab veranſtalten die Landes⸗ 
nach dem Geſetz nichts anderes als Maggi⸗Würze feil⸗[ſchützen auf ihrem neuerbauten Schieß 
ten w. tand ein eben, zu dem di 
Br ð—-— 1 4 


„ + 


ee Autos zu erhalten, den er au 


Uhr Leitung der Vol 


die Kameraden lerſten Veranſtaltungen am Mittwoch, 14. Okto- 


—— — ne in 


[Eigener 
Beuthen, 1. Oktober. 
Dem Schöffengericht in Beuthen wurde 
am Donnerstag der Geſchäftsreiſende Herbert 
Saſſe aus 8 aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt. Die Anklage wirft ihm vor, ein 
Perſonenauto geſtohlen und bei einer Schwarz 
fahrt zwei Perſonen verletzt zu ben. Am 
15. März, einem ſchönen Sonntag⸗Nachmittag, be- 
merkte der Angeklagte vor dem Haus Dber- 
ſchleſien“ in Gleiwitz ein Perſonenauto, das ſchon 
längere geit ohne Aufſicht daſtand. Bei drei 
jungen Leuten, die zur ſelben Zeit vorbei- 
kamen, erweckte er den Eindruck, als ſei er 
der Beſitzer des Autos, und ſchob mit Hilfe dieſer 
Leute den Wagen zu einer Tankſtel le, die 
ſich in der Nähe befand. Breunſtoff war in dem 
Auto noch genug vorhanden. Dem Angeklagten 
war es nur darum zu tun, von dem Verwalter 
der Tankſtelle einen Schlüſſel zum Oeffnen des 
er- 
hielt. Nachdem er 10 Liter Benzin getankt hatte, 
kud er die drei jungen Leute, mit deren Hilfe 
er das Auto zur Tankſtelle geſchoben hatte, zu 
einer „Sprißfahrt“ ein. Sie fuhren über 
Sunbenburn nach Beuthen und dann weiter na 
iechowitz. Der Angeklagte, der angetrun ⸗ 
ken war, fuhr wie wahnſinnig durch Miechowitz. 
In der Nähe des Gaſthauſes von Schindler war 
er auf ſeiner wilden Fahrt jo nahe an den Bord» 
stein herangekommen, daß 


ein junges Mädchen, das auf dem Bürger- 
ſteig ging, von dem Kotflügel des Autos 
erfaßt and fo heftig zu Boden geſchlen⸗ 
dert wurde, daß es bewußtlos liegen blieb. 


noch einen Fuß deen auf dem Bürgerſteig 
n 


der befreundeten Vereine eingeladen ſind. Die 
Preisverteilung erfolgt um 17 Uhr auf 
dem Schießſtand ſelbſt. 


Bleimiß 
Abſchiedsfeier für Prof. Klinger 
an der Oberrealſchule 


Nach 30jähriger Tätigkeit an der Oberreal⸗ 
ſchule wurde am 1. Oktober Profeſſor Klin ⸗ 
ger in den Ruheſtand verſetzt. Der Scheidende 
erfreut ſich nicht nur in Pädagogenkrei⸗ 
fen, ſondern weit darüber hinaus allgemeiner 
Beliebtheit. Am letzten Schultage fand in der 
feſtlich geſchmückten Aula der Oberrealſchule eine 
Abſchiedsfe ier ſtatt. Die Teilnehmer wurden 
nach dem Vortrag des Schulorcheſters unter Qei- 
tung von Studienrat May, „Largo“ von Händel, 
von Oberſtudiendirektor Dr Vogt begrüßt. Bei 
der Verabſchiedung von Profeſſor Klinger, 
deſſen Tätigkeit und Erfolge er in großen Strichen 
charakteriſierte und ihm einen ſonnigen, ruhigen 
Lebensabend wünſchte, gab er auch bekannt, daß 
Lehrer Stebel aus der Anſtalt ſcheide. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler kam in ſeiner An- 
ſprache auf die Folgen der kriſenhaften Wirt ⸗ 
ſchaftslage für das Kulturleben zu ſprechen 
und behandelte die Abbau maßnahmen. Er 
kam auf den Arbeitsplatzmangel im 
Vaterlande zu ſprechen. Er widerſprach der An⸗ 
regung, daß die überzähligen Deutſchen in den 
franzöſiſchen Kolonien Arbeitsmöglichkeiten ſuchen 
folen. Wir Deutſchen wollen auf unjerem eigenen 
Boden ehrlich arbeiten. Dann widmete er Worte 
des Dankes an den Jubilar, der vor 30 Jahren 
aus Waldenburg nach Gleiwitz kam und 
40 Jahre im Schuldienſt ſtehe. Das Preußiſche 
Staatsminiſterium und das Provinzialſchulkolle⸗ 
gium haben den Scheidenden in einem Schreiben 
beſonders ausgezeichnet. Schließlich über⸗ 
brachte er den Dank des Kuratoriums für ſeine 
Pflichttreue und ſeltenen Eifer. Den Dank 
des Elternrates überbrachte der 2. Vorſitzende, 
Regierungsbaurat von Pöllnitz, worauf der 
Scheidende für die Ehrungen dankte. Er habe 
ſich ſtets bemüht, ſein Amt nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen auszufüllen. Schon im Jahre 189 
war er vorübergebend an der Gleiwitzer Anſtalt 
tätig und folgte gern dem Rufe, der an ihn im 
Jahre 1901 erging. Mit Gleiwitz und Oberſchle⸗ 
fien bleibt er auch fernerhin durch den Philologen- 
verband verbunden. Zum Schluß gedachte er des 
guten Zuſammenarbeitens mit den Kollegen und 
den Schülern. Der Abſchiedsgeſang von Rudolf 
Ahle mit Orcheſterbegleitung beendete die ein⸗ 
drucksvolle Feier. 


* 

„ Beitandene Prüfung. Der Maſchinentechni⸗ 
ker Ullmann hat am 29. September in Op⸗ 
peln vor dem Propinzialſchulkollegium die Abi ⸗ 
turientenprüfung beſtanden. 


„Von der Volkshochſchule. Nachdem der 
vorweihnachtliche Arbeitsplan der Volkshoch⸗ 
ſchule feſtgelegt ift, wurden die einzelnen Lehr- 
gänge von den Intereſſenten belegt. Um eine 

eberſicht zu f Fler wurde nunmehr von der 
zolkshochſchule ein Termin feſtgelegt, 
an dem ſpäteſtens die Einſchreibungen 
der Teilnehmer beendet ſein müſſen. die 


[das Kraftfahrzeu V t 
de | Führerſchein gefahren und weiter oaren 


Bei einer wilden „Schwarzfahrt“ 
zwei Perſonen verletzt 


10 Monate Gefängnis für einen Autolenker 


Bericht) 


Auch in dieſem Falle ſetzte der Angeklagte 
ſeine wilde Fahrt fort, ohne ſich weiter 
um den Verletzten zu kümmern. 


Der Radfahrer mußte bis zu ſeiner Wieder. 
herſtellung zwei Wochen im Bett 3 
Das Geſchrei der Straßenpaſſanten, das m 


CCC 


Koſtenloſe Nechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 2. Oktober 1931, 
von 17—19 Uhr im 3 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


chf wilden Autolenker folgte, veranlaßte einen Poli- 


zeibeamten in Rokittnitz, das Auto an du 

halten und den Angeklagten feſtzunehmen. Der 

Beſitzer hat ſein Auto in ſtark 1 it- 
ng 


ſtande wieder zurückerhalten. Der eklagte be⸗ 
treitet, die Abſicht gehabt zu haben, ſich das 
uto anzueignen. Er wollte nur eine 


Spritzfahrt machen und es dann wieder an 
ber Stat ger Der Vertreter der 
Anklage beantrante gegen ihn einen Geſamtſtrafe 
von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. 
Gericht hat den Angeklagten aber von der 
klage des Diebſtahls freig e rochen, 
ſeine Angaben, nur eine Spritzfahrt gemacht zu 
haben, nicht widerlegt werden konnten. 
Wegen fahrläfſiger Körperverletzung 
in zwei Fällen in Tateinheit mit Vergehen gegen 
geſetz (der Angeklagte war ohne 


An- 


e 
ſich um die Verletzten zu kümmern), wurde der 
Angeklagte zu insgeſamt 10 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. 


ber, beginnen, für die erſten Lehrgänge hin⸗ 
reichend Anmeldungen vorliegen, muß die Ein- 
ſchreibung bis zum Tage des Beginns in 
er Stadtbücherei am Wilhelmsplatz erfolgt ſein. 
Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, 
daß fidh die Leitung bemühen wird, jedem Teil- 
nehmer einen Platz für den von ihm gewählten 
Lehrgang zu ſichern. Sollten für einen der im 
Arbeitsplan vorgeſehenen Lehrgang die vor⸗ 
geſehene Hörerzahl nicht erreicht wer⸗ 


tereſſenten 


rechtzeitig von der rg; des 
Lehrganges DT= 


Mitteilung zukommen laſſen. 
tragspläne ſind, ſoweit Vorrat, in der 
Stadtbücherei zu haben, wo auch jede weitere 
Auskunft während der Zeit von 17 bis 19 Uhr 
gegeben wird. 

* 


„ UP.⸗Lichtſpiele. Das heutige neue Programm 
bringt den in Berlin uraufgeführten Max-Adalbert⸗ 
Tonfilm-⸗Schwank „Mein Herz ſehnt ſich nach 
Liebe“ (Der Hellſeher). Eine famoſe, höchſt amü⸗ 
fante Sache, bei der man wieder aus vollem Halſe 
Die Beſetzung iſt ganz ausgezeichnet. 
Außer Mag Adalbert, Ernſt Verebes, Paul 
Hörbiger, Trude Berliner, Senta Söneland, 
Johannes Riemann, Kurt Lilien, Marianne 
Winkelſtern. Bild und Ton ſind auf der Höhe. — 
Für die Jugend findet am Sonntag, Vor: 
mittags 11 Uhr, eine Jugendvorſtellung mit dem Tom: 
MirFilm „König Cowboy“ und buntem Ton- 
Beiprogramm ſtatt. 


Capitol. Den reizenden Tonluſtſpiel-Schlager 
„Meine Couſine aus Warſchau“, die Verton⸗ 
filmung der pikanten Verneuil⸗Komödie mit Liane 
Haid, Tala Birell, Fritz Schulz, Szöke Sza⸗ 
tall und dem dickgemütlichen Karl Huſzar hat das 


lachen kann. 


noch bis einſchließlich Montag zur Vorführung bringen. 
En nedifher Film, den man ſich nicht — * laſſen 
ollte. T. 


Soeben erschienen! 


D a 


Tasen- Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 4. Oktober 1931 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegebiet und der Straßenbahn 
Beuthen OS., sowie der Autobus-Linien 
von Beuthen OS., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor, 


Herausgegeben 
von der 
Reichsbahndirektion Oppeln und der 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


Preis 35 Pig. 


Erhältlich an allen Fahrkartenschaltern der 
Reichsbahn sowie in sämtlichen Bahnhofs- 
buchhandlungen und Buchhandlungen. 


den, dann wird die Volkshochſchulleitung den In: 


Capitol heute vom UP. übernommen und wird ihn 
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Gehaltsabbau im Gaflwirtsgewerbe 


des Auduftriebezirls 


Gleiwitz, 1. Oktober. 

Der Schlichtungsausſchuß in Gleiwitz 
unter dem Vorſitzenden Dr Wallo und den Bei- 
ſitzenden Schleſinger und Lehner entſchied 
heute im Tarifſtreit im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Gaſtwirtsgewerbe, daß die geſam⸗ 
ten Mindeſt⸗ und Garantielöhne im allgemeinen 
um 8 Prozent, die der Kellner um 5 Prozent ge⸗ 
kürzt werden. An den Verhandlungen waren die 
Vertreter des Gaſtwirtsvereins des Induſtrie⸗ 
bezirks und der Bund und der Zentralverband 
der Gaſthausangeſtellten beteiligt. Der Tarif hat 
Gültigkeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember. 
Die Parteien haben das Recht, innerhalb von 
14 Tagen den ſtaatlichen Schlichter an⸗ 
zurufen, wenn ſie ſich mit dem Entſcheid des 
Schlichtungsausſchuſſes nicht abfinden. 


Mei der Verfolgung 
einer ochmugglerbande verunglückt 


Leobſchütz, 1. Oktober. 

Bei der Verfolgung einer Schmuggler⸗ 
bande verunglückte der Landjäger Duranek. 
Er ſtürzte einen Bahndamm bei Mocker hinunter, 
wobei ſich ſein Revolver entlud. Die Ku⸗ 
gel durchſchlug ihm den linken Unterarm, jo 
daß er in das Krankenhaus eingelie⸗ 
fert werden mußte. 


Praltiſche Winterhilfe 
der Coſeler Eleltrizitätswerke 


Coſel, 1. Oktober. 

Die Elektrizitäts AG. Coſel gibt be- 
kannt, daß ſie eine größere Anzahl nützlicher 
Haushaltungsgegenſtände zu außer⸗ 
gewöhnlichen Preiſen an Privathaushaltungen von 
Coſel zur Verfügung ſtellt. Der geſamte Erlös 
aus dem Verkauf dieſer Waren ſoll dann unter 
Namensnennung der Käufer dem Ausſchuß der 
Winterhilfe der Stadt Coſel überwieſen werden. 
Es handelt ſich um elektriſche Bügeleiſen, elet- 
triſche Glühkochplatten, elektriſche Heizkiſſen und 
elektriſche Heißluftduſchen (Fönapparate). 


Yenmtenfündigung duch bei der 
Königs⸗ und Hilefinhütte 


Kattowitz, 1. Oktober. 

Neben der bereits gemeldeten vorſorglichen 
Beamtenkündigung bei der Laurahütte und 
bei der Bismarckhütte haben auch ſämtliche 
Beamten der Königshütte zum 1. Januar 1932 
Kündigungsſchreiben erhalten mit der 
Maßgabe, daß den Beamten, die im nächſten 
Jahre nicht wieder eingeſtellt werden, der Põã EEE TEE T TEEN TEE NEE TTS 
haltsabban für das 4. Vierteljahr 1931 zurüd- 
erſtattet werden wird. Bei der Eiſenhütte 
„Sileſia“ haben die tariflich bezahlten Be⸗ 
amten gleichfalls Kündigungsſchreiben erhalten: 
nur ein Teil der Beamten wird vorausſichtlich ab 
1. Januar zu neuen Bedingungen wie⸗ 
der eingeſtellt werden. 


Vorübergehende Stillegung 
des tahlofens der Laurahütte 


Kattowitz, 1. Oktober. 

In letzter Minute haben die Verhand- 
lungen wegen der vollſtändigen 
Stillegung des Stahlofens der Laurahütte 
zu dem Erfolg geführt, daß der Ofen mit dem 
heutigen Tage für nur drei bis vier Mo- 
nate ſtillgelegt wurde, um vollſtändig neu 
repariert zu werden. 


Stillegung der Charlottegrube 


Rybnik, 1. Oktober. 

Die Einſtellung der Charlottegrube, 
von der in letzter Zeit viel die Rede war, ſoll zur 
Tatſache werden. Am geſtrigen Tage iſt 
allen Beamten zum 31. Dezember das Dienſtver⸗ 
hältnis endgültig gekündigt worden. Die Grube 
wird bereits mit dem nächſten Monat ſtill⸗ 
gelegt. Der Belegſchaft wird in der nächſten 
Zeit gekündigt werden. Nur die Hälfte der Be⸗ 
legſchaft — rund 1000 Mann ſoll auf die 
übrigen Gruben der Rybniker Steinfohlengewerf- | $ 
ſchaft umgelegt werden. 


Eine Salfbmänzerbande 
aufgeſpürt 


Myslowitz, 1. Oktober. 

Auf dem letzten Wochenmarkt in Myslo⸗ 
witz gelang es der dortigen Kriminalpoli⸗ 
zei zwei junge Männer zu ſtellen, die falſche 
1-Jloty-Stücke in großen Mengen umſetzen 
wollten. Auf der Flucht, die ſich über die 
Przemſa nach Modrzejow hinzog, wo die beiden 
gefaßt wurden, verſenkten die Falſch⸗ 
münzer größere Packungen des falſchen 
Geldes in den Fluten der ſchwarzen Przemſa. 
Die Myslowitzer Polizei hat einen auten Fang 
gemacht. Die Gefaßten gehören einer in Galizien 
arbeitenden Falſchmünzerbande an. 


Ne geheimnisvollen 


Reichsbahnpalete 


Die Anklage im Reichsbahnbetrugsprozeß bricht immer mehr zuſammen 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 1. Oktober. 

Die ſchwere Anklage in dem Reichsbahn⸗ 
betrugsprozeß bricht immer mehr zuſammen, da 
auch am 9. Verhandlungstage mehrere 
Fälle, die zur Anklage ſtanden und den Ange⸗ 
klagten Gedat, Brieg, betrafen, ihre Auf ⸗ 
klärung fanden. Der Angeklagte Gedat 
machte am Freitag zunächſt Ausführungen über 
die Lieferung von Türbandſtiften. Er 
hatte dieſe bei einer Firma in Heiligenhaus be⸗ 
ſtellt. Durch die Ruhrbeſetzung verzögerte ſich 
die Lieferung, da die Stifte auch von den 
Franzoſen beſchlagnahmt wurden. 
Es gingen auch einige Sendungen verloren, und 
in der Zwiſchenzeit wurden auch etwa 6000 
Stück für ein anderes Werk geliefert. 
Später gelang es, für das Oppelner Werk die 
Türbandſtifte zu liefern. Nach ſeinen Angaben 
wurden insgeſamt 40 000 Stifte geliefert, ſodaß 
aljo eine Mehrlieferung erfolgte, während nur 
18 000 in Rechnung geſtellt waren. Auch hier er⸗ 
folgte wie in faſt allen Fällen eine Verrech⸗ 
nung für die zu viel gelieferten Stifte auf 
Waren, die nicht geliefert worden waren. Im 
Mittelpunkt der Verhandlungen am Donnerstag 
ſtanden die von Gedat gelieferten geſtanzten 
Abortbleche. Für dieſe war ein Eingang 
nicht zu verzeichnen. Dieſe Bleche wurden jedoch 
im Werk vorgefunden. Gedat führte 
hierzu aus, daß dieſe Bleche von dem Schloſſer⸗ 
meiſter Kieſewetter in Brieg angefertigt 
und geliefert worden ſind. Der Zeuge Kieſewet⸗ 


ter aus Brieg beſtätigte, daß die ihm vorgelegten 
Proben dieſer Bleche von ihm angefertigt worden 
ſeien. Die Bezahlung erfolgte raten 
weiſe, da er immer wieder von Tag zu Tag 
Material kaufen mußte. Nach der Lieferung 
an Gedat wurde eine Geſamtrechnung 
ausgeſtellt. Aus dieſer Tatſache geht hervor, daß 
auch Lieferungen erfolgten, die nicht in Red- 
nung geſtellt worden ſind und mit andern 
Sachen — wie dies auch von den früheren Beam- 
ten des Werkes immer wieder bekundet wird — 
verrechnet worden ſind. 

Auch die ſchon in den früheren Verhand- 
lungstagen erwähnten geheimnisvollen 
Pakete, die angeblich von Boeniſch ſtamm⸗ 
ten und bei dem Portier des Werkes abgegeben 
wurden, kamen nochmals zur Erörterung. Nach 
Auffaſſung der Anklage handelt es ſich hierbei um 
Pakete mit ſogenannten Schmierwaren für 
die Beamten. Der Angeklagte Boeniſch führt 
bierzu aus, daß, wenn es ſich um jogenannte 
Schmierpakete gehandelt hätte, er nicht ſo unklug 
geweſen wäre, dieſe durch einen Lehrling zu 
überſenden. Auf Grund ſeiner Bücher konnte er 
feſtſtellen, daß in dieſen Paketen mehrmals 
Schrauben für das Werk durch Boten gelie⸗ 
fert worden ſind. Dem damaligen Fahndungs⸗ 
beamten Wenzel, der als Zeuge vernommen wird, 
macht der Angeklagte den Vorwurf, daß er alles 
zuſammengetragen hätte, was zur Belaſtung der 
Angeklagten führen könne, das Entlaſtende 
aber überſehen habe. 


Neichsbahnnetzlarten auch in Schleſien 


Ueber die Einführung von Neg- und 
Bezirkszeitkarten bei der Reichsbahn 
werden von der Induſtrie⸗ und Handels 
kammer zu Berlin Einzelheiten mitgeteilt. 


mit Einſchluß der zuſchlagfreien Benutzung von 
Eil- und Schnellzügen, dagegen unter Ausſchluß 
von F.⸗ und JF D.⸗Zügen. Sogenannte Mn fto p- 
karten für angrenzende Netze follen ebenfalls 


Darnach lönnen die Beratungen über die Aus⸗ ermäßigt werden, jodah die zweite Karte nur 
geſtaltung der Netzzeitkarten im weſentlichen als] 50 v. H., jede weitere nur 20 v. H. des vollen 


abgeſchloſſen gelten. 
Das Reichsbahngebiet wurde in 15 Strecken- 
netze eingeteilt, von denen jedes — mit Aus⸗ 


nahme des oſtpreußiſchen Netzes — ungefähr 
6000 Kilometer umfaſſen ſoll. Folgende 
Netze ſollen gebildet werden: Oſtpreußen, 


Schleſien, Pommern und Grenzmark, Elbe⸗ 
und Odergebiet, Sachſen, Saale- und Elbegebiet, 
Thüringen und Heſſen, Niederſachſen, Nord- 
bayern, Baden und Württember (Rhein-, Neckar⸗ 
gebiet), Ruhrgebiet und ſchließlich Berlin. Die 
Preiſe der Netzzeitkarten ſollen pauſchal feſtgeſetzt 
werden, und zwar vorausſichtlich auf 100 RM 

für die 3. Klaſſe und 140 RM. für die 2. Klaſſe 


Annen 


„Pech“ eines Geldbriefträgers. Ein 
PR RR des hieſigen Poſtamts, 
welcher am Mittwoch mehrere tawiend Atari an 
die ra auszuzahlen hatte, verlor 
ſpäten Nachmittag in einem Haus in der äh: 
Hakenweges in Zaborze eine Geld 
taſche mit etwa 2200 Mark. Die Taſche wurde 
nicht mehr gefunden. Von dem unehrlichen 
Finder, der fih bis zur Stunde nicht ermit- 
api . fehlt jede Spur. 
Heute erſt⸗ 


r Hauptmann von Köpenick“. 
a" Tune des Zuckmayerſchen Shan- 
ſpiels „Der Hauptmann von Köpenick“. 
Beginn 20 Uh 


Ratibor 


* Prämiierung von Schulkindern für Blumen- |y 
pflege. Die 8 der Garten- 
baupereine Rati hatte im Srübjaßr an 
Schülerinnen der Ratiborer Volksſchulen 378 
Topfblumen zur Pflege n In der 
Städtiſchen Turnhalle an der Ludwig⸗ Jahn⸗ 
Straße fand nun eine Ansſtellung mit 
Prämiierung für gute Blumenpflege ſtatt, 
bei der 6 erſte, 33 zweite und 56 dritte Preiſe an 
die Schülerinnen gut Verteilung gelangten. 
. veller begrüßte unter 
den Ehrengäſten Frau Stadträtin Hyckel als 
Vertreterin SA Magiſtrats, Schulrat Dr. © c z e- 

onik ſowie die 1 8 und Lehrerſchaft der 

zolksſchulen. Schulrat Dr Sczeponik ſprach 
der veranſtaltenden Arbeitsgemeinſchaft den Dank 
aus und gab u. a. der Hoffnung Ausdruck, daß der 
äußere Blumenſchmuck der Volksſchulen auch im 
1 * erhalten bleiben möchte. Die 
1 y olksſchule Studzienna erhielt 
bei 31 Blumen einen 1., drei 2. und fünf 3. Preiſe, 
die Epangeliſche Schule bei 12 Pflanzen 
je zwei 2. und 3. Preiſe, die Hohenzol lern- 
chule bei 36 Pflanzen einen 1., fünf 2, und vier 
3. Preiſe, die Mar ellusſchule bei 27 Blu- 
7 75 drei 2. und ſechs 3. Preiſe, die Eichen 
dorffſchule bei 41 Blumen je ſechs 2. und 3. 
Preiſe, die Dr⸗Proske-⸗ Schule bei 46 
Manzen einen 1., ſechs 2. und drei 3. Preiſe, die 
Hed wiasihule bei 58 Blumen einen 1., drei 
2. und neun 3. Preiſe, die Johannesſchule 
bei 77 Blumen einen 1., drei 2, und dreizehn 3. 
Preiſe, die Peſtalozziſchu ke bei 60 Pflanzen 
einen 1., zwei 2 und acht 3. Preife, 


* RNeichsverband deutſcher Tonkünſtler und 
Muſiklehrer. In der Monatsverſammlung be⸗ 
richtete der Vorſitzende, Kantor John, über 
Prof. MWartienſſens Buch Nloviertechnik. 
Weiter kamen brennende wirtſchaftliche 
Fragen des Vereins zur Beratung. U. a. 
wurde verſchärfter Kampf gegen die ſogenannten 
„Schwarzkünſtler“ beſchloſſen. 


— 


Preiſes koſten ſoll. Die Geltungsdauer dürfte 
auf Wunſch der beteiligten Wirtſchaftskreiſe 30 
Tage betragen. Eine Einbeziehung der Pri- 
bat- und Kleinbahnen iſt vorläufig noch 
nicht vorgeſehen. 

Bezüglich der Bezirkszeitkarten ſind 
die Verhandlungen noch im Gange. Geplant ſind 
vorläufig Zeitkarten für 600-⸗Kilometer⸗Bezirke 
und für 1000⸗Kilometer⸗Bezirke, geſtaffelt nach 
Perſonen⸗ und Eilzügen, ſowie als Teilmonats⸗ 
und Monatskarten. In der Frage der Mb- 
grenzung ſcheinen die Auffaſſungen zwiſchen 
den verſchiedenen Stellen bis jetzt noch ziemlich 
weit auseinander zu geben. 


Co ſol 


* Silberjubiläum der katholiſchen Pfarrkirche 
Dziergowitz. Die Pfarrgemeinde konnte unter 
grober Bil der Bevölkerung aus den 

achbargemei das Feſt des 25jährigen 
Beſtehens der Pfarrlirche feiern. 


* W Dienſtjubiläum. Am heutigen 
Tage kan eichsbahninſpektor Kruppa aus 
Kandrzin auf eine 40 jährige Tätigkeit bei 
der Reichsbahn zurückblicken. 


Rofeubern 


* Brotpreiserhöhung. Der Brotpreis ift 
durch Beſchluß der Freien Bäckerinnung von 
16,5 auf 17,5 Pfg. pro Pfund erhöht worden. 
Ein 4 fun- Brot koſtet ſomit 70 Pfg. 


* Angriffsübung der Feuerwehr. Die ingr 
Feuerwehr beranjtaltete ar Wagnerſchen Grun 
ſtück eine Angriffsübung, die unter Rei- 
tung bon n e Katulla einen 
befriegenden Ausgang nahm. à 


Groß Stroßlit 


* 40jähriges e Obergerichts⸗ 
pollzieher ei konnte am 1. Oktober pridi 
jähriges Dienſtjubiläum feiern, 


* 25jähriges Ortsiubiläum. Der Kreistierarzt, 

erinärat Dr. Froehner, konnte am Don- 
r ſein Wjähriges Ortsjabildum 
eiern 


Loobſchütz 


* Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk. Die 
Prüfung haben vor der Prüfungskommiſſion der 
Fahnenſchmied der hebe Reichswehrſchwadron 

Franz Pech und der Schmied Ernit agny 
gus Geppersdorf mit dem Prädikat „Sehr Gut 


beſtanden. 


* Woyrſch⸗Gymnaſium. Mit dem 1. Oktober 
verläßt Studienrat Dr Hlein wächter die 
Anſtalt. Ebenſo wird Turn⸗ und Sportlehrer 
Fuchs in Verfolg der Sparmaßnahmen der 
Preußiſchen Regierung ſeine 3 nach den 
Serien nicht mehr aufnehmen. nlehrer 
inzer wurde an das Gymnaſium . — ver- 
jet. Zu feinem Nachfolger ift 3 

Reimann, Ratibor, beſtimmt worden. 
der Ver⸗ 


* Wiederaufleben der Ortsgruppe der 
einigung Heimattreuer Oberſ a Nach zehn- 
jährigem „ laf iſt durch die 
Sd, des Studienrats Dr Braſſe die 
rtsgruppe der Vereinigung Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſiex zu neuem Leben erweckt worden. In e 
einer Sitzung im „Hotel zur Poſt“ wurden zu⸗ 
nächſt die grundlegenden Organiſations⸗ 


40 unter. 


Verdreiſachte Vürgerſteuer 


Die Möglichkeit ihrer Verdreifachung 

Die Durchführungsbeſtimmungen für die Er- 
hebung der Bürgerſtener ſehen vor: Den 
Gemeinden wird die Möglichkeit offen gelaſſen. 
die Bürgerſteuer in einer Höhe bis zum Drei ⸗ 
fachen des jetzigen Betrages zu erheben. Die 
Verkoppelung mit der Getränkeſteuer 
bleibt beſtehen, um eine Hemmung für eine allzu 
willkürliche und einſeitige Heraufſetzung des Bür⸗ 
gerſteuertarifes zu ſchaffen. Es ift eine Frei- 
grenze von 500 Mark vorgeſehen. Auch ſoll die 
Bürgerſteuer an mehreren Terminen erhoben 
werden, damit die Erhöhung für den Steuerpflich⸗ 
tigen nicht unmittelbar mit voller Kraßheit in Er- 
ſcheinung tritt. Arbeitgeber müſſen den Ertrag 
der Bürgerſteuer an die Gemeinden überweiſen. 
Daraus ergeben fih gewiſſe Abrechnungsſchwie⸗ 
rigkeiten in Gebieten mit zahlreichen ſelbſtändigen 
Gemeinden. (So hat der Beſitzer eines großen 
Werkes in Hamburg den Ertrag der Bürger- 
ſteuer an nicht weniger als 25 jelbitändige Ge- 
meinden abzuführen!) Den Gemeinden wird kein 
Kontrollrecht eingerräumt, um das Steuergeheim⸗ 
nis zu wahren. Die Kontrolle wird vom 
Finanzamt ausgeübt. Die Bürgerſteuer 
richtet ſich nicht nach dem Arbeitseinkommen, 
ſondern nach dem Geſamteinkommen. Von dem 
Arbeitseinkommen wird die Bürgerſteuer an der 
Arbeitsſtelle erhoben; für das Einkommen aus 
anderen Einkommensquellen, z. B. aus Vermö- 
gen, ergehen zuſätzliche Nebenbeſcheide. Die Wir- 
gerſteuer wird in Zukunft auch jeder zu entrich⸗ 
ten haben, der ein Vermögen von mehr als 
5000 Mark beſitzt, auch wenn er aus dieſem Ber- 
mögen keinen Ueberſchußertrag erzielt. 


Tragiſcher Tod 
eines Gutsbeſitzers 


Obernigk, 1. Oktober. 

Mittwoch, um 11 Uhr vormittag ereignete ſich 
in Hennigsdorf bei Obernigk ein bedauerns⸗ 
werter Unfall. Der Gutsbeſitzer Joſef Conrad 
aus Hennigsdorf fuhr mit einem Rade zum dor- 
tigen Gemeindevorſteher, den er mitten 
im Dorfe traf. Als er auf die andere Straßen- 
ſeite wollte, fuhr ihm ein Motorradfahrer, der 
aus Obernigk kam, in die Flanke. Conrad ſtürzte 
jo unglücklich, daß infolge Bluterguſſes im 
Gehirn der Tod auf der Stelle eintrat. Das Un⸗ 
glück ijt umſo bedauernswerter, als der Tote eine 
Witwe mit vier unverſorgten Kindern 
hinterläßt. Der Verunglückte ſtand im 43. Qe- 
bensjahre. Er ſtammt aus Hindenburg, wo er 
viele Jahre beim Magiſtrat tätig war. Spä⸗ 
ter war er langjähriger Beamter der Gräflich von 
Balleſtremſchen Güterdirektion in Gleiwitz. Nach 
dem Kriege erwarb Conrad ein 200 Morgen gro- 
bes Gut in Hennigsdorf, verbunden mit 
Hühnerfarm und einer Düngemittel⸗Nie⸗ 
— .. fber lage das er mit großem Erfolge betrieb. 
Er bekleidete viele Ehrenämter und war 
auch wirtſchaftspolitiſch mit großem Erfolge tätig. 


Großer Wildſchaden 
durch Oderhochwaſſer 


Tragödien im Tierreich N 
Breslau, 1. Oktober. 

Von den Hochwaſſerfluten der Oder 
ift in der vergangenen Nacht noch ein weite- 
rer Breslauer Vorort eingeſchloſ 
ſen worden, ſo daß nunmehr insgeſamt vier 
Ortſchaften keine Verbindung mehr mit 
der Stadt haben. 

In nächſter Nähe Breslaus und auch in der 
Gegend von Brieg haben ſich furchtbare Tra- 
gödien unter den Wildbeſtänden abge- 
ſpielt. Rehe und Haſen flüchteten vor den her⸗ 
anbrauſenden Fluten aus den Oderwäldern und 
ſammelten ſich an höher gelegenen Stellen. Als 
das Waſſer jedoch höher ſtieg, verſuchten fie, 
durch den Strom zu ſchwimmen, wurden aber 
von den Wogen mitgeriſſen und gingen 
Die Förſter unternahmen mit Kähnen 
Rettungsaktionen und konnten oft im letzten 
Moment die Tiere, die ſich widerſtandslos an- 
faſſen ließen, in den Kahn nehmen. Man hörte 
durch das Brauſen des Waſſers in der Brieger 
Gegend das klägliche Schreien der 
Tiere. Auch ſah man viele Faſanen im 
Waſſer treiben. 


fragen eingehend erörtert. In den nächſten 
Tagen werden ehrenamtliche Werber 
von Haus zu Haus gehen und um Einzeichnung in 
die Mitgliederliſte bitten. 


Oppeln 


* Geſchäftsfreier Sonntag. Der nöchſte 
Sonntag, 4. Oktober, iſt in Oppeln für alle 
Zweige des Handelsgewerbes als geſchäfts⸗ 
freier Sonntag freigegeben. Es iſt 
an dieſem Tage eine erweiterte Geſchäftszeit von 
11 bis 18 Uhr zugelaſſen, während welcher Ge⸗ 
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter beſchäftigt werden 


dürfen. 
— — . —— — 
Kſinſtliche Augen. Im Intereſſe des in Betracht 


kommenden Publikums liegt es, darauf zu achten, daß 
Herr Müller⸗Welt aus Stuttgart zu E Anfertigung künſt⸗ 
licher Augen nach der Natur am 13. dl r in Suther, 
Hotel „Schleſiſcher Hof“, ſich aufhält. 


die Arbeit der Tecniſchen 
Nothilje 


Aufgabe der am 30. September 1919 gegrün- 
deten Techniſchen Nothilfe iſt es, durch Einſatz 
freiwilliger Helfer und Helferin ⸗ 
nen Notſtände in lebenswichtigen Betrieben 
und in Fällen der Not durch höhere Gewalt zu 
beſeitigen. Unter Wahrung ſtrengſter politiſcher 
und wirtſchaftlicher Neutralität verrichtete ſie 
ihren Dienſt am Volk mit rund 109 000 Not⸗ 
helfern in 6,1 Millionen Arbeitsſtunden, und 
zwar mit 91 000 eingeſetzten Nothelfern in 
lebenswichtigen Betrieben und 
18 000 in Fällen höherer Gewalt. In der jüng⸗ 
ften Zeit wurde beſonders der Kata⸗ 
ſtrophendienſt der Techniſchen Nothilfe, 
der überall größte Anerkennung fand, ſtark be⸗ 
anſprucht. Ein neues Aufgabengebiet ſtellt die 


Vorſorge und Mitwirkung der Techniſchen Not- 


hilfe im Gasſchutz dar. Zahlreiche Gasſchutz⸗ 


Abteilungen wurden aufgeſtellt und ausgebildet. 


Die Mitwirkung bei allen Maßnohmen, die der 
Linderung der großen Not dienen, betrachtet die 
Techniſche Nothilfe als eine ganz beſondere Ehren⸗ 
pflicht. Bei der Winter hilfe 190/31 nahm 
der ſoziale Hilfsdienſt einen größeren Umfang 
an. Notſpeiſungen wurden durchgeführt, Feló- 
küchen mit und ohne Bedienung geſtellt, Samm- 
lungen in Nothelferkreiſen veranſtaltet u. a. m. 
Auch im kommenden Winter wird die Techniſche 
Nothilfe alles tun, um im Rahmen ihrer Mög- 
lichkeiten perſonelle und materielle Hilfe zu leiſten. 
Wenn man noch hinzufſgt, daß die Techniſche 
Nothilfe ſich auch im freiwilligen Arbeitsdienſt 
mit ihren arbeitsloſen Nothelfern und Nothelfe⸗ 
rinnen in gemeinnütziger Weiſe praftiich betätigt, 
ſo bekommt man erſt einen Begriff von der 
Vielſeitigleit und Bedeutung der 
Arbeit der Techniſchen Nothilfe am Ende ihres 
12. und zu Beginn ihres neuen Tätigkeitsjahres. 


Welttierſchutztag am 4. Oktober 


Das tief ergreiſende Beiſpiel der Tier- 
lie be des heiligen Franz von Aſſiſi, der 
die Tiere unſere lieben Brüder und Schweſtern 
nannte, hat die Tierſchutzvereine der 
Welt veranlaßt, alljährlich am 4 Oktober, 
dem Todestage des großen Heiligen, unſerer 
Pflichten gegen das Tier ganz bejon- 
ders zu gedenken. Das Tier iſt Schöpferwerk wie 
wir, in ſeiner Weiſe vollkommen, wenn auch 
nicht für unſere Sinne und für unſer Denken. Die 
Zahl derer, die in roher Grauſamkeit das Tier 
mißhandeln und verderben, iſt noch immer 
zu groß. Noch viel mehr Menſchen verſündigen 
ſich durch Gedankenloſigkeit und 
Oberflächlichkeit und wiſſen es nicht eine 
mal, wie ſehr ſie ſich ſelber ſchoden, ſich, ihren 
Mitmenſchen und der Heimatlandſchaft, wenn ſie 
verſtändnislos oder gar roh hineingreifen in das 
Wunderwerk der Natur, in die Harmonie des 
Ganzen. An ſie alle richtet ſich heute der Weckruf 
des Verbandes oberſchleſiſcher Tierſchutzvereine: 
Gedenket der leidenden ſtummen Schöpfung! 


Wieder eine kostspielige Krankenkaſſe 


Das Reichsverſicherungsamt urteilt in einem 
Bericht über den Neubau des Krankenkaſſen⸗ 
gebäudes in Braunſchweig u. a. wie folgt: 

„Nach der durch zwei Beauftragte des Reihs- 
verſicherungsamtes erfolgten Beſichtigung des 


Neubaues und nach dem Gutachten des Landes- 


finanzamts Hannover vom 21. Juli 1931 geht 
der Neubau der Kaſſe weit über deren 
Bedürfniſſe hinaus. Der Neuban ift mit 
einer nicht zu rechtfertigenden Raumver⸗ 
ſchwendung ausgeführt worden. Abgeſehen 
davon, daß er einen vom Erdgeſchoß bis zum 
Dachgeſchoß durchgehenden Lichthof von 319,5 qm 
Fläche, ein vollſtändig ausgebautes drittes Dber- 
geſchoß, für das zur Zeit überhaupt noch keine 
Verwendungs möglichkeit beſteht, und ein unnöti⸗ 
gerweiſe bochausgebautes Dachgeſchoß enthält, 
geben auch die Aus ma ße der für den Kaſſen 


betrieb beſtimmten Räume über das zur Zeit note | Beteiligung der Gemeinde jowie der zur Paros 


seinte nene Marinen Rikling- Biere Namsiauer-Biet 


Roflmopfe, Bismardheringe, 6 D in 1s, 2- und 3-Liter-KRriigen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Pfg. 


Kronen ⸗Sardinen, 
Hering i G., Bratheringe, 
die 1-Liter⸗Doſe 


1 gefunden 20. 


Doſe 40 Pfg., 30 Pfg., 


Carl Albert, Beuthen S., Zimmerwohnung 
— ͤ — ͤä— 


Gut möbl., freundliches in Beuthen, Zen- 


Bahnhofſtraße 15. 


Goetigeng'sche 
Vorbereitung 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 4. I. 
Abitur — Prima — On Reife 


aller Schularten. Aueh für Schülerinnen. 
Kl. halbjährlich. Tages- und Abendkurse. 


Sonnabend, d. 3. Oktober, 10—1 u. 


Lehrgel 
8 Ubr. Sonntag, 4. Okt. 11—1 Uhr. AM 


gran in Beuthen, Hotel Schlesischer 
o „ 


Beuthener Stadtkeller, Nyngosstraße - Telephon A586 
Metallbettstellen 


Auflege 


Koppel & Taterka 1 
e eee, f- jjs J. 


Piekarer Straße 28 


Lehrling 


Werbungen u. B. 4876 zu vermieten, Beuth. 
a. d. G. d. 8. Beuth.“ Friedrichstr. 14, II. r. 


; Soana (ore 
P eldmarlt 
Lead, 45 ale Tol. i 6-Zimmer- 


Ab Mitte Oktober gleiche Kurse in Beuthen OS. fräulein. e mit Beigelaß für for 


. Gewährt wird 
free Station. 


Im Gerichtssaal verhaftet 


Ein Jahr Gefängnis für ſchweren 
Vertrauensbruch 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 1. Oktober 

Mit einem ſeltenen Fall von Vertrauens⸗ 
bruch hatte ſich das Beuthener Schöffengericht 
zu befaſſen. Wegen fortgeſetzter Unterſchla⸗ 
gung und Urkundenfälſchung ſaß auf der An- 
klagebank der Proviſionsreiſende Horft Roter - 
mund aus Gleiwitz, der für eine Beuthener 
Teilzahlungsfirma, die ihre Kundſchaft haupt- 
ſächlich in Arbeiterkreiſen hat, tätig war. Es 
ging eine Zeitlang ganz gut, und man war mit 
ihm voll zufrieden. Das ihm geſchenkte 
Vertrauen nutzte er denn auch, als die Geſchäfte 
infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage immer 
mehr nachließen, reichlich aus, um auf ſeine 
Koften zu kommen. So kaſſierte er in vielen 
Fällen auf Grund ſeiner Inkaſſovoll⸗ 
macht Beträge ein, die ihm nicht zuſtanden, fer- 
tigte fingierte Beſtellzettel an und ging auch über 
die Bücher ſeines Brotherrn, um durch gelegent- 
liche Radierungen ſeine Proviſion zu erhöhen. 
Aktenmäßig wurde ſo ein Fehlbetrag von 
1219 Mark feſtgeſtellt, während der geſchädigte 
Kaufmann ſeinen Schaden auf mindeſtens 3000 
Mark ſchätzt. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zn einem Jahr Gefängnis. 
Außerdem wurde, da in Anbetracht der Nähe der 
Landesgrenze und der Höhe der Strafe Flucht⸗ 
verdacht beſteht, die ſofortige Inhaft⸗ 
nahme angeordnet. Der Staatsanwalt hatte 
ein Jahr zwei Monate Gefängnis be⸗ 
antragt. - 


—— A 


wendige und auch über das für die vorausſehbare 
Zukunftsentwicklung angemeſſen berückſichtigende 
Maß hinaus. Hierdurch ſind die Baukoſten 
unnötigerweiſe derart weſentlich erhöht worden, 
daß das Reichsverſicherungsamt die Verwendung 
der für das Bauvorhaben verbrauchten Mittel 
nicht genehmigen kann.“ — wird 
man mit dieſer Verſchwendung aufhören? 


Schutz dem Vortragsrecht! 


Der Bund angeſtellter Akademiker techniſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlicher Berufe E. V. hat im Hin- 
blick auf die angeblichen Pläne der Rei hsregie · 
rung, durch Notverordnung einen Eingriff in lans 
[ene und 3 Verträge der höheren 

rivatangeſtelkten zu ermöglichen, an den Reichs- 
kanzler und die übrigen zuſtändigen Miniſterien 
ſowie den Reichstag das nachfolgende Telegramm 
gerichtet: 

„Wie vexlautet, plant die Reichsregierung 
durch neue Notverordnung anßervertrag⸗ 
liche Kündigung und Abänderung lang- 
friſtiger Anſtellungsverträge höherer Angeſtellter 
zu ermöglichen. ir protejtieren mit allem 
Nachdruck gegen derartige Maßnahmen, die nicht 
nur jede Vertragstreue erſchüttern, fon- 
dern auch ſchwerſte Gefahren für die Wirt- 
ſchaft mit ſich bringen müſſen, da ſie in Kürze 
zwangsläufig wegen der inneren Verbundenheit 
aller Einzelwirtſchaften zur Auflöſung des 

eſamten N eee und damit zur 
Berförung jeder geordneten Wirtſchaft führen 
würden.“ 


Faltboote auf der Eiſenbahn 

RDV. Die Reichsbahn hat über die Mitnahme 
von Faltbooten in die Perſonenwagen 
neue Beſtimmungen erlaſſen. Danach dürfen 
Faltboote auf Bootswagen nur in die Wagen 
für Reiſende mit Traglaſten mitge- 
nommen werden, wobei die Räder der Bootswagen 
abgenommen ſein müſſen. Durch die Bahn⸗ 
ſteigſperre dürfen die Bootswagen jedoch geſcho⸗ 
ben werden. 


Amtseinführung des Pfarrer 
in Chrczumczütz 


Oppeln, 1. Oktober. 
Im Chrezumcezütz fand bei zahlreicher 


matratzen, Chaise. 
aus eigener Werkstatt Eine geräumige 


trum der Stadt, geſ. 


„Zimmer 


Ber dief. geitg. 


1000 Rmk. 


auf 1 3. aus Privat: 


Wohnung 


fort zu vermieten, 


St. Frach, Beuthen, 
Vahnhofſtraße 2. 


Wofür kämpfen 
dieerwerbsloſen Angeſtellten? 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 1. Oktober. 

Die Sitzung der Notgemeinſchaft der 
erwerbsloſen Angeſtellten befaßte 
ſich hauptſächlich mit dem Eintritt der hieſigen 
Ortsgruppen in den Gau Oberſchleſien, Sitz 
Oppeln. Die Mitglieder des Gauvorſtandes be⸗ 
tonten, daß die Notgemeinſchaft der erwerbsloſen 
Angeſtellten Gau Oberſchleſten, die bisher aus 
den Ortsgruppen Oppeln, Neiße, Neuſtadt und 
Coſel beſtand, bereits die Anerkennung der 
Behörden gefunden habe. Es jei nun zu hoffen, 
daß die Ortsgruppen des Induſtriebezirks ſich 
anſchließen. Die Referenten des Gauvorſtandes 
berichteten über die Arbeit im Dienſte der er⸗ 
werbsloſen Angeſtellten. Ferner wurde erklärt, 
daß die Notgemeinſchaft der erwerbsloſen Ange 
peitten eine r ohne jegliche ton- 
eſſionelle bezw. politiſche $ indung ſei, 
die zum größten Teil aus Angeſtellten beſtände, 
die früher in ihrer Berufstätigkeit der Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung ee haben. In erſter 
Linie gehen die Beſtrebungen der Notgemeinſchaft 
dahin, zu kämpfen für Schaffung von ausreichen⸗ 
den Erwerbsmöglichleiten, zu kämpfen gegen das 
Doppelverdienertum, gegen die Protel- 
tions- und Günſtlinoswirtſchaft bei den Bebör- 
den, für ſoziale Erleichterungen bei der Erwerbs- 
Ioien- und Wohlfahrtsfürſorge und für Behebung 
auch der geiſtigen Not. Es wurde hervorgehoben, 
daß durch das reſtloſe Beſeitigen des Doppelver- 
dienertums mindeſtens 600 000 erwerbälnie Ange- 
ſtellte in Dentichland Stellung fänden. Die Ber- 
ſammlung beſchloß einſtimmig den Eintritt 
in den Gauverband Oberſchleſien. 


chie Chrezumczütz gehörigen Gemeinden Foll- 
warf, Dometzko, Goret, Zlatnik, New 
hammer, Simsdorf und Ehrezowitz die 
Einführung des neuen Pfarrers Biallas aus 
Lubowitz ſtatt. Es war ein Frendentag für 
die Gemeindemitglieder, an dem auch zahlreiche 
Gäſte, unter ihnen Landrat Graf Matuſchka, 
Oppeln, teilnahmen. Ehrenpforten grüßten den 
neuen Seelſorger am Eingang des Dorfes. In 
feierlichem Zuge wurde er vor die Pfarr- 
kirche geleitet. Im Namen der beteiligten Ge- 
meinden begrüßte Gemeindevorſteher Kornek 
aus Gorek den neuen Pfarrer. Die Einführung 
in der Kirche nahm Erzprieſter Quiotek aus 
Proskau vor, der auch die Feſtpredigt hielt 
und hierbei des langjährigen verſtorbenen Seel⸗ 
ſorgers gedachte. Pfarrer Biallas dankte für 
den feſtlichen Empfang und bat, auch ihm Ver- 
trauen entgegenzubringen, um gemeinſame 
Arbeit leiſten zu können. Mit einem feier- 
lichen Hochamt und anſchließendem Te deum, das 
der neue Pfarrer hielt, fand die Einführung 
ihren Abſchluß. Die Marianſſche Kongregation 
verſchönte die Feier durch einige Chöre. 


Meineidsverfahren gegen 
Karaskiewiecz 


Oppeln, 1. Oktober. 

Der Staatsanwalt hat gegen den polniſchen 
Minderheitslehrer Karaskiewiecz, der in 
dem Prozeß gegen die Wendziner Bauern 
eine jo zweifelhafte Rolle ſpielte, ein Strafver⸗ 
fahren wegen Meineids eröffnet, da er ſich in 
dieſem Prozeß bei ſeinen eidlichen Ausſagen in 
mehreren Fällen in Widerſpruch zu anderen 
Zeugenaussagen gejebt bat. 


Oppelner Jahrhundertbrücke 
für Schiffe nicht paſſierbar 


Oppeln, 1. Oktober. 
Nachdem das Hochwaſſer der Oder zu ⸗ 
rückgegangen iſt, konnte ab 30. September 
der Verkehr im Oppelner Revier freigege⸗ 
ben werden. Jedoch werben bei dem ſtarken Waſ⸗ 
ſer nur wenige Fahrzeuge die Fahrt auf⸗ 


Sonnige, ruhige 
3-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, renoviert, im 1. Stock, 

kaf ort evtl, ſpäter zu vermieten. 
nzufragen im 

Büro, Beuthen DS, Eichendorffſtraße 9. 

— —— Be « 


Großer Laden, 


für bald oder fpäter 
Albert Richter, Beuthen OS. 


Moderne, gut ausgeſtatte 
5 2 


beſtehend aus vier großen Zimmern 


5 -Zimmer-Wohnung 


n 

ernſtra 8 e, . No: 

Sande — frei und billig zu vere Drahthaar-Terrier 
mieten, F 

6. Ballojğetr Beuthen D'S) Ripe) Abenzein, pı 


Kaufgeſuche Kleine Anzeigen 
Registrierkasse große Erfolge! 
Er 
2 Schaufenſter, Gleiwitzer Straße 23, geb. mit Preis un 

pa ee ee 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


in der 1. Etage in villenartigem Wohnhaus, 


der Wohnung durch direkte Treppe verbundenen |arlın_ 
zwei großen Manſardenzimmern (ohne fchräge Radio Apparat, 
Dachecken), gute Lage in Nähe des Partes in (Mes) 3 Röhren, 0 e heizrohre 


nehmen. Die Oppelner Jahrhundert 
brücke iſt zur Zeit für die Schiffahrt noch nicht 
paſſierbar. Eine große Anzahl Dampfer und 
Kähne harrt des Weiterkommens. Die Shiff- 
fahrt dürfte hier erſt am Donnerstag oder Frei⸗ 
tag wieder in Gang kommen. 


des Mordverſuchs angeklagt 


Neiße, 1. Oktober. 

Gegen den Reiienden Frei, der den Mord- 
verſuch an dem Kaufmann Schwarz bei 
Petersheide begangen hat, wird Anklage wegen 
Mordverſuchs und unberechtigten Waffen⸗ 
beſitzes erhoben werden. Die Vorunter⸗ 
ſuchung dieſes Falles iſt bereits abge⸗ 
ſchlofſen. Es handelt fih um den etwa fünf 
Wochen zurückliegenden Fall, in dem der Schuld⸗ 
ner mit der Waffe gegen ſeinen Gläubiger vor⸗ 
ging. Der Vorfall ereignete ſich in dem im Kreiſe 
Grottkau gelegenen Petersheide. 


Schwere Bluttat in Myslowitz 


Myslowitz, 1. Oktober. 
Auf der Modrzejower Straße in Myslo⸗ 
witz wurde von Paſſanten am geſtrigen Abend 
ein junger Mann in einer Blutlache gefunden. 
Der Verletzte wies mehrere Stich wunden am 
Hals und Bruſtkaſten auf. Die Polizei brachte 
den Schwerverletzten in das Myslowitzer Kran- 
kenhaus. Es handelt ſich um den 30 jährigen 
Kopiez aus Modrzejow, der von unbekannten 
Tätern angefallen wurde. An jeinem Auf ⸗ 
kommen wird gezweifelt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 2. Oktober: 7 Uhr abends Vorbe · 
reitung der Helferinnen in der Rendantur. Sonn 
tag, den 4. Oktober, (Erntedankfeſt): 8 Uhr vormit⸗ 
tags Frühgottesdienſt: Paftor Lie. Bunzel; 9,30 Uhr 
vormittags Hauptgottesdienſt mit Abendmahls feier: 
Sup. Schmula. Kollekte zur Abhilfe dringender Not- 
ſtände unſerer Kirche, deſonders in den Zerſtreuungs · 
gebieten. 9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt in ohen- 
linde: Paſtor Bunzel; 11 Uhr vormittags Taufen; 11,30 
Uhr vormittags Zugendgottesdienſt. 


B Vereins nachrichten: 


(Beſuch der Frauen- 
Donnerstag, den 8. Oktober: 
4,30 Uhr nachmittags Berirksmükterverfammlung der 
Evangeliſchen Frauenhilfe im Gemeindehaus. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 4. Oktober: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Erntedankfeſt⸗Gottesdien 
Paſtor Hoffmann, anſchließend e 12 Uhr 
Taufen. athesdorf: Früh 8 Uhr Gottesdienft: Paſtor 
Hoffmann. Donnerstag, abends 7,30 Uhr, Wochen ⸗ 


andacht. 

Königin ⸗ Luiſe Gedächtnis Kirche: 730 Uhr Gottes» 
dienſt in Sosnitza; 9,30 Uhr Erntedankfeſt⸗Gottesdienſt 
in — Kirche; 10,45 Uhr Abendmahlsfeier; 1 Uhr 
Taufen. 

Vorſigwerk: 9,30 Uhr Erntedonkfeſt⸗Gottesdienſt 
mit Abendmahls feier. 


Gottesdienſt am Schlußfeſt in beiden Synagogen 
in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 5,25 Uhr; Sonnabend und 
Sonntag Morgengottesdienſt große 4 
Heine Synagoge 8,30 Uhr, Sonnabend Predigt und 
Seelenfeier in beiden Synagogen 10 Uh 
und Sonntag Mincha in beiden Synagogen 
Sonnabend Abendgottesdienſt 6 Uhr; Sonntag Feſtaus · 
gang 5,55 Uhr; an den Wochentagen morgens 6,45 Uhr, 
abends 5,15 Uhr. 


Gvangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 4. Oktober, (Erntedankfeſt): 9,30 
Uhr Hauptgottesdienft, daran anſchl. Beichte und heiliges 
Abendmahl: Paſtor Albertz; 5 Uhr Abendgottesdienſt, 
daran anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor 
te In Laband: 10 Uhr Gottesdienit: Paſtor 

ula. In Preſchlebie; 3 Uhr Gottesdienſt: Paſtor 
Alberg. Kollekte zur Abhilfe dringender Notſtände 
unferer Kirche, beſonders in den Zerſtreuungsgebieten. 
Montag, 4 Uhr, Miſſionsverein. Donnerstag, 7,80 Uhr, 
Bibelſtunde im Gemeindehaus: Paſtor Schulz. 


— —— 


oder Skyeterrier 


kaufen geſucht. Ange- 
bote unter B. 4401 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


1 Steinweg -Flügel, 
1 Thürmer-Klavier, 
Harmonium, 

1 Pianola, 


faft neu, preiswert zur verkaufen. Zuſchr. 
unter B. 4375 a. d. Geſchſt. d. Stg. Beuthen 


te 


und mit 


Rippen- 


empfänger onat 


Beuthen, zum 1. Januar 1932 zu vermieten. alt, weg. Umzugs fpott- 
Anfragen erbeten unter B. 4403 an die Ge- billig eee ee 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


. unter B. 4377 
. d. G. d. 8. Beuth. 


100 m gebe., gußelſ. 


fragen unter B. 7; 
d. G. d. 8. Beuth. 
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Oſtpreußen⸗Meiſterſchaft 
ohne Memel 


Der Druck, den die litauiſchen Behörden auf 


die deutſchgeſinnten Sportvereine 
des Memellandes ſeit langem ausübten, hat zwei 
Erfolge eig, von denen leider nur einer als 
erfreulich bezeichnet werden kann. Nachdem kürz⸗ 
lich der Fußball⸗Mannſchaft des SV. Inſter⸗ 


burg, die in Memel das fällige Spiel um die Sport-Club Charlottenburg, 
Oſtpreußen⸗Meiſterſchaft gegen die dortige Spiel- | etwa 6000 Zuſchauer erſchienen. 


vereinigung austragen wollte, von feiten der Be- 
hörden die Einreiſe verweigert worden 
war, konnte man nicht mehr daran zweifeln, 


Für 5000 Meter 14: 49,5 


Syring hinter Nurmi in Rekordzeit 


[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 1. Oktober. 
Zu dem Abendſportfeſt, veranſtaltet vom 
waren 
Im Mittel- 
punkt der Veranſtaltung ſtand der Start des un- 
übertrefflichen Finnen Nurmi. Durch Tief⸗ 


daß Memel für den Deutſchen Fußballſport ver- |ftrahler war die Bahn erleuchtet, ſodaß man die 
loren fei. Tatſächlich ift die Spielvereinigung einzelnen Rennen aut verfolgen konnte. 


Memel durch den Zwang der Verhältniſſe von der 
Oſtpreußen⸗Meiſterſchaft zurückgetreten. Dafür 
wurde auf Anregung der Spielvereinigung Memel 
der Memelländiſche Sportbund ges 
gründet, der die Aufgabe hat rein memelländiſch⸗ 
ſportliche Intereſſen zu verfolgen, zugleich auch 
als Gegenpol für den litauiſch 


Im 5000⸗Meter⸗Lauf gab es den 
erwarteten Rekord des Turners 
Syring, Wittenberg, 


orientierten | der, wie ſeinerzeit über 10000 Meter, im Schatten 


Sportverband zu dienen. Dieſer enge Zuſammen⸗JNurmis den bisherigen Rekord von Kilp, Düſ⸗ 
ſchluß der deutſchgeſinnten Sportvereine im Me- ſeldorf, der auf 15 Minuten ſtand, auf 14:49,5 er- 


melland wird hoffentlich ſeine Früchte tragen. 
Um die 
berg, Hindenburg Allenſtein und SV. 
burg, in der Runde der Zweiten, deren 
an der Endrunde teilnimmt, Pruſſia S 
Raſtenburger SV. und Tilſiter SC. 
Hohmann wieder beim BL. Benrath 
Der ausgezeichnete Mittelſtürmer 


Inſter⸗ 


heblich verbeſſerte. 
Das Rennen verlief recht intereſſant. Zunächſt 
führte der Charlottenburger Kohn vor dem 


Sieger] Finnen. Die 1000 Meter wurden in 2:54 zurück 


P TTT 


ſchleſiſchen Bobfahrer berückſichtigt wenden. Man 


will nur dann für eine Beſchickung der Olym⸗ als Teilnehmer. i be 
Karllpia eintreten, wenn die Verbandskaſſen keine] Feſten in der Hauptſache die oſtpreußiſche Klaſſe 


Hohmann, der bereits in der deutſchen Yuh- Unterſtützung zu leiften haben. 


ball⸗Nationalmannſchaft Verwendung fand, iſt aus 
Pirmaſens, wo er eine Saiſon hindurch beim 
dortigen Fußballklub mit Erfolg ſpielte, wieder 
nach Düſſeldorf zurückgekehrt. Hohmann ſteht 
jetzt ſeinem alten Verein, dem VfL. Benrath, 
wieder zur Verfügung. 


ASK. Jägerndorf — Preußen Leobſchütz 
43 


Von Raſen und Aſchenbahn 


Dr. Peltzer wieder ſtartunfähig 


Obwohl Dr Pelzer feit Wochen an einer 
ſchmerzhaften Sehnenſcheiden⸗Entzündung litt, 
kam er am Sonntag bekanntlich feiner Starwer⸗ 
pflichtung nach. Nach dem Rennen machte ſich das 


Leiden erneut bemerkbar, und Peltzer mußte ſeine 


Am vergangenen Sonntag weilte die 1. Mann-] nächſten Starts abſage n. Er wird am 4. Okto- 
ſchaft der Preußen in Jägerndorf, um gegen ber aljo weder in Paris noch in Königsberg an 


die 1. A-Manni A 
ſchaftsſpiel auszutragen. Nach beiderſeits ſchönen 
Leiſtungen errangen die Jägerndor k T 
einen knappen Sieg. Ein Unentſchieden hätte dem 
Spielverlauf eher entſprochen. 


Schleſiens Bobfahrer tagten 


In Krummhübel hielt der Gau Schleſien] zu 


des Deutſchen Bob⸗Ver bandes 
Hauptverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. 
Gegen die Einführung eines Bob⸗Feier⸗ 


jahres wurde ganz energiſch Stellung genom- | einen Start 


daß bei Aufſtellung 
faſt nie die 


men, desgleichen dagegen, daß 
einer internationalen Mannſchaft 


u 


nnn 


N 


Ei fein, da 


vermieden wir 


oder geſtreifte Jacke 
Schnitt von der ko 


den Verlag dieses 


Haft von „ASK.“ ein Freund- den Start gehen. 


Nurmi in Danzig und Königsberg 


Nach ſeinem Start beim SC. Charlottenburg 
begibt ſich Paavo Nurmi nach dem Oſten 
des Reiches, um am 3. Oktober in Danzig und 
tags darauf in Königsberg ſich neue Bewunderer 
„erlaufen“. In Danzig ſollten ihm die 


feine | Polen Pe rn und Kuſoczinfki e 


werden, doch haben beide abgeſagt. Nunmehr 
hat man den Berliner Teutonen Kohn fü 
gen Nurmi im 5 er 

wonnen. Außer Kohn wird wahrſcheinlich auch 
er Stettiner Hellpapp in Danzig am Start 


Straßenkleidung in einfachem, 
elegantem Stil. 


ie Eleganz eines Mantels und eines Koſtüms liegt haupt 
ſächlich in einer einfachen Öefamtwirfung. Selbſt wenn der 
Schnitt, der augenblicklichen Mode entſprechend, ſo und ſo oft 
längs- und quergeteilt ift, müſſen diefe Teilungen fo diskret aus 
ſie die vornehme Einfachheit nicht ſtören. — Beſonders 
licht müſſen die praktiſchen Mäntel fein. Und auch 
winnt 44 an Schick, wenn alles Auffallende — auch im Stoff — 
. Die geſchmackvollſte und meiſt verwendete Garnierung 

dieſes einfachen Mantel, und Koſtümgenres ift die Stepperei; am beſten 
wirkt ſie, wenn ſie parallel mit den Nähten läuft. — Es gibt natürlich auch 
Koſtüme, die vollkommen im Phantaſiegeſchmack gehalten find, bei denen 
die Jacke aus einem einfarbigen und der Rock aus einem karierten Gewebe 
beſteht. Oder auch umgekehrt: zu einem einfarbigen Rock kann eine karierte 
Solche Aoftüme dürfen in ihrem 
ten, geraden Sinie etwas abgehen. Die Jacke unſeres 
Modells T 608 zeigt z. B. außer einigen ſehr vorteilhaften Teilungen einen 
ziemlich langen, glockigen Schoß, der für große, ſchlanke Frauen außerordentlich 
kleidſam ift. — Ganz reizend in der Verarbeitung find die Bluſen, die zu 
den Roftümen getragen werden und die man aus Batiſt, Wafd. und Bajt- 
feide ſowie aus ſchwerem, glänzendem Crepe - ſatin herſtellt. Jabots, hüͤbſch 
verarbeitete Kragen, Säumchen, Fältchen und Bieſen ſowie inkruſtierte oder 
angeſetzte Spitze geben dieſen Modellen eine ſehr elegante Note. 


etragen werden. 


Wer zu den hier abgebildeten Modellen Schnittmuster wünscht 
und hier keine rg reg verzeichnet findet, wolle sich an 
lattes wenden oder nötigenfalls an den 


Verlag Gustav Lyon, Berlin SO 16. 


936407 
Rändern und doppelreihigem Anopfihluß. O 
Schnitt, Größe 32, 34, 36 und 48 (Öroßer 


T 611/f1a Koſtüm aus Satin 
aus Crêpe de Chine, Oyon · S 


farbigen Jacke und einem Schottenrock. 
Schnitt, Größe 30 und 44 (Großer 


ein Lauffoftüm ges 


Mantel aus Wollflauſch mit geſteppten 
ons» 
nitt.) 


T 485 Smokingkoſtüm aus Tuch. Jacke mit Durch⸗ 
ſteckſchluß. Oyon Schnitt, Größe 44 (Gr. Schnitt). 


. Dazu elne Bluſe PE 
nitt, Oröfe 44. % 
(Für das Koſtüm gr. Schnitt, für die Bluſe kl. Schnitt) 


T 60s Jugendliches Roftüm, beſtehend aus einer ein- 
one 
nitt). 


gelegt. Hier lagen Schaumburg an vierter, Syring 


Lt. Stainforth 
flog 658 Stundenkilometer 


Mit der gleichen Vickers⸗Rolls⸗Royce⸗Maſchine 
S 1595, mit der ſein Kamerad Tt. Boothmann das 
Waſſerflugzeugrennen um den Schneider ⸗Pokal 
gewann, hat jetzt der engliſche Fliegerleutnant 


an 5. Stelle. Bei 2000 m übernahm Nurmi ſelbſt[ Stain forth den abſoluten Geſchwindigkeits⸗ 


das Kommando. Auch bei 3000 m führte Nurmi noch.] Weltrekord 


auf 657759 Stundenkilo⸗ 


Dann löften ihn die beiden Deutſchen Schau m⸗ meter verbeſſert. Die größte Geſchwindigkeit, 
ba rg und Syring ab. Zwei Runden vor Schluß die ber tollkühne Pilot auf der drei Meilen langen 
war die Reihenfolge Schaumburg, Nurmi, Syring. Rekordſtrecke zwiſchen Lee on the Solent und Hill 


Kurz vor der letzten Runde jepte der Finne zu] Head öſtlich von der Marineflugſtation Calshot 


feinem bekannten, großartigen Endſpun an. 
Niemand vermochte ſeinem Tempo zu 
folgen. 
Nurmi gewann in -14:47,6 mit etwa 15 Meter 


vor Syring, der mit einer Zeit von 14:49,5 den 
bisherigen Rekord unterbot. Weitere 30 Meter 


erreichte, betrug 668,057 Stundenkilometer. 
RETTET NE 


wannen das Match mit 6:3, 8:6. Im weiteren 
Verlauf der internationalen Pariſer Meiſter⸗ 
ſchaften rückte Jaenecke 6:2, 10:8 über den 
Franzoſen Couſin eine Runde vor, auch die übri⸗ 
gen ſtarken Spieler wie Fiſher, Maier, Rogers 


zurück belegte Schaumburg, Münſter, den drit- und Rodzianka ſetzten ſich ohne beſondere Schwie⸗ 


ten Platz. À 
Der angelündigte Rekordverſuch Körnigs über 


rigkeiten gegen ſchwächere Gegner durch. 
Im weiteren Verlauf der Pariſer Tennis- 


300 Meter mißlang. Körnig blieb mit 35,2 Se- meiſterſchaft gab der Berliner Jaenecke auch dem 
kunden genau eine Sekunde hinter dem Houben- neuen Franzöſiſchen Juniormeiſter Troncin mit 


ſchen Rekord zurück. 


ſein. In Königsber 
Sonit 


gilt Hellpapp ebenfalls 
i beiden 


wird man 


unter ſich finden. 


Championat der Streckenläufer 


Der längſte Wettbewerb auf der Aſchenbahn, 
das jeit vielen Jahren alljährlich in Berlin durch; 
geführte Championat der 
läufer über 5 Kilometer, 


nur eine ſehr ſchwache Beteiligung gefunden 


6:3, 8:6 das Nachſehen. 


Yit- gegen Weſtoberſchleſen im Boren 


Morgen abend will ſich der Weſtoberſchle⸗ 
ſiſche Amateurboxverband von den Oſtoberſchle⸗ 
ſiern Revanche für feine letzte Niederlage 
holen. Der Kampf kommt um 20,15 Uhr im 
Schützenhaus Beuthen zum Austrag. Beide 
Mannſchaften ſtehen jetzt endgültig feft. Die Dft- 
oberſchleſier haben, wie bereits mitgeteilt, vom 


Strecken Fliegen⸗ bis Weltergewicht Erſatzleute ein · 
hat diesmal leider | geitellt, da fie ihre beiten Vertreter für den am 
. Sonntag vorgeſehenen Tag des polniſchen Bor- 


Unter den Teilnehmern des Championats, das am verbandes abgeben müſſen. Nach den Umſtellungen 


Sonntag auf dem Platz des SC. Charlottenbur 


ſind folgende Paarungen zuſtande gekommen: 


tattfindet, ragen der Verteidiger Brau D 
Charlottenburg), Molitor, Behnke (Polizei), | Be ft: ſt⸗ 
ohn (Teutonia), Wanderer 1 7 Gerhardt | Hiltawfki Fliegengewicht Wlırczif 
(Gießen) und Teßner (Hamburg) hervor. Melone H Bantamgewicht Moczko II 
Rduch Federgewicht Matuczyk 
Jaenetle / Bnzelet beſiegen Krautwurſt1 Leichtgewicht Zachlot 
Namillon⸗Plaa Dudel Weltergewicht Wrazidlo 
R x * ? Loch Mittelgewicht Wieczorek 
des Tuns an Per een Gus de | Nietrawieb Habbſchwergewich Riesch 
France in Paris ein offizieller Schaukampf Koſubek Schwergewicht Woczla 


zwiſchen Jaeneckeſd e Buzelet und den Dei- 
den Berufsſpielern Ramillon / Plaa, den Gewin⸗ 


Durch die zweifellos eingetretene Schwächung 


auf] nern der deutſchen Profeſſionalmeiſterſchaft, ſtatt. des oſtoberſchleſiſchen Gegners find die Ansſich 


ur allgemeinen Ueberraſchung erwieſen fih die] ten der Weſtoberſchleſier weſentlich geſtiegen, doch 
— den Tennislehrern überlegen, ſie ge | ohne Kampf kein Sieg! 
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Die neuesten Lyon Schnitte erhalten Sie bei Emanuel F oerste r, Beuthen, Gleiwitzer Ste. 26 


Der Überfall auf die Sven: Hedin⸗ Expedition 


Mittelalter in China 


Die belagerte Stadt Weiße Hüte und Brillen als Banditenuniform 
Aus 1.50 Meter Entfernung beschossen und verfehlt 


Von Dr. Gerhard Bex 


Copyright 1931 by „Akademia“ Berlin. 
Nachdruck auch auszugsweiſe verboten. 
Vor kurzem konnten wir ein Telegramm ver⸗ 
öffentlichen, das von einem Ueberfall chine⸗ 
ſiſcher Räuber auf Teile von Sven Hedins 
chineſiſch⸗ſchwediſcher Zentralaſien⸗Expedition bee 
richtete. Heute ſind wir in der Lage, einen 
äußerſt intereſſanten ausführlichen Bericht Dr. 
Begells über feine Erlebniſſe mit den Ban- 
diten folgen zu laſſen. 


Das lebte Halbjahr ift in den Gebieten, die zu 
meinem beſten Arbeitsfeld gehören, beſonders 
lebhaft und exeignisreich geweſen. Hier ſieht es 
etwas kriegeriſch und unruhig aus. Alles hat 
ſich auf die Gegend von Suchow konzentriert, 
jeitdem im Jannar von Kanchow Er i 
aroße Menge mohammedaniſcher Soldaten hierher 
eingebrochen ijt. Die Daien in der Umgegend 
baben dabei ſchwer gelitten, und alles ift ſehr 
teuer geworden. Vor kurzem traf bier eine Order 
an die Hui⸗Oui⸗Soldaten ein, nach Often abau- 
marſchieren, um zwei Nanking⸗Generalen ent- 
enten dd die ſich Kanchow näherten. Die 
etztere Angabe ſcheint aber falſch geweſen zu fein. 
Alle waren froh, die Mohammedaner los zu ſei 
es kam aber ganz anders. Plötzlich marſchierten 
9000 Mohammedaner von Kanchow zurück und 
brachten noch 800 Soldaten von Tungwang mit. 
Nun ſchloß Suchow die Tore und bleib einige 
Tage von der Außenwelt vollkommen ab ſchnit⸗ 
ten, da die Stadt die Löſeſumme nicht aden 
konnte, die die Mohammedaner für den Abya per⸗ 
langten. Als der Suchow⸗General nach Kanchow 
abzog, drangen die Mohammedaner wieder in die 
Stadt ein. Es hieß, der General ſollte den Be. 
fehl über Kanchow übernehmen. Er ſoll aber 
dort erſchoſſen worden ſein. Schade, er war 
ein guter Kerl. 

Suchow war voll von Hui⸗Hui⸗ Soldaten, und 
da der militäriſche Oberbefehl fehlte, plünder 
ten die Soldaten die Stadt aus und verließen ſie 
dann, ſich in eine große Anzahl kleiner Räu ber⸗ 
banden auflöſend. Eine ſolche ſtattete uns am 
nächſten Morgen ihren Beſuch ab. Es iſt be⸗ 


jah aus, als zielte man auf mein Geſicht, aber dann ein Paulin 
traf offenbar anders wohin. Ich glaube 
nicht, daß ihre Abſicht war, 
töten, aber ſie hantierten mit ihren Gewehren ſo, 
Ich verſuchte, mein eigenes Gewehr zu ver⸗ men ſie mit. 
ſtecke n, was mir aber nicht gelang. 
empfand ich keine Quit, es hervorzuholen. iel- | unjere Reiſekaſſe 
mehr glaubte ich, die Schießerei würde aufhören] lange 
und die Munitionsverſchwendung ein Ende neh- Liter 
men, wenn ich hinter der Schlucht, 
Rande unſer Lager ſtand und die 


ormalin, 


w 


— E — — 
Mongoliſches Militär 


Schritte entfernt hy Deckung nehmen würde. 
Ein Kugelſchwarm am über mich von irgend 
einer anderen Seite. Johanſen folgte meinem 
Beiſpiel, und die Wirkung blieb nicht aus: die 
Schießerei hörte auf, nur einige Schüſſe wurden 
uns nachgeſandt, als wir uns darauf aus dem 
Staube machten. 


noch alle für me 
mente. 


eit u 
eges 


ür einige 
esſelben 


ſchämend für uns, daß wir gegen die Plünderung Die Räuber, die ſich nicht an der 
ammeln und 
unjeres Lagers nichts unternommen haben, aber x iaten, trugen um 3 


wir wurden mehr als in einer Bose über- 
rumpelt. Erſtens war die i 
der Räuber etwas ungewöhnlich 7 
als wir noch ſchliefen; zweitens waren die 
Hunde gegen ihre ewohnheit mit den Kamel- 
wächtern ausgezogen, jo daß bei der Annäherung 
der Fremden kein Warnungsruf erſcholl; drittens 
traten die Soldaten verkleidet auf. Wir 
kamen nicht auf den Gedanken, daß wir es 
mit mohammedaniſchen Räubern zu tum hatten, ſon⸗ 
dern glaubten ihrer Angabe. daß ſie von irgend 
einem Damen hergeſandt waren. Schon 7 
hatten uns verſchiedene Würdenträger und Be- 
amte beſucht, und wir konnten uns gut vorſtellen, 
daß man in ſolch unruhigen Zeiten ſich nähere 
Auskunft darüber verſchaffen wollte, was für 
ein Lager auf dieſer verſteckten Stelle aufgeſchla · 
gen worden jei. 

Alle Räuber waren gut und gleichmäßig mit 
weißen Hüten, langen, ſchugrgen Röcken und gro⸗ 
ßen Brillen ausgeſtattet. Dieſer Umſtand fand 
aber ſeine 50 > Erklärung darin, daß fie 
am Tage vorher Suchow geplünder hatten. 

ährend wir aus den Schlafſäcken krochen, jebten 
ſie 5 in den Beſitz unſerer Waffen, um ſie zu 
„beſichtigen“, u verlangten, unſere Päſſe zu 
ſehen. An dieſen hatten fie auszuſetzen, daß ſie 
aus Nanking und nicht aus Suchow (!) waren. 

Unjer Betragen fand überhaupt nicht ihren 
Beifall. Wir konnten uns nicht mit ihnen ver ⸗ 
ſt än di ger um gaben nicht an, wo wir alles 
verſteckt hätten, und hielten uns in einem ges 
wiſſen Abſtand von ihnen. url 


Einige Soldaten eröffneten ſchließlich 
das Fener auf Johanſen und mich. 
ib nicht, wohin die erſten St die in 
— ermin von angeflhr 186 Meer ans 
Gewehren meinen Kopf abgefeuert wurden, 


Sachen aus dem Zelte der ige € 


zuſetzen, aber To 


ließ 
wird, wenn man 

uhren, hatte Gebiete bleibt 

Wir verloren zwar unſere Waffen, aber | wg fih ein An 


nition mehr als eine unbedeutende Menge wegzu⸗ [un a groß ift! 


das wiſſenſchaftliche Intereſſe der g pong der 
Herren Räuber. befinden, werden 


Ich beſaß einen Paulinbarometer, der] Hörners 


[Drahtmeldung unſerer Berliner R 


Berlin, 1. Oktober. Die Führer der gewerk⸗ 
ſchaftlichen Spitzenverbände find zuſammengetre ; 
ten, um gegen die Erklärung des Reichsverban⸗ 
des der Deutſchen Induſtrie Stellung 

en. In ihrer Gegenerklärung 


Richtlinien muß 
wehr aller die 


geſtellt: 


ſorgung aller Arbeitenden. nationalen 
2. Verkürzung der Arbeitszeit = rationen. 
insbeſondere durch Einführung der 40-Stun- 


von Arbeitskräften. Seg . 


3. Erhaltung und Steigerung der Kauf. ſagen weiter 


tungs weſen. er. Die 


öffentlichen Kontrolle. 


= ves Kapitals und Sicherung volkswirtſchaft⸗ ache 

Ein Räuberhauptmann, licher Kapitalverwendung. 

der den Beinamen „Der Mann mit dem weißen 
Hut“ führt, und der ſchon zahlreiche Reiſende 

überfallen und beraubt hat. 


höhten Spitzengehälter und Pen- einem 


fionen in Wirtſchaft und Verwaltung . bitteren Erfa 


* dod 


von einer gütigen Vorſehung gelenkt wurden, es aber in den nächſten Tagen auszubeſſern pff 

} Dr. Bohlin 
auch] mir geſandt hat, den ich aber noch nicht hatte an- 
uns ſofort zu] wenden können, endlich zwei 
1 e Die Räuber fanden, daß dieſe vier Inſtrumente 
als ſei ihnen das Zielen vollkommen gleichgültig. Bean in ihrem Berufe anwendbar waren und 

na 

Uebrigens] Kamera und mein Feldſtecher und natürlich auch 


reicht hãtten. 


an deren recht bald ausgetrunken. 
bloß 


einige] und alles Zubehör wurde im Sande umhergewor⸗ 


jen, ohne daß etwas Ferch Daher beſitze ich 


Es tat mix gewiß leid, dieſes wichtige Arbeits- 
fir zu verlaſſen, man riet mir aber, wenigſtens 


nur Zeit, die wichtigſten 


hierher aben, d. h. 

Such o w. „ ft ER 15 
ſichtigt, die Kamele auf Tolotſchnan hinauf. 
zuſe und meine Arbeiten in den Bergen forte 


n und frem- i 

8 lungsplatz der loggelaſſenen mohammedani 

tjahrung 2 Gplhaten, die da . 

r nd n. 

en i n ia haben die Tibetaner a 

ich war es aber gut, daß wir nichts unternahmen 8 Fr ee SEEN: eh 
er ; : Wie verborgen die Stelle auch; Le fung gegen 

ich die Hauptmacht nicht allzu weit entfernt ge. iſt, wo man hingeht, es ſpricht fih ſofort herum. in erſter die Vorlage 

i ane dh Wir unbehaffnet, kub amb . ebene entkie 

nicht die, Mühe gegeben hatten, bon unſerer Mn- re A fen: müſſen, jo daß die Ver⸗ elk. am eiten Me 


rt in die nördlichen Berge, die ich ſchon lange 
Da wird En 


Hörner und Bohlin, die ſich weiter weſtwärts 


sch bej in! Depot außerhalb Tu 
eine Zei ang nicht funktioniert hatte, den ich! leicht den Soldaten, die dorthin gehen, im Wege. 


Ggewerlſchaften 
gegen Induſtrie⸗Erklürung 


Die Durchführung dieſer wirtſchaftspolitiſche 


gu neh- perimente, ferner mit zielbewußter 2 A A 

Im g haben die Ge- der internationalen. Verſtändigung, die gerichtet 1095 100, Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
weriſchaften folgende Forderungen auf- ſein muß auf Konsolidierung der ſchwebenden heitlich. 

Schulden Er er mit 5 Bie 

1. Sicherſtellung ei ichenden ſammenarbeit für Sicherung gejunder pital- 

an dm er- onian ei verteilung und Aufroll 


Krieg ng 


Die Gewerkſchaften wiederholen in ihrer Er- zen 1 
ben- Woche zun Zwecke ber Mehrbeſchäftiaung klärung den Vorwurf, den vor kurzem die So⸗ 


aß die Norgange der letzten 


kraft, der Löhne und Gehälter, Sicherung | Sie leiten daraus das Verlangen auf ein 
im Tarifrecht und ſtaatlichem Schlich⸗ volles Eingreifen des Staates in die Wirtſchaft 

i ie Unhaltbparkeit gerade dieſer Auffaſſung 
rl e Ege E ag] f Te 


Forderungen, da 


ſtärkeren Anpaſſung der deutſchen Preiſe und ſchaftlichen 
Lebenshaltungskoſten an die geſunkenen] Kreiſe jetzt die 
Preiſe des Weltmarktes. w Ean 3 s 
3. Auflockerung der monopoliſtiſchen Preis- | baut Moer DE 
bindungen bei gleichzeitigem Ausbau der Ber, Selbe: 


licht 
6. Oeffentliche Bankenaufſicht mit hier allzu gm bereit, den l 

$ ; politiſchen handlungsgegner nachzugeben, weil Banka 18%, Straits 124, Blei (£ per Tonne], 

dem Ziel der Verhütung von Fehlleitungen] man in diefer Politik eine Stützung der eigenen Tendenz dau, ausländ. 


lickte und ſich der } 
7. Rüdfichtslofe Kürzung der über- zen DREIER mian 22 dem ganzen Volke Siebten 12%, Setti. Preis 12%, Quecksilber (£ per 
getragen zu werden brauchten, * N 
Iagenpatien ſogenannten Kapital. Die 215, Silber (Pence per Ounoe) 15%. Lieferung 

ungen der letzten Zeit haben hier. 116%. ` 


e l 


wenigſtens erhebliche Anfklärung gebracht. Die 
Urſachen der deutſchen Wirtſchaftsnot liegen in 
den Augen der Gewerkſchaftsführer in den all- 
gemeinen Auswirkungen des gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems in der Welt, den internationalen 
politiſchen Störungen und dem Mißtrauen unter 
den Völkern. „Verſchärft wurden fie durch den 
überſpannten Prote tionismus, die Subventions⸗ 
politik, Ueberrationaliſierung. Kapitalfehlleitung 
und ſyſtematiſche Senkung der Kaufkraft. it 
eineinhalb Jahren wird als Ausweg aus der 
Kriſe die Senkung der Löhne und Gehälter, fo- 
wie der Abbau der Sozialpolitik propagiert und, 
betrieben. Das Ergebnis ift eine ungeheure 
Verſchärfung der allgemeinen Not. Jeder 
Schritt weiter auf dieſem Wege führt tiefer in 
das Elend hinein. Die Intereſſenpolitik der 
Unternehmerverbände kann nicht zu gemein: 
ſamer Entfaltung der Kräfte und zur Ueberwin. 
dung der Wirtſchaftskriſe führen. Niemals wird 
die deutſche Arbeitnehmerſchaft ihre wichtigſten 
ſozialen Rechte gänzlich preisgeben.“ 
* 


arometer, den 


kleine Aneroiden. 


Desſelben Weges gingen meine 


— 400 Dollar, die für uns recht 
Hoffentlich haben ſie den 
den ſie auch beſchlagnahmten, 
Das Kochthermometer 


Reichlich unklar ſcheint die Haltung der 
Reichsregierung gegenüber den wichtigen wirt- 
ſchaftspolitiſchen Forderungen, die von verſchiede. 
nen Seiten an ſie herangetragen werden. Zuerſt 
war von Regierungsſeite die Erklärung des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und der 
ihm naheſtehenden Spitzenverbände als Unter 
ſtützung der Reichsregierung begrüßt worden; 
die Auffaſſung, daß in dieſen Aeußerungen eine 
Kampfanſage m erblicken fei, war zurück⸗ 
gewieſen worden. Unter dem Druck der Verhand⸗ 
lungen mit den ſozialdemokratiſchen und gewerf- 
ſchaftlichen Führern und der Mißſtimmung der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe ſcheint ſich im Laufe 
der letzten 24 Stunden die Anſicht der Reichs 
regierung nicht unweſentlich gewandelt zu 
haben. Es wird jetzt erklärt, daß die Regierung 
nicht mehr beabſichtige, auf geſetzlichem Wege in 
das Tarifrecht reformierend einzugreifen. 
einzige, was jetzt noch geplant if, iſt anſcheinend 
eine Arbeitgeber- 
unter Regierungsleitung, bei der verſucht werden 
ſoll, eine Verſtändigung über die notwendigen 
Maßnahmen auf dem Gebiete des Tarifrechtes 
herbeizuführen. 


ngliſche Vorlage 
gegen Lebensmittelwucher 


ine Arbeit notwendigen Inſtru⸗ 


mzuziehen, da neue Scharen 
erwartet . 15 hatte des · 
oſſi 
re ve ten Gegenſtände zu⸗ 
wir am g orgen anf- 


lotſchnan ift jetzt der Samm- 


aus der Sining⸗Ge⸗ 
ie ſchon Pei 2 A ähnlichen 
ihre Päſſe und 

efahr beſteht 


in dieſem am wenigſten ſicheren 


wucher an. 


ipe erſt unternehme ich meine genen EN eier br und eg ee 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


einlich auch 


es wahrſ 
er als hier. 


ſein, aber gewiß be 


wohl verſchont bleiben; nur 
ungwang liegt biel- 


Bank Polski 112,50 
Cegielski 28,50 
Lilpop 12,00 
Starachowice 6,00 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,9175—8.91%, New 
ebaftion) York 8,9%, New York Kabel 8,929, London 
525-35,66, Paris 35,18, Prag 26,44, Belgien 

en] 124,69, Schweiz 175,00, Holland 359,80, Danzig 
verbunden jein mit der Abe 173,80, Berlin im intermationalen Verkehr (De- 
Währung bedrohenden Ex- visen) 221,90, Berlin privat (Banknoten) 210,5. 
Förderung Pos. Konversionsanleibe 5% 43, Eisenbahnanleihe 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. Oktober. Roggen 15 To. Parität 
und der Repas Posen Transaktionspreis 2,10, 90 To. %15, 


15 To. 2,5, 22,30, 22.35, 225 To. Ne 
0 eizen- 


der Frage der inter⸗ 


Partei als ſolche erhoben hatte, Weizenkleie 11.7512, 5. g 
| . ein ut 12,75—13,75, Rest der Notierungen unverändert, 


bewieſen hätte. | Stimmung ruhig. 
pan Metalle 


Ber . Oktober. Elektrolytkupfer (wie- 

nug zurückgewieſen worden.] bars), . cif Hamburg mu oder Bot- 
ei gemert: benden: Preis für 100 kg in Mark: 69%. 

u n bici 

Erkenntnis gedrun ift von London, 1. Oktober. Kupfer (£ per Tonne), 

internationalen Reparations⸗ | Tendenz willig, Standard per Kasse %— 

tlichen Verelendung der 22 /, per 3 Monate 331—381, Settl. Preis 

i 32%, Elektrolyt 40-41, best selected 34%—36, 


irtſchaftskreiſe 


t lung de . 
ale 1 — als elbit Elektrowirebare 41, Zinn (£ per Tonne), Ten- 


tſchlands. Man war denz flau, 


Standard ze Kasse 1204—1207 
nichen der außen-|per 3 Monate 1246—121 %, 


Settl. Preis 120%, 


tionären Innenpolitik emjten 18, Settl. 
Hoffnung hingab, daß die] Tendenz willig, gewöhnl. prompt 125/16, 


fondern nur von Flasche! 21 nom, Nickel Inland (£ per Tonne) 


X wy w — r 


und Arbeitnehmerkonferenz 


er . . EEE ze 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Rlichentwicklung der ostoherschlesischen 
Koksindustrie 


Plan einer Gusfernversorgung Ostoherschlesiens mit frunzösischem Kapital 


Die Lage der ostoberschlesischen Koks- 
industrie steht im engen Zusammenhang mit 
der Entwicklung der Eisenindustrie, na- 
mentlich der Roheisenerzeugung. Daher erfolgte 


stellung der englischen Schutz- 
zollpläne führen wird. 

Wie man sich beim Abschluß neuer Ge- 
schäfte gegen das Risiko der Währungs- 
schwankungen sichern soll, kann auch nur von 
Fall zu Fall entschieden werden. Von der Ein- 
stellung des englischen Kunden hängt es ab, 
ob er sich mit einer Fakturierung in einer an- 
deren Währung, insbesondere in Mark, einver- 
standen erklärt. Andernfalls bleibt zur Siche- 
rung des deutschen in Pfund verkaufenden Ex- 
porteurs noch ein Weg, der, vorläufig allerdings 
durch die deutsche Devisengesetzgebung ge- 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 1. Oktober 1951 

Weizen Weitzenklele 10% — 10 
Märkischer. neuer 211—214 | Weizenkleiemelasse = 

z Oktob. 229—227 lordene mil 

5 Dezbr. 231—229'% | Roovenkleie 9% 
Tendenz: still 
für 100 kg brutto einschl. Sack 

in M. frei Berlin 

Raps — 
Tendenz: 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Leinsaat ” 
fur 1000 kg in M. 
4 20,00 


Tendenz fest 


R en 
Minischer nener 185-187 
$ Oktob. 197 
Dezbr. 197 


5. Von der Südwestlinie aus, von N RE OILa i 
über Tichau, Pleß und Dzedzice nach Biel itz, 
später evtl. bis Teschen weiterzuführen, evtl. 
auch nach Saybusch, wo ein kleines Gaswerk 


tendenz: fest 


auch infolge der verminderten Robeisenerzeu- vorhanden ist (Südlinie) sperrt ist, nämlich der Terminvorverkauflgerste Viktoriaerbsen 27,00 
im Jahre 1980 em Produktions- ; #7, ara der Pfunde. Die zuständigen Stellen der | Braugerste 167-172 [EKLS 2 
FR gang auf 1581908 t gegen 1858016 t eher; kann dieser weitreichende Entwurf Reichsregierung sollten mit Rücksicht auf die Futergerste und aa Fattererbsen — 
im Jahre 1929. Jedoch war auch 1990 die u ala von een auf dem Spiel stehenden ‚Interessen mit größter Wintergerste. pen Ackerbohnen = 
Koksproduktion erheblich höher als im letzten A pita Beschleunigung die notwendigen Aenderungen] rendenz: ruhig . — 
Vorkriegsjahr, dessen Ergebnis se um 72 Pro-] und nur etappenweise durchgeführt werden. Aus- | 1M der deutschen Devisengesetzgebung durch-] Aateı Gelbe Lupinen — 
zent überetieg. Im 1. Halbjahr 1931 war die] landskapital ist selbstverständlich nur unter der | führen. Märkischer p 1 Serradelie alte r 
Tendenz weiter fallend, und es wurden nur] Voraussetzung der Rentabilität und bei Schließlich darf man auch nicht außer acht 5 DAAD 140% Rapskuchen = 
667 093 (829 065) t produziert. Der Inlands- erkolgreicher Konkurrenz mit der billigen Kohle | lassen, daß erhebliche Verpflichtungen der Leinkuchen 18.20 13,40 
absatz von Koks erfuhr im 1. Halbjahr von] des Reviers möglich. Verschiedene Fachleute de ats vh en Geschäftswelt auf Basis der Lenden fester — ER 
1991 nur einen geringen Rückgang gegenüber] sind der Ansicht, daß diese Vorbedingungen englischen Währung eingegangen sind. Dureh für 1000 kg in M. ab Stationen | 7 an uskuchen 11,40 
der gleichen Zeit des Vorjahres, in dem er von] selbst bei zunächst geringer Gasabgabe vorhan-|solche Verpflichtungen wird, wenn man die] Malt Sa —n 28 


548662 t im 1. Halbjahr 190 auf 502 072 t im 
gleichen Zeitraum 1981 zurückging. 


Hauptursache des Rückganges waren die 
verminderten Lieferungen an die Eisenhütten, 


F erhöhte sich die Ausfuhr von Koks 
von 52320 auf 89338 t. Hauptsächlich fand 
eine Erweiterung des Exportes nach den 
nördlichen Ländern statt, wobei ebenso 
wie beim Steinkohlenexport der- englischen und 
deutschen Ausfuhr Konkurrenz gemacht wird. 


Für die polnische Koksausfuhr nach 
Oesterreich und Ungarn besitzt große 
Bedeutung ein Vertrag, der zwischen den 
Koksproduzenten Ostoberschlesiens, Westober- 
schlesiens und des Ostrau-Karwiner Kohlen- 
beckeng auf der einen und der Wiener Länder- 
bank auf der anderen Seite hinsichtlich der 
Koksausfuhr nach Oesterreich und Ungarn ge- 


den sind und daß unter Berücksichtigung der 
heutigen Wirtschaftslage eine Rendite von 
5 bis 8 Prozent gewährleistet ist. 

Wenn auch unter den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen nicht mit einer baldigen Her- 
gabe französischer Kapitalien für die Schaf- 
kung der Gasfernversorgung des ostoberschle- 
sischen e und seiner Nachbar- 
gebiete zu rechnen ist, so lassen doch das von 
französischer Seite gezeigte Interesse und die Hochwasser und Schiffsverkehr 
genaue Planung darauf schließen, daß man i v. , Septem- 
französischerseits immerhin für später an ein ae e Kr ago m re ne die 
solches Unternehmen denkt. Der polnische Ge-|höchste Grenz e erreicht; es ist interessant 
sandte in Paris, Ohlapowski, äußerte kurz- dabe: festzustellen, daß das Hochwasser im 
lich, daß die französische Oeffentlichkeit zwar| Herbst v. J. am 29. Oktober die gleiche Höhe 
gegenwärtig große Vorsicht und Enthaltsamkeit] hatte (1908 — 7,37 m). Der Fall vollzog sich 
gegenüber neuen Finanzoperationen zeigt, daß bei dem ständigen Regen nur langsam. = 
aber, wenn erst die allgemeine Lage sich ge- Ratibor am A 9: 681 m, fallt la 5 

6 ; langsam, 


klärt hat, ein breites Feld für eine polnisch- E j 2 
französische Zusammenarbeit auf trude am 28. 9. 5,92 m. fällt langsam, Regen; 


Frage mit seinen Rückwirkungen auf die ge- 
samte deutsche Volkswirtschaft betrachtet, 
gegenüber den sicher nicht vermeidbaren Ver- 
lusten ein Gegengewicht geschaffen, ja 
man kann sogar zweifeln, nach welcher Seite 
die Waage letzten Endes ausschlagen wird. 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


Welzenmeh! 2084 —32 
Tendenz behauptet 


tür 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmeb! 
Lieferung 21,2- 28% 
Tendenz bebauptet 


Kartoffelflocken — 
für 100 ka in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt ver 50 kg 
Kartofleln weiße 1,30—1,00 
do. rote 1.40 — 1.80 
Odenwälder blaue 1.40 — 1.80 
do geldfl. 1,50—1,80 
do. Nieren 7 — 
babrikkartoffeln 15—6½ 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: still 
j 1 10. 130.9. 
Weizen (schlesischer) | 
Hektolitergewicht v. 74 kg 215 
. SD 3 zen. | 
206 


Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — | 
Roggen (schlesischer) 1 
ktolitergewicht v. pe kg 197 | 19 


rn à ; 5 ; 5 29. 9.: 5,18 m, fällt langsam, trübe; am 1 68 93 | 93 
schlossen wurde. Der Vertrag hat provisorische] finanziellem Gebiet vorhanden sei. Die fran- am =. ; > Er > A „in 18 
Geltung bis Ende Februar 1982. si zösischen W zeigten jedenfalls 30. er 4,6 2 eher er Š a e l AE- 
> i cabs er großes Verständnis diese Frage. im‘ Bezirk der ‘Wasserbauämter Oppeln ie. mittl. Art u. Oute 100 | 160 
Ein weiterer wichtiger Organisationsfort- 5 Brieg und Breslau wurde die Schiff — 63—64 kg a AT. | 150 
er der e ar g Koksindustrie Dr. Meister. kahrtssperre am %. September ausge- Industriegerste e ar: 
ist Abschluß der polnischen Koks- sprochen. Das Oppelner Revier konnte ab Meul Tendenz: still 
konvention, die sämtliche polnischen Koke- Eine Lücke gegen Kapitalfiucht 30. September für den Verkehr freigegeben 1. 10. | 30. 9. 
reion umfaßt. Die Kokskonvention ist nach werden. Jedoch werden bei dem starken Wasser Weizenmehl 700% neu 38 38 
dem Muster der gesamtpolnischen Kohlenkon- zugestopft nur wenige Fahrzeuge die Fahrt aufnehmen. Roggenmehl®) (Type 700%) neu 29 29 
vention eingerichtet. Sie soll die bestmöglichste Bei weiterem Fallen . dürfte morgen wieder an 8 — ” 


Verwertung der Koksproduktion ermöglichen 


ee Ab für. alle. angeachlosee- Unterbindung deutscher Effektenverkäufe 


über das Ausland 


das Aufstellen der Wehre auf der Oberoder 
herangegangen werden. Die Oppelner Jahr- 


*) Geiges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 
h Kartoffeln endenz stetig 


nen Kokereien sichern. Der Kokspreis hundertbrücke ist zur Zei je Schiff- 1 10. . 

wurde von der Konvention nicht erhöht, doch! Endlich -hat sieh die Regierung aufgerafft|fahrt noch nicht e Pd N Speispkartoffein, gelb 1 | 10 

werden künftig im Handel die Preise streng und eine Lücke in der Devisenverordnung u-] zahl Dampfer und Kähne e ela 2 | 
überwacht werden, so daß eigenwillige] gestopft, die trotz der Devisen- und Kapital- | kommens. Spätestens morgen dürfte auch hier Fabrikkartoffein | 0,05 | 0,05 
Händlerrabatte nicht mehr zugelassen werden.] fluchtgesetzgebung der Kapitalflucht auff die Fahrt wieder frei sein. für das Prozent Stärke | 


Auch diese Konvention ist zunächst provisorisch 
bis Ende Oktober d. J. beschlossen, jedoch 
sollen demnächst Verhandlungen über ihre Ver- 
längerung oder Umgestaltung in eine endgültige 
en mit mehrjähriger Dauer statt- 


Ebenso wie die Kokserzeugung. ging auch 
die Erzeugung der Nebenprodukte wie 
Rohteer, Pech, Schwefelsaurer Ammoniak usw. 
zurück. Für ein weiteres Nebenprodukt der 
Kokereibetriebe, nämlich das Gas, war bisher 
keine genügende Verwertungsmöglichkeit vor- 
handen. Von den neuen Kokereien Ostober- 
schlesiens kommen vier in Betracht, die in der 
Lage sind, Gas für eme Gasfernleitung 
zu liefern. Sie verwenden ihre Gase zur Be- 
heizung der Hüttenöfen, die übrigen fünf Koke- 
reien befinden sich bei Steinkohlengruben ohne 
Hüttenbetriebe. Sie haben keine Verwendung 
für ihre Gasproduktion, die auf %0 bis 300 Mil- 
lionen Raummeter jährlich berechnet wird: 

Es besteht nun ein großer Plan, mit Hilfe 
von französischem Kapital in Ost- 
oberschlesien eine Reihe von Gasfernlei- 
tunzslinien zu erbauen, die gleichzeitig 


Umwegen Tür und Tor öffnete. Bei Abschluß je nach Verladestation des Erzeugers 


In OCosel Hafen wurden am 28. Sep-] (Frei ab Breslau) 


tember Kohlenausgangsgenchmigungen wegen 


des Hochwassers und des hohen Kohlenwagen- Berlin, 1. Oktober. Kupfer 53 B., 50 6, 
Blei 23 B., 20 G., Zink 21 B., 20,5 G. 7 


Devisenmarkt 


bestandes (1400 Wagen) nicht erteilt. 

Neben dèn starken Verheerungen, die das 
Hochwasser angerichtet hat, ist bemerkenswert, 
der Dammbruch bei Krempa, etwa 35 
Kilometer oberhalb Oppeln in einer Ausdehnung 
von etwa 200 Meter, wodurch neben Aeckern 
und Feldern mehrere Wirtschaften vom. Verkehr 
vollkommen abgeschnitten wurden und nur mit 
Kähnen zu erreichen waren. Der Scheitel 
1 Hochwassers ist zur Zeit in Bres-IJ 
au. i . 


Berliner Produktenmarlt 


Bei knappem Inlandsangebot fester 


Bukares 

Bertin, 1. Oktober. Der Produktenmarkt ee S 
zeigte heute ein festeres Aussehen. Infolge des 
vorzüglichen Wetters ist die Landwirtschaft mit N 


| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,988 0,992 0,9088 
Canada 1 Can. Doll. 3,696 8,704 8,745 
07 


galten diese deutschen Effekten verkäufe als 
Effektenverkäufe des Auslandes, und der Gegen- 
wert konnte in Devisen umgewandelt werden. 


derartige skrupellose Effekten verkäufe, indem 
sie den Verkauf deutscher Papiere und aus- 
ländischer Wertpapiere, die an einer deutschen 
Börse notiert werden, durch eine deutsche Bank 
für ausländische Rechnung von einer schrift. 
lichen Genehmigung abhängig macht. 
Nur wenn der ausländische Verkäufer eine 


i 
; 
= 
g 
è 


A $ i N allen verfügbaren Kräften mit FeldarbeitjKowno 42,11 42,19 | 42,06 42,14 
b bi lewie eidesstattliche ‚Versicherung ab- & ri : = 60 Kr. 5 21 
eh. G x 15 i k, 88 . kio gibt, daß diese Wertpapiere nicht einem Deut beschäftigt. so daß das ersthändige Offerten- N 100 * 1803 * 7208 TAi 
ten. In Oberschlesien bestehen zur Zeit 18 Gas- schen gehören, dürfen sie zum Verkauf ge- material sich beachtlich verringert hat. Die Bat, P gler aa Des 1805 ri 
anstalten und eine Gaszentrale in Bismarck- bracht werden. Es ist zu hoffen, daß damit anscheinend schwach versorgten Mühlen hatten] Pra 100 Kr. | 12.48 1250 | 1248 1 
Aut be, die 17 Gemeinden in der Umgegend de raffinierie Umgehung des Kapitaklueht-] daher Schwierigkeiten bei der Beschaffung des Reykjavik 10isl. Kr. | 7642 | 7058 3 
von Kattowitz versorgt. gesetzes unmöglich gemacht wird. (Ht) [Mablgutes und mußten für prompte Ware Schweiz „100 Fre 3055 92 055 an 2555 
Eine große Zahl von Städten und etwa 3 Mark höhere Preise als gestern anlegen. [Sofia 100 Pesoten | 37.9 3790 [ 3701 2750 


pfundsturz und deutscher Export 


Die Aufhebung des Goldstandards der eng- 
lischen Währung und die darauf folgende Ent- 
wertung des englischen Pfundes ist 
für Deutschland ebenso wie für die gesamte 
Weltwirtschaft von einer Bedeutung, die 
man im Augenblick überhaupt noch nicht ab- 
zuschätzen vermag. Wenn man bedenkt, daß 
sich etwa die Hälfte des gesamten Welthandels 
auf der Basis des englischen Pfundes vollzieht, 
so zeigt schon diese Zahl die Ungeheuerlich- 
keit der Auswirkungen der Londoner Ereignisse. 
Was den Geschäftsmann in einem solchen 
Augenblick am meisten interessiert, ist eine 
Antwort auf die Frage, wie er sich bei der Ab- 


Am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt waren | Stockholm  . 100 Kr. | 96,90 97,10 1 96,90 EÍ 
die Preisaufschläge bei der gegenwärtigen Enge] Wien 100 S Seni ene 
des Geschäftes noch stärker; für Weizen] Warschau 100 Złoty 47,00—47,40 47,15— 47,85 
kamen zunächst Nötierungen infolge Zurück- 

haltung der Abgeber überhaupt nicht zustande, Banknoten 

die Eröffnungspreise lagen 5 bis 5% Mark über Sorten- und Notenkurse vom 1. Oktober 1981 
gestrigem Schluß, bald nannte man aber wieder TE e U CR EEE SV A 
1 Mark unter Anfangsniveau liegende Brief- ee 8 HAFT 
preise. Roggen und Hafer setzten 2% bis|Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr 58,72 | 68.96 
3 Mark höher ein. Weizen- und Roggen m e h.l e Ag. 40 7 Doll. 8 8 u 

wären nach ruhigem Vormittagsverkehr an der Argen nische 0960,98 | Rumänische 1000 

Börse in den Preisen höher gehalten, auf die-] Prasinanische 905 Soo ee 2 
sem Stand deckt der Konsum aber nur den] En 12 16.64 | 16.70 | unter 500 Lei 2,46 2.48 
notwendigsten Bedarf. Hafer bei mäßigem An- urkisch 1 er um aa 
gebot und anhaltender Konsumnachfrage für | Belgische 58,73 | 58,97 | do.100 Francs 


Industriedörfern ist jedoch ohne Gas, 

ebenso auch das ganze Dombrowa- 

gebiet, wo es nicht eine einzige Gas- 
anstalt gibt. 


Es wurden man vor einigen Monaten bereits 
Studien an Ort und Stelle unter Teil- 
nahme französischer Ingenieure 
v ommen sowie Verhandlungen mit dem 
Kokereiverband, der Rybniker Stein- 
F der Bis mare k- 
hütte. der riedenshütte und der 
Skarboferme geführt. Auch die Woiwod- 
schaftsbehörde und die übrigen lokalen Instan- 
zen zeigten Interesse für den Gasifizierungsplan. 


Das für Ostoberschlesien geplante Gas fer n- wicklung bereits getätigter Kontrakte und bei 2 Bulzarischs ig) 88 d. darunter 820 | 8:61 
leitungsnetz soll sich ar folgenden Linien | dem Abschluß neuer zu den überraschenden Er-] Fute Qualitäten fester. Gerste konnte von] Dänische 92,71 | 93,09 | Spanische 87.57 | 32,78 
zusammensetzen: eignissen in England einstellen soll. Besonders der Allgemeintendenz nur wenig profitieren. Die N nun nd 

1. Von der Kchenel d E b schwierig ist die Entscheidung in der Frage, Forderungen für Weizen- und Roggenexport- | Binnische 1023 | 10,37 u. 1000 Kron. 12,487 12.407 
, — Su . or P En. wie sich der deutsche Exporteur injscheine waren etwas erhöht. Französische 10,7 1078 Tacheohoslow. ° n 
uber Rybnik, 'Silesishütto in tatus? z, Or-| dən Fällen verhalten soll, in denen er auf en N 56 170440 „udar. 12,487 | 12,407 
zoe, Nikolai nach Myslowitz (Südwest- en. ngarische 


Pfundbasis Warenverkäufe abgeschlossen, aber 
noch nieht ausgeführt hat. Die Ver- 
weigerung der Warenlieferungen ist in vielen 
Fällen geschäftlich deshalb schon nicht durch- 
führbar, weil es sich hiufig um solche Waren 
handelt, die besonders für den englischen 
Markt hergestellt sind. Bei einer Verzögerung 
der Warenlieferung wächst das Risiko, das schon 
in den Schwankungen des Pfundes begründet 
ist. Hinzu kommt der Umstand, daß man heute 
noch nicht übersehen kann, ob die durch die 
englische Währungskatastrophe herbeigeführie 
Steigerung der englischen Konkurrenzfähigkeit 
mit der Auslandsware zu einer Zurück- 


Yinie). 

2. Von der Kokerei „Wolfgang“ in 
Ruda über Ruda, Lipiny, Königshütte, Katto- 
witz nach Myslowitz (Nordwestlinie). 


3. Von dent Knotenpunkt Myslowitz aus 
ins Dombrowaer Revier über Sosnowitz, Bendzin 
nach Dombrowa Gornicza. Später evtl. noch 
über Zawiereje nach Czenstochau (Nordlinie). 


4. Von Myslowitz nach Westgali- 
zien und zwar über Szezakowa, Trzebinia nach 
Krakau. Evtl, mit Abzweigungen nach Ja- 
wormo und Chrzanow (Ostlinie), 


Be 
Breslauer Produktenmarkt| arune 2% 21.4 | Aaibamti. Ostnotenkurse 


Jugoslawische 7,408 7038 Gr. poln. Noten 47.05 | 47,45 
Fest Lektländische 80.84 | 81.16 L Kl. do. do e 


Breslau, 1. Oktober. Die Tendenz für Wei- Warschauer Produktenbörse 


zen und Roggen ist sehr fest, und es werden für 1 
Weizen etwa 4, Mark und für Roggen Warschau, 1. Oktober. Roggen 21.25. A, 75. 


Weizen 23—28,50, Weizenmehl luxus 45—55 
2 Mark mehr als gestern geboten. Das Ange- x > 2 
dot tl sehr: klein den. Auch Hafer Weizenmehl 0000 40—45, Roggenmehl 37—99, 


k Weizenkleie grob 14—14,50, Weizenkleie mittel 
ist um etwa 2 Mark fester, während das Ge- 5 á 

schäft in Gersten auch weiterhin sehr schwer — — . iee „ Umsätze ver. 
ist und nur feinste Brauware vereinzelt gehan- größert, Stimmung Tung. 

delt wird. Am Futtermittelmarkt hat sich] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 
nichts Ren 4 Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen 0.-& ; 


